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Westlicher Kriegsschauplatz .
An der Küste machten wir in den Dünen Fortschritte in der Richtung ans

Nienp ort , nahmen mehrere feindliche Gräben und Maschinengewehre . Ein Gegen -

stoß des Feindes während der letzten Nacht gelangte bis an L o m b a r t z y d e heran ,
wurde dann aber völlig zurückgeworfen . Auch in Flandern wurde wieder nach
vorwärts Gelände gewonnen . Bei Verlorenhoek machten wir 1VS Engländer zu

Gefangene « .
Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere Erfolge in Galizien

erwartete große französisch - englische Angriff ein . Er richtete sich gegen unsere
Stellungen von östlich Fleurbaix — östlich Richebourg — östlich Vermelles , in

Ablain , Carency , Neuville und St . Laurent bei Arras . Der Feind —

Franzosen sowie weiße und farbige Engländer — führte mindestens vier neue

Armeekorps in den Kampf neben den in jener Linie schon längere Zeit verwendeten

Kräften . Trotzdem sind die wiederholten Angriffe fast überall mit sehr starken Verlusten
für den Gegner abgewiesen worden . Im besonderen war das bei den englischen Angriffs -
versuchen der Fall . Etwa 500 Gefangene wurden gemacht . Nur in der Gegend
zwischen Carency und Neuville gelang es dem Gegner sich in unserer vordersten
Linie festzusetzen . Der Gegenangriff ist im Gange .

Nördlich von Steinabröck im Fechttal warfen wir den Feind , der sich un -

mittelbar vor unserer Stellung im dichten Nebel eingenistet hatte , durch Angriff zurück
und zerstörten seine Gräben .

Eines unserer Luft schisse belegte heute früh den befestigten Ort South end

an der Themsemündung mit einigen Bomben .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Trotz aller Versuche des Feindes , durch eilig mit der Bahn oder Fußmarsch heran -

geführte neue Kräfte unsere Verfolgung aufzuhalten , warfen die verbündeten Truppen der

Heeresgruppe des Generalobersten V. Mackensen auch gestern den Gegner von Stellung

zu Stellung zurück und nahmen ihm über ISOOO Gefangene nebst vielem

Material ab . Die Zahl der von dieser Heeresgruppe allein seit dem 2 . Mai gemachten
Gefangenen steigt damit auf über 8000 0 . Unsere Vortruppen näherten sich dem

Stobnica - Abschnitt und erreichten die Brzezanka sowie den unteren Wislok . Die

Verfolgung geht vorwärts .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 10 . Mai . jW. T. B. ) Amtlich wird perlaut -

bart , 10 . Mai 1915 , mittags :
Die unter schweren Verlusten ans W e st g a l i z i e u und

den Karpathen zurückgeschlagene russische dritte Armee ist ,
dem Drucke aus beiden Richtungen nachgebend , mit der Haupt -
kraft im Räume um Sanokk nnd Lisko zusammen -
gepreßt . Gegen diese Masse dringen die verbündeten Armeen
weiter erfolgreich vor und haben vom Westen den Ueber -

gang über die Wislok erkämpst , von Süden die
Linie Dwernik — Baligrod — Bukowska er -

reicht .
Am nördlichen Flügel der westg alizischen Front er -

stürmten gestern Oberösterreicher , Salzburgcr und tiroler

Truppen mehrere Orte östlich und nordöstlich D e b i c a.
Die Zahl der in W e st g a l i z i c n gemachten Gefangenen

ist a u f 80 000 g est i e g en . Hinzu kommen noch über
20 000 Gefangenes die bei der Verfolgung in den

Karpathen eingebracht wurden . Die russische dritte Armee ,
die aus den fünf Korps 9, 10 , 12 und 24 . und 3. kauka -

sisches sowie mehreren Reservedivisiouen zusammengesetzt war ,
hat somit einen V erlust von allein hunderttausend
Mann an Gefangenen . Rechnet man hinzu die Zahl der
Toten und Verwundeten , so kann der Gesamt -
v erlust mit mindestens h u n d c r t fü n fz i g tausend
Mann angenommen werden .

Von der auch jetzt noch nicht zu übersehenden Menge von

Kriegsmaterial find bisher sechzig Geschütze und

zw eihundert M�a schiuengcwehrc gezählt .
Die Kämpfe in S ü �d o st g a l i z i e n dauern noch fort .

Durch einen Gegenangriff wurde auf den Höhen nordöstlich
L t t y n i a eine starke Gruppe des Feindes zurückgeworfen .

Tcr Stellvertreter des Ghcss des Gencralstabcs .
vonHocfer , Feldmarschallcutnant .

die Kriegslage .
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat süd -

>v e st l i ch Lille in der Richtung auf Arras eine starke
französisch - englische Offensive eingesetzt , an der mindestens vier

feindliche Armeekorps beteiligt sind . Einen wesentlichen Erfolg
hat dieser Vorstoß nicht gebracht . Durch das mit jedem solchen
Kampfe verbundene Hin - und Herwogen des Gefechts wird ,
wie wir das ja des öfteren auf dem westlichen Äriegsschau -
platze zu beobachten Gelegenheit hatten , eine Entscheidung
nicht gebracht .

In Kurland sind die bei M i t a u angelangten
deutschen Vortruppen , die unter dem Befehl des Generals
von Lauen st ein stehen , vor stärkeren feindlichen Kräften
zurückgenommen worden . Die weiter westlich operierenden Streit -

kräfte , bei denen sich Generalfeldmarschall Hindenburg befindet ,
sind durch diesen örtlichen Vorgang nicht in Mitleidenschaft gezogen
worden . Teile dieser Truppen haben bekanntlich L i b a u besetzt .
Von den deutschen Seestreitkräften , die bei der Einnahme Libaus

mitwirkten , ist ein Torpedoboot auf eine Mine gestoßen . Es

hat jedoch nur eine relativ leichte Beschädigung erlitten .

Auf dem westgalizischen Kriegsschauplatz schreitet
der Kampf gegen die Russen fort . Der Nordflügel der der -
kündeten Truppen hat mehrere Orte östlich Devices (östlich
der Wisloka , an der Eisenbahnlinie Tarnow —Jaroslau ) er -

stürmt , während in den Beskiden die Truppen gegen die

russischen Streitkräfte weiter , vordringsn . die sich bei S a n o k
uno L i s k o ( am Oberläufe - des San ) zusammengeballt haben .
Die Russen sind innerhalb acht Tagen auf einer Front von
200 Äilometor Breite ca . 50 Kilometer in die Tiefe zurück -
geworfen worden und chabeu dabei , außer gewaltigem Kriegs -
Material ( gezählt wurden bisher 60 Geschütze und 200 Maschmen¬
gewehre ) 100000 Gefangene verloren .

I

Die italiemfihe Krise .
Krieg oöe ? Neutralität .

Tic Augen der ganzen Welt richten sich seit einigen

Tagen nach Italien . Wird das frühere Dreibundsmitglied
in den Krieg eingreifen oder nicht ? Alle Anzeichen deuten

darauf hin . daß Italien seine Neutralität wahrscheinlich auf -

geben wird . Die Mobilisation in Italien schreitet fort , die

Deutschen und Oesterreicher verlassen in Scharen das
�

Land .

Wenn auch noch niemand genaues darüber tvciß . wie die

italienische Regierung sich entscheiden wird , so muß man

doch nach den neuesten Nachrichten zu urteilen , mit einer

Wendung im Sinne des Dreiverbandes rechnen .
Mehr noch als bei dem Ausbruch des nun bereits neun

Monate lang währenden Weltkrieges drängt sich d i e Tatsache

auf . daß die Entscheidung über Leben und Tod großer Volks »

masien bei den gegenwärtigen politischen Machtverhältnissen
in der Hand einer kleinen Zahl von Staatsmännern ruht .

Würde das italienische Volk selbst zu entscheiden haben , dantt

würde es — trotz des Geschreies einiger chauvinistisch erregter

Kreise — sich für die Beivehattung der Neutralität und den

Frieden erklären . Unser Mailänder Brudcrblatt . k ?

„ Avanti " , hat zutreffend darauf verwiesen , daß das Volk und

selbst das italienische Parlament in seiner M c h r h e i t nichts

von einer Beteiligung am Kriege wissen will . Für uns . die

wir bereits seit neun Monaten alle Schrecknisse - des Krieges
kennen zu lernen Gelegenheit hatten , wäre es mich in der Tat

unbegreislich . wenn ein Volk sich selbst den Krieg mit allen

seinen Begteltericheinungen und Wirkungen herbeiwünschte .
Wir wissen , daß Italien auch jetzt , bei neutraler Haltung ,
unter dem Kriege wirtschaftlich zu leiden hat . Aber zu diesen

Schädigungen treten bei aktiver Beteiligung am Kriege die

für immer unersetzbaren Verluste an Leben und Gesundheit ,
treten weiter die notwendig mit dem Kriege , der ja trotz aller

sonstigen Kulturfortschritte keineswegs in seinen Mitteln und

Formen humaner geworben ist , verbundenen moralischen Ein -

büßen . Welche Mauern von Haß z. B. trennen nicht heute

die großen Brudernationen der europäischen Welt von ein -

ändert Wir Sozialisten , die wir von jeder eine bestimmte

grundsätzliche Stellung zum Kriege eingenommen haben ,

können nur mit bitterem Weh daran denken , daß ein neues

Volk trotz seines eigenen entgegenstehenden Willens alle

Schrecknisse des Krieges kennen lernen soll . Wir wünschten ,

daß das italienische Proletariat , das bisher so mutig für den

Frieden und gegen den Krieg demonstriert hat , seine Protest -
Aktionen mit Erfolg fortsetzen könnte . Es - wäre efii

hartes Schicksal , nicht allein für Italien , sondern für die ganze

Welt , wenn bei dem Volk , das bisher den Krieg noch nicht im

eigenen Lande führen mußte , eine Kriegsstimmung in dem

Moment entfacht würde , wo in allen anderen Staaten gerade
die Frieden sst i' m m u n g merklich wächst .

Die italiemsch - öfterreichischen der - -

Hanölungen .
Köln , 10 . Mai . ( T. U. ) Die „ Kölnische Zeitung " meldet

aus Berlin : Tie diplomatischen Verhandlungen werden fort -

geführt . Heute läßt sich der Gesamteindruck der Lage dahin

zusammenfassen , daß seit g e st e rn k e i n c V e r s ch 1 c ch -

t e r u n g eingetreten ist . Wenn auch die Ungewißheit
und der krisenbafte Zustand fortdauert , so besteht doch auf

der anderen Seite die Tatsache , daß die Verhandlungen fort -
geführt werden .

ßalsche Melöung über eine öeutfche
Gegenforöerung .

Rom , 9. Mai . ( W. T. B. ) „ Jdea Nazionale "
läßt sich in einem aus Wien datierten Tclegramni melden ,

baß die Berliner und die Wiener Regierung als Gegen¬
bedingung für die Konzessionen an Italien die sofortige
Anerkennung der deutschen Annexion Bei -

giens verlangt haben . Zugleich begeht die Zeitung
aber die Unvorsichtigkeit , ein Londoner Telegramm zu publi -
zieren , demzufolge nach einer Meldung aus Rotterdam an
die „ Daily Mail " in Brüssel und Antwerpen Anschläge an -

geheftet seien , welche die Annexion Belgiens f ü r
den 15 . Mai ankündigten . Damit zeigt „ Jdea
Nazionale " deutlich , wo und wie ihre Wiener Meldung ent -



standen ist , die natürlich nur darauf berechnet ist. unter

Ausnutzung d e S B e l g i e n r u m m e l S die Ä r i c g s -

Hetze gegen Deutschland zu verstärken .

Italien unö öer Dreiverbanü .

v a n t i " erklärt , Ivie der „ Köln . Ztg . " gemeldet wird ,
daß die große M c k> r h c i t des Senates und der
Kammer für d i c Erhaltung der Neutralität
lei und daß d i e u n g e h e u r e M e h r h c i t des Landes

den Z rieben wolle . Tiefe Tatsache sei auch der Ne -

gierung bekannt , die ihr jetziges Verhalten nur auf die be -

wußte Zweideutigkeit ihrer Erklärungen vorn vorigen Te�

zcinbcr und das darauf erfolgte Votum der KaiNmermeHrHeit
. über die Jnterventionsverhandlungen und die Politik der

Negiernug gründet . Ter „ Avairti " glaubt das folgende cnE

büllen zu können : Als in der vergangenen Woche die letzten

Zugeständnisse Testerreichs als nicht genügend erachtet lvur -

den . habe die Regierung sofort mit dem Drei - -
verbände a b g c f ch l o f s e n, danach aber ieien die Bot -

ichafter Oesterreichs und Teutschlands mit neuen Zuge -
ständnitsen hervorgetreten , die für Italien annehmbar
waren . Tie Italiener können jetzt aber nicht mehr von

ihrem Vertrag mit dein Dreiverbände zurück und schieben die

Verantwortung dafür der Diplomatie der Zcntralmächte zu ,
die zu spät gekommen sei . Tic „ Köln . Ztg . " meint , wenn diese

Angaben richtig sind , so hätte sich das Ministerium Salandm
in eine sehr mißliche Lage versetzt , und drohend scheine jetzt
Ki i o l i t t i aus seiner bisherigen Znrückgezogenheit anfzu -
tauchen .

Emstimöige Müienz Giolittis beim König .
Rom , 10 . Mai . ( W. T. B. ) Blättermeldungen zufolge

begab sich G i o l i t t i heute nachmittag zum Ministerpräsi -
deuten Salandra , mit dem er eine lange Unterredung
hatte . — „ T r i b u n a " meldet , daß morgen vormittag eine

Sitzung des Ministerrats stattstnden lverde . Wie

dasselbe Blatt erfährt , dauerte die Audienz Giolittis beim

König ungefähr eine Stunde . Nach Giolitti empfing der

König den Ministerpräsidenten Salandra .

Demonstrationen gegen Giolitti .

Rom , 10 . Mai . <T. U. ) Giolitti , der gestern früh hier

eingetroffen ist , wurde » ebenso wie bei seiner Abfahrt in

Turin , auch hier von den Interventionisten
feindselige T e in o n st r a t i o n e n bereitet .

Rom , 10 . Mai . lT . U. ) Tie Demonstrationen der Kriegs -
vartci , die gestern Giolitti bereitet wurden , zeigen die Stirn -

mung im Lande . Dementsprechend ist auch die Haltung der

Prefie . „ Mcfi ' agero " muß zwar anerkennen , daß ein Mann

wie Giolitti bei Entscheidungen , wie solche jetzt bevorstehen ,

gehört werden müsse , aber das Blatt ist gegen die Berufung
des . Kronrats , da zu diesenl bekannte Anhänger eines freund -

lichm Ausgleiches zugezogen werden müßten . Nun ist es

richtig , daß der Kronrat in Italien keine konstitutionelle Ein -

richtung ist , sondern daß dem König allein die Entscheidung
über Krieg und Arieden zusteht , aber niemand zweifelt daran ,

daß vor dein letzten Wort Italiens die Regierung alle poli¬

tischen Autoritäten entweder im Kronrat oder sonstwie an¬

hören wird . Vorläufig ist es aber noch nicht so weit , sondern

zunächst wird Giolitti mit dem „Köllig beraten , mit dem er

in besten Beziehungen steht .

Gerüchte in gespannter Situation .

Rom , 10. Mai . . W. T. B. ) Ter „ Dsservatore Romano " de¬

mentiert die Blättenneldung von der Abreise des Per so -
n a l s der österreichisch - ungarischen Botschaft beim

heiligen Stuhl und erklärt , daß nicht nur kein Mitglied der Bot¬

schaft Rom verlassen habe , sondern daß das Personal der Botschaft
in einigen Tagen noch um einen neuen Sekretär vermehrt werde .

Neueinberusungen Nilitärpflichtiger .
GlarnS , 10 . Mai . ( T. U) . Tie in der Ostschweiz be -

lwättigten i ta t i c u i ich c n Arbeiter wurden telegra -

phiich ' unter die Waffen gern s e n. — Auf der Gotthard -

Linie wurden wegen des Andrangs heimreisender Deutscher
Schnellzüge doppelt geführt und Ertrazügc eingelegt .

Mailand , 10 . Mai . <T. U. ) Tie hier eintreffenden Sonn -

tagszüge bringen noch in Scharen die letzten der abreisenden
Deutschen . Das Land wimmelt von Soldaten .

Abreise öer Ausländer .
Rom , 10. Mai . Alle Zöglinge des deutschen Priesterseminars

sind abgereist , die österreichischen nach Wien , die deutschen nach

Zürich . Auch die Schüler der Santa Maria dell ' Anima haben Rom

verlassen , nachdem sie erst die Prüfung abgelegt haben . Ter

vatikanische Staatssekretär soll ihnen zur Abreise geraten haben .
Ter österreichische Botschafter beim Vatikan , Prinz Schönbcrg -

. Kartstein , hat seine Familie und die Dienerschaft schon abreisen
lassen . Auch armenische imd griechische Priester aus den Kollegien
in Via de Batuino und San Giovanni de Tolcntino sind abgereist ,
da sie als türkische Staatsbürger fürchten , im Kriegsfall Unan -

nehmlichkeitcn ausgesetzt zu sein .

Ausfuhrverbot .
Mailnnd , 10 . Mai . ( T. 11. ) Italien verbot weiter die

Ausfuhr von Schwefel , Pflanzenöl , Lumpen jeder Art und

Spiritus .

Eine türkische Erklärung über öen

tripolitamschen Aufstand .
Rom . 9. Mai . ( W. T . B. ) Tie türkische Bot¬

schaft dementiert heute in energischster Aorm ein in

hiesigen Blättern verbreitetes Gerücht , daß an den

Kämpfen in Tripolis türkische Offiziere

v c t e i l i g t seien . Sic weist deutlich darauf hin , daß au -

gesichts der Herrschaft Englands über das Mittelmeer und

der Begrenzung von Tripolis durch England einerseits und

Frankreich andererseits mau etwaige Uuruhestiftung in

Lydien nur auf gewisse andere Quellen zurück -

jübren könne .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 10 . Mai . lW . D. B. ) Amtlicher Bericht von

S o n nt a g n a ch in i t t a g. In der deutschen Feldschanze bei

LenS , die wir am 8. Mai eingenommen haben , haben wir

etwa 100 Gefangene gemacht . In den Argonnen haben unsere
Truppen bei Bagatelle drei Angriffe zurückgeworfen , einen in

der Nacht zum 8. , zwei während des 8. Mai . An der übrigen
Front fand Gcfchützfeucr statt .

Paris , 10 . Mai . > W. ? . L. ) Amtlicher Bericht von

Sonntagabend . Zwischen N i e u p o r t und dem M c e r c

griffen die Deutschen au und wurden zurückgeworfen , sie er -
litten bedeutende Verluste . Tic englischen Truppen gewannen
Gelände im Gebiet von Fromelles . Wir erzielten ernstliche
Fortschritte nördlich A r r a s in Richtung LenS und

südlich C a r e n c h. In letzterem Gebiete nahmen wir auf

einer Front von 7 Kilometern zwei , zuweilen drei Reihen
feindlicher , sehr stark befestigter Schützengräben . Wir bcmäch -

tigten uns des Dorfes La Targettc und der Hälfte des Torfes
Neuville St . Vaast . Unser Fortschritt erreicht au cinzclneu
Stelleu 1 Kilometer Tiefe . Wir machten über L00O Gc -

f a n g e n e und erbeuteten 6 K a n o n c u. In der

Champagne warfen wir einen Angriff . . bei St . Thomas
am Argonnenrand zurück . In Bagatelle konnten wir die

Bedeutung der vom Feinde bei den gestrigen Angriffen er -
litteneu Verluste feststellen . Die Deutschen bedienten sich
übrigens ohne jeden Erfolg erstickender Bomben und bren -

ncndcr Flüssigkeiten . Ans der übrigen Front , besonders im

Priesterwaldc und auf dem Stillackcrwaseu Artilleriekänlpfe .

Die Melöung ües ßelümarfchalls ßrench .
London , 10 . Mai . ' W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . G e n c r a l F r e n ch berichtet von gestern : Letzte
Nacht und heute setzte der . Feind seine Angriffe östlich
A p c r u fort , die alle mit schweren Verlusten abgeschlagen
wurden . Unsere Linie dort ist jetzt stark befestigt . Heute früh
machte unsere erste Armee einen Angriff aus die Linie deS

Feindes zwischen Bisgrenier und St . Huber und gewann Gc -
lande in Richtung FromelleS . Der Kampf dauert noch an .

Unsere Flieger machten erfolgreiche Angriffe auf St . Andre ,
den Kreuzungspunkt nördlich Riffel und aus die Kanal -
brücken zu .

„Dailp Mail " übe ? die Kämpfe bei gpern .
London , 9. Mai . lW . T. B. ) „ Daily Mail " meldet aus

Rotterdam : Zoll für Zoll rücken die Deutschen
gegen Ipern vor , trotz hartnäckigsten Widerstandes der

Engländer . Um den Besitz der Höhe 60 , wo die Deutschen
festen Fuß gefaßt haben , finden harte Kämpfe statt .

Zranzösische Behauptungen .
Paris , 0. Mai . iW. T. B. ) Meldung der Agenee Haoas .

Amtlich . Aus politischen . Gründen , welche io tlar sind , baß es

unnötig ist , daraus , besonders hinzuweisen , hat der . deutsche
Generalstab seit 11 Tagen Offcnsivoperationen aus dem tuest -
l i ch e u Kriegsschauplatz wiederholt . Er hat damit

völlige Mißerfolge erlitten . Seine Truppen erlitten blutige
Verluste . Zu der amtlichen Note wird sodann nochmals
eine Darstellung der Kämpfe bei Dpern gegeben , wonach die

französischen Verluste gering . die deutschen jedoch groß
seien . Die anfänglichen deutschen Erfolge seien schnell zum
Stehen gebracht und die französische Front weniger als

zwei Kilomeier hinter der früheren Front wiederhergestellt
worden . Die Deutschen hätten daraus , da sie die französische Front
nicht durchbrechen konnten , Dünkirchen mit Marinegeschütz beschossen ,
dessen Feuer nach zwei Tagen jedoch aufgehört habe . Militärische
Erfolge seien nicht erzielt worden . Die Kämpfe bei EpargeS seien
für die Deutschen ergebnislos verlausen . Aach ansänglichem Er -

folge , wobei eine Zeitlang die französischen Geschütze zwischen der

deutschen und französischen Linie lagen , seien die Deutschen unter

schwersten Verlusten zurückgeschlagen worden . Die Geschütze , welche
der deutsche Geueralstab erobert zu haben behaupte , seien von
den Franzosen wieder in Gebrauch genommen worden . Dagegen
hätten die Franzosen im Woevre , im Aillh - Wald , Mort - Marewald
und Pnesterwald bedeutende Fortschritte gemacht . In den Vogesen
hätten die Deutschen , um die Neutralen zu beeinflussen , den Gipfel
des Hartmannsweilerkopfes angegriffen und eingenommen , seien aber

noch wenigen Stunden zurückgeworfen worden . Auch hätten die

Deutschen die Fortschritte der Franzosen im Gebiete des

Schnepfenriethkopfes , wo die Franzosen Kanonen erbeutet

hätten , nicht hindern können . Die amtliche Note schließt :

Im ganzen machten die Deutschen seit 14 Tagen große Offensiv -
anstrengungen , welche wir schnell zunichte niachten . Die Gesamtheit
der deutschen Verluste in Belgien , auf den Maashöhen , im Woevre
und in den Vogesen übersteigt 35 000 Mann . Sie brachen nirgends
durch und haben keine wichtigen Stellungen erobert . Sie haben
ein halbes Dutzend ihrer besten Divisionen dezimieren lassen . In
Belgion , wo es ihnen gelang , unsere Front um Schußweile zurück -

zudrängcu , verdanken sie den ganz belanglosen Erfolg , wie die

Tatsachen beweisen , der Verletzung der Kriegsgesetze . Der Ver -

such , welchen sie unternahmen , ist also zu ihrem Nachteile au - -

geschlagen .

Die zahlenmäßige Stärke üer öeutschen

tzeere in <pft unö weft .
Der „ M a ii ch e st e r Guardian " vom 5. Mai stellt fest ,

daß die Deutschen jetzt ihre im Winter ausgebildeten Truppen zur

Front gebracht haben . Die Franzosen haben 2HÜ Millionen an der

Front , ihst in der Reserve . Einschließlich der Engländer und Belgier

kann mau im ganzen rechnen : 3 Millionen an der Front ,
2 Millionen in der Reserve , Die Reserven sind nicht unmittelbar

verwendbar ; die Ausgab - ist , die Linien mit 3 Millionen zu ver -

leidigen gegen die alte deutsche Armee und die neu ausgebildeten

Truppen . Tie Zahl der Deutschen ist zu berechnen wie folgt . Zu

Kriegsanfang waren

im Westen . . . . . . .2 750 000

im Osten . . . . .. . • 750 000

3 500 000

im September :

im Westen . . . . . . .2 500 000
im Osten . . . . . . .. 1000 000

3 500 000

I

im Dezember ( infolge Absenounz von Landwehr ) , immer be -

rechnet ohne Verlufte :
im . Westen . . . . . . .2 260 000
im Osten . . . . . . .. 1 500 000

4 750000

Die Verluste sind bis Ende 1314 auf 1 800 000 zu veran¬

schlagen : zu zwei Dritteln auf West und ein Drinel aus Ost . Ver¬
bleiben für :

Westen . . . . . . . . .2050000
Osten . . . . . . . . .900 000

2050000

Wiederhergestellt zur Front zurückkehrend : 500 000 . Am Ende
des Jahres standen also im :

Westen . . . . . . . . .2 600 000
Osten . . . . . . . .. 1 400 000 ,

4 000 000
Ende März 1015 ;

im Westen . . . . . . .2 500 000
im Osten . . . . . . .. 1 500 000

4 000 000

Nun zu den im Winter ausgebildeten Truppen , die - der iran -

zösische Rückblick auf 1 300 000 Mann veranschlagt . Abgerechnet eine
Eventualarmee von 300 000 Manu gegen Italien verbleibt 1 Million
neuer Soldaten . Abzüglich der Jnvasionsarmee für Kurland , die

sicher nicht unter ' / , Million zu veranschlagen ist . und der Armee
Mackensen bleibt >/ „ Million für den Westen , wo dann also im

ganzen 3 ' F Million sieben , was die Zahl der Alliierten nicht erheb¬
lich übersteigt . Die Hälfte der deutschen Versiärlungen ist wohl nach
Flandern gegangen . Aber selbst bei dieser Annahme , meint der

Verfasser , sei die lleberlegenheit an Zahl mit der im Oktober und
November nicht zu vergleichen .

Neue englische �rmee - Erlasie
bringt der . Daily Telegraph " vom 6. Mai .

1. Erlaß betreffend die Territoml - Annec

( erging am 5. Mai abends ) :

Während des Krieges wird das dienstfähige Alter v. on 17 —35
auf 13 —38 Jahrs für alle Waffengattungen herabgesetzt mit folgenden
Ausnahmen :

1. Gemisse bisherige ( Londerbestiinmungen betreffend den Einiriit
bleiben in Kraft .

2. Mitglieder des Inns of Court Offizier - AuSbildungSkorvS und
des 28. Baiaillons ArtistS RifleS können sämtlich schon mit 17 Jahren
eintreten .

3. Frühere Armee - und Territorial - Unterosffziere , bis zum
Sergeanten abwärts , können bis 50 Jahre wieder eintreten , andere
ausgediente Territorial - Unterosfiziere bis 45 Jahre .

4. Für den Lazarettdienst ( general hospitals ) dürfen nur Leute
zwischen 17 —19 und über 38 Jahre eingestellt worden .

5. Die Einstellung ehemaliger National - Reservisten in über -
zählige Territorial - Köinpagnieir ist nur Leuten zwischen 38 —50 ge¬
stattet : denen unter 38 Jahren nur , wenn sie zwar für regulären
Dienst unbrauchbar , aber doch noch für Dienst in überzähligen
Territorial - Kompagnieu verwendbar sind .

6. Hufschmiede , Sattler , Telegraphisteu dürfen bis zu 50 Jahren
eingestellt werden , weuii sonst für diesen Dienst völlig brauchbar .

II . Erlaß betreffend die Mtional - Reservisicn
( veröffentlicht am 5. Mai ) :

National - Reservisten , die für die Bewachung von Eisenbahnen
und sonstigen verwundbaren Stellen gebraucht werden , sollen >n

überzählige Terriiorial - Kompagnieu cingestellr werden , und zwar
nach Möglichkeit in Truppenteile , die iur Beichästigungsbezirk ' der
beireffeiideu National - Rcservisteu stehen . . ' Die Einstellung ei -

folgt aus ein Jahr oder für die Kriegsdauer . Wenn der

Krieg nicht länger als ein Jahr dauert , werden die Lsuie

möglichst schnell entlassen . Die Leute werden nur als Gemeine ein -

gestellt , Beförderungen erfolgen später , nachdem der Bedarf an
Chargen festgestellt ist . Die Eintretenden sind zu Dienst in jedem
Teil deö Vereinigten Königreichs verpflichtet .

( Diese Erlasse zeigen wieder an , daß England bestrebt ist , die
Territorial - Formationen möglichst für den Dienst an der Front zu
verwenden , vermutlich , weil die vorhandenen ausgebildeten Rekruten
der regulären Armee nicht mehr für die Beschaffung d«r nötiger -
Verstärlungen und Auffüllungen ausreichen . '

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der Kaiser aus üem galizischen

Kriegsschauplatz .
A in t l i ch. Berlin , 10 . Mai . ( W. T. B. ) Sc . Majestät

ist auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz ein¬

getroffen und wohnte am 8. Mai dem Gefecht der
1. Gardedivis ion bei .

General Ehersils über üie Seskiüenschlacht .
PariS , 10. Mai . <T. ll . ) In seiner gestrigen Ausführung über

die BeSkidenschlacht schreibt der militärische Berichterstatter des „ Echo
de Paris " , General CherfilS : Die Angriffe der Truppen v. Mackensen
vor Tarnow aur die Nida - und die Dunajecsront haben eine große

Tragweite und bezwecken , die Russen auf dieser Front bis zum San
und Przemhsl zum Rückzug zu zwingen , sowie den russischen
Kolonnen westlich des Lupkower PasieS und in den ungarischen
Grenzländern den Rückzug abzuschneiden und dem russischen Einfall

auf ungarisches Gebiet ein Ende zu machen . Ferner würde diese Vor -

bindungSstraße , welche durch die Eroberung von Przemysl in russische

Hände kam , aufs neue gesperrt werden , Krakau würde gerettet ,
Schlesien geschützt und die ruffische Front in zwei Stücke gerissen

sein . Aber eS ist unnötig , die Russen über die Bedeutung der

Dunajecsront aufzuklären . Sie wissen , daß diese unverletzt bleiben

muß . Ihre Reserven sind zahlreich , ihre Verteidigungsfront Gorlice -

Tarnow ist stark befestigt . Es ist absolut sicher , daß die Offensive

von Mackensen sich an obigem Hindernis brechen wird . Die letzten

Ereignisse hoben das Gegenteil bewiesen und die Bestätigung
General Chersils über die Folgen des DurchbruchS heben den Er¬

folg deS deutschen und österreichischen DurchbruchS hervor .

ver türkische Krieg .
Neue DarüaneUentämpfe .

Äonstantinopcl , 10 . Mai . ( W. T . B. ) Das Große
Hauptyuartier teilt mit : An der Dardanellen -

front , bei Art Burnu . machte der Feind gestern nacht virr

verzweifelte Angriffe , wurde aber durch unsere Bajonett -
angriffe vollständig zurückgeworfen . Ter Feind erlitt dabei

schwere Verluste . Ungefähr drei seiner Bataillone wurden au '

gerieben . Heute gegen Mittag brachte der Feind unaufböi -
sich seine zahlreichen Verwundeten in seine Boote . ~ Ich
Süden , bei - Aeddul Bahr , machte der Feind unter dein Schutze

seiner Schiffe vom Meeresufer aus einen Angriff , der dank

unserer Gegenangriffe erfolglos blieb .
Von den übrigen Kriegsichauplänen ist nichts von Be¬

deutung zu melden .



Genera ! ö ' Bmaöe erkrankt .

Pari - , 10. Mai . l . W. T. B. ) Die Agence H a v a s meldet
aas Lcurdon , es werde versichert , daß der Befehlshaber des fron -
zajischen ExpedirionskorpS bei den Dardanellen General d ' A m a d e
ieir etwa acht Tagen erkrankt sei . Er befinde sich augenblicklich
wieder wohlcr .

Zur Torpeöierung
öer „Lufitama " .

Unangebrachte Sprache .
In der „ Post " schreibt Freiherr von Zedlitz zur

„ L u s. i t a n i a " - Ä a t a st r o p h e :

„ Inzwischen wird man bei unseren Gegnern wohl nachgerade
begriffen haben , daß sür uns Leben und Gesundheit auch nur
eines unserer Krieger mehr wert ist als die „ Lusitania " mit allen
ihren Passagieren oder der Dom von Reims , und daß wir
rücksichtslos alles vernichten , was auch nur einen
einzigen unserer Krieger gefährden könnte . "

Der Untergang der „Lusitania " , bei dem zahlreiche Zivil -
Personen , darunter Frauen und Kinder , ihren Tod fanden , ist
luirklich nicht dazu angetan , eine solche Sprache zu führen .
Selbst in der übrigen bürgerlichen Presse finden sich Töirc
des Mitleids mit den unschuldigen Opfern der „Lusitania " .
Und wir wüßten auch nicht , wie sich angesichts dieser
Katastrophe anderes als unbegrenztes Mitgefühl zu allererst
aufdrängen sollte .

Amerika ersucht um eine amtliche

Erklärung .
Äopeuhagen , 10 . Mai . ( W. T. B. i „ Nationaltidcnöc "

meldet aus London : Das Washingtoner Auswärtige
A at t hat von der Regierung in Berlin Bericht über die

Torpcdierung der „ Lusitania " erbeten und gefordert , daß der Bericht
auf den Meldungen des ' Führcrs des Unterseebootes
beruhe . Der Kriegsminister Garrison hat seine

Inspektionsreise nach Tenne ssce unterbrochen .

Eine italienische Stimme zum Untergang
öer „Lusitania " .

Zürich , 1». Mai . ( T. U. ) „ C o r r i c r e d e I l a S e r a "

berichtet aus London : Es sei unmöglich , den Eindruck richtig
zu beschreiben , den die Nachricht von dem Untergang der

. . Lusitania " dort hervorgerufen höbe , und es zeigt sich in

London das Verlangen nach Racfyu Es verlautet , daß Amerika

an Deutschland eine im ernsten Tone gehaltene Note über -

reicht habe . Tie amerikanischen Blätter schreiben sehr
scharf gegen die Torpcdierung der „ L u s i -

tania " . „ Corriere della Sera " spricht von einer riesigen
Roheit , die die Grenze des im Kriege zulässigen überschreitet ,
und die kalte Kriegsgrauianikeit beweise , die auch iw den
R eußerungen des deutschen Gneralstabes über den Kriegsaus -
Kruch zutage treten . Während inan auf dem Meere morde ,

vergjfle man die Feinde zu Lande durch vergiftete Gate .
Alles das » e r m e ch rrr die E n t r ü st u n g g e g e n
T e u ff ch I a nd .

vanöerbilt gerettet ?
Bon der fchwcizenlchest Grenzr , 10. Mai . ( 2. 11. ) Nack einer

Haoas - Meldung aus New Jork itnp Banderbilt und Miß Stone ,
i - iC Tockter des Direktors der Associated Preß gerettet .

( „ Köln . Ztg . " )

Ein öeutsches TorpeAsboot beschädigt .
Sne der russische Generalstab mitteilt , ist bei Libau

ein deutsches Torpedoboot auf eine Mine gelaufen und in
die Luft gesprengt worden . Demgegenüber sind wir in der

Lage , nach Auskunft von gut unterrichteter Seite mitzuteilen ,
daß das Torpedoboot wohl auf eine Mine gelaufen , aber

nicht g e s u n t e u ist . Es ist vielmehr nur leicht beschädigt
und befindet sich schon wieder in Meniel , wo die Revaratur -
arbciten nur kurze Zeit in Anspruch nehmen werden .

Englischer Zischöampser in die Luft geftogen .
London , 10. Mai . iG . T. S?. ) Das Reutersche Bureau meldet

aus GrimZby : Ter Fifchdampfer „ Hellenic " stieß am
Sonnabend auf eine Mine und flog in die Luft . Bon
der Besatzung wurden zwei Mann getötet , der Rest in Grimsöy
gelandet .

Ein englisches Dementi .

London , O. Mai . ( W. T . B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .
Di - Admiralität berichtet : Die amtliche deutsche Mitteilung .
daß ein englisches Unterseeboot im Gefechte mit einem

Luftschiff vernichtet lvorden sei , ist u n w a h r . Das Untersee -
boot ist wohlbehalten zurückgekehrt und hat gemeldet , daß das Luft -
schiff sich hat zurückziehen müssen , weil es durch Geschützfeuer be -

schädigt war .

Anmerkung der Redaktion des W. T. B. : Hierzu
erfahren wir an maßgebender Stelle : Wie in der amtlichen deutschen
Mitteilung vom 4. Mai bekannt gegeben , hatte das Luftschiff mit
mehrere n englischen Unterseebooten ein Gefecht , tu dessen Ver -
lauf die Vernichtung eines der englischen Unterseeboote einwandfrei
festgsstellt worden ist . Die Erklärung der britischen Admiralität
wricht nur von einem wohlbehalten zurückgekehrten Unterseeboot .
Sie kann daher als eine zwar entbehrliche , aber immerhin erfreuliche
Bestätigung der amtlichen deutschen Bekanntmachung vom 4. Mai
angesehen werden . Tie Behauptung der britischen Admiralität , daß
das Luftschiff beschädigt worden sei , ist unzutreffend . Das Luftschiff
hat letnenei Beschädigungen erhalten .

Der U' Sootskmg unö öie englische
Schiffahrt .

London , 10. Mai . sW. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Obwohl aus den Mitteilungen der Admiralität über
die deutsche Blockade hervorgeht , daß die Unterseeboote in der Boche
bis zum 8. Mai eine lebhafte Tätigkeit entwickelten , vor allen gegen
Fischereifahrzeuge , so kann inan doch sagen , daß die Anzahl der ein -

gelaufenen Schrffe seit Ausbruch des Krieges , nie so groß war , wie

n dieser Woche . Ihre Zahl stieg von 801 in der am 12. August
1014 endigenden Woche auf 1604 . Bei Lloyds wird erklärt ,

daß selbst der Verlust der „ Lusitania " . auf �die britische
Schiffahrt wenig Einfluß haben werde . Die Zahl der

Reisenden , die gestern bei der Eunard Linie Reisen nach Amerika

buchen ließen , war ungefähr ebenso groß , wie gewöhnlich , während
der Cunarddampfer „ Transsilvenie " , der gestern fahrplanmäßig aus

New Jork abfuhr , 879 Passagiere an Bord hatte ; nur zwölf Fahr -

gäste nahmen von der Reise Abstand .

Die englische �?beiterpa ?tei unö öer Krieg .
Am 28 . April hat die Fraktion der englischen . Arbeiter¬

partei im Unterhaus und der nationale Vollzugsausschuß der

Arbeiterpartei in einer gemeinsamen Sitzung über die politische
Situation der Partei im Hinblick aus den Krieg beraten . Es
wurde eine Resolution angenommen , die die Art , wie die im

letzten August gefaßten Beschlüste ausgeführt worden sind , be -

sonders die Teilnahme an der Truppenwerbung und anderen

Bemühungen sür die „ nationale Sache " gutheißt und die

Fortsetzung dieser Tätigkeit bis zum Sieg Englands und

seiner Verbündeten und der Erlangting eines ehrenhaften ,
dauernden Friedens wünscht .

Kriegsfreunöliche Sozislifte ».
In England ist , wie der regierungsfreundliche „ Daily Citizen "

meldet , ein „einflußreiches und repräsentatives sozialistisches Komitee

für Nationalverteidigung " in Bildung begriffen , das der „deutsch -
freundlichen und vorzeitigen Friedenspropaganda gewisser sozialistischer
Sektionen Großbritanniens " (d. h. vor allem der Unabhängigen
Arbeiterpartei ) entgegentreten soll . Die Gründer des Komitees be¬

haupten , daß diese „deutsch - freundlichcn Sozialisten " nur einen kleinen

Bruchteil der sozialistischen Arbeiterschaft umfassen und wollen den

Anschauungen der Mehrheit Ausdruck geben , indem sie für die Fort -
setzung desKrieges bis zur „ vollständigenNiedcrwersung des preußischen
Militarismus " eintreten . — An dieser Meldung ist imnierhin eines

erfreulich , nämlich daß sie indirekr zugibt , daß die Agitation der

sozialistischen Kriegsgegner einen starken Einfluß ausübt , denn sonst
würde man es wohl kaum für notwendig halten , eine besondere
Gegenbewegung ins Leben zu rufen . Ein Manifest der sozialistischen
Kriegsanwälte soll in den nächsten Tagen erscheinen .

Requisition öe ? franzö ' sifthen Getreiöe -

Vorräte .
Paris , 9. Mai . ( W. T. B. ) Nach dem� „ Temps " sind

die Bürgermeistereien in Frankreich durch Rundschreiben be -

auftragt worden , in den Gemeinden alle Gctreidevor -
r ä t e zur Versorgung der Zivilbevölkerung zu requirieren .
Als Preis ist Z2 Frank für 100 Kilogramm fest¬
gesetzt .

Erhöhung öer französischen Staatsschatz -
scheine auf ö Milliaröen .

Paris , 8. Mai , iW. T. B. ) Die Kammer nahm den Gesetz -
cniwurf auf Erhöhung deS Ausgabebetrages der
S t a a t z f ch a tz s ch e i n e und der 2 anbe s v a etsi d i g u n g S -
scheine auf sechs Milliarden an / Finanzmntstter R i b o t
erklärte namens der Regierung , daß augenblicklich 407S Millionen

Frank Gutscheine im Umlauf seien . DaS Publikum nehme die

LandesverteidigungSobligatiouen aufs beste auf . Da Ende Äprik
1200 Millionen ausgegeben worden seien , sei die Reserve des
Landes noch lange nicht erschöpft . Die Regierung , habe , um den

notwendigen Ausgaben nachzukommen , außer der Mitwirkung des
Landes ein neues Abkommen mit der Bank von Frankreich be -

schlössen , wonach dieie den Betrag des Vorschusses an die

franzöfische Regierung auf neun Milliarden erhöht , und zwar zur
Bezahlung der bereits abgeschlossenen oder künftigen bedeutenden

Ankäufe . Die beste Quelle des Reichtums sei die Arbeit . Alle

Bemühungen müßten auf die Entwicklung des Wirtschaftslebens
abzielen . Darauf bezüglich könne man sagen , daß sich die

Ausfuhr nach Amerika in befriedigender Höhe halte , während
die Einfuhr beträchtlich zugenommen habe . Ribot

'
erklärte

sodann , die zwischen der englischen und französischen Regierung
getroffenen Abmachungen , denen zufolge Frankreich das zur Auf -
rcchterhaltung des englischen Kurses in den Vereinigten Staaten
notwendige Gold nach London schicken wird , wogegen England
Frankreich den für Käufe notwendigen Kredit einräumen will . Der

Finanzminister erbat das Vertrauen der Kammer , welcher er die

Lage eingehender darlegen wolle , wenn er die Annahme von drei

Budgetzwölfteln verlangen werde . Die Ereignisse , welche
sich jetzt vorbereiteten , verhinderten , die Dauer
des Krieges vorhcrzu sagen . Er rufe das Land zum
Zeugen sür die Zusammenarbeit der Regierung und der Nation aus .
Die Einigkeit sei vollkommen . Alle Streitpunkte seien ausgeschaltet .
Ribot schloß : Wir schwöre », das Ziel , das wir uns gesteckt haben .
mit allen Mitteln bis zum vollständigen Siege zu
verfolgen . Die Kammer nahm die Rede des FinanzministerS
mit großem Beifall auf .

Kein Sonöerfrieöen öer Türkei .

Äonstaminopel , 10. Mai . ( W. T. B. j Das Ottomanische Nach -
richtenbureau teilte dem Bertreter des Wiener k. k. Telegr . Korresp . -
Bureaus folgendes mit : Das im „ Echo de Paris " veröffentlichte
Telegramm aus Konstantinopel über eine angebliche Sitzung
der Partei für Einheit und Fortschritt , in der die

Frage deS Abschlusses eines S o n d e r f r i e d c n S er -
örtcrt worden fein soll , ist in allen Stücken für die Bedürfnisse des
Dreiverbandes erfunden . Die türkische Regierung ist mehr denn

je ihren Bündnissen treu und setzt das größte Vertrauen in einen

günstigen Ausgang deS Krieges .

Mußeroröentiiche Mnisterratssitzungen
in Mhen .

Atheu , 10 . Mai . ( W- T. B. ) Von unserem Privat¬
korrespondenten . In den drei letzten Tagen iourden

mehrere außerordentliche Ministersitzungcit
abgehalten , die sich , wie verlautet , mit der aus¬

wärtigen Politik beschäftigten . Das Ergebnis dieser
Beratungen liegt bis jetzt nicht vor , ist aber nächstens zu
erwarten . Der neuernanntc russische Botschafter in Rom ,
von Gicrs , traf heute aus der Durchreise nach Italien
hier ein .

Ehinas Gegenforüerungen an Japan .
Tokio , 10 . Mai . ) T. 11. ) Es verlautet hier , daß China

als Bedingung seines Nachgebens folgende Gegenforderungen
an Japan gestellt habe : Erstens die Aufnahme des japanischen
Versprechens der unbedingten Zurückgabe Kiautschous in das

Verhandlungsprotokoll . China verlangt , daß Japan
sich verpflichtet , allen Chinesen , die durch den Krieg
Schaden an Gut und Blut erlitten hätten , Entschädigungen
zu zahlen . Auch dieses Versprechen muß iu das Protokoll
aufgenommen werden ; drittens : China verlangt von Japau
das Versprechen , daß China nach dem Kriege an der Friedens¬
konferenz teilnehmen dürfe . Es verlautet , daß Japan die

Forderungen ohne weiteres abgelehnt hat .

verstänöigung zwischen Japan unö Ehma .
Petersburg , 10. Mai . ( W. T. B. ) Die Petersburger Tel : -

graphenagcntur meldet aus Tokio : Der japanische Gesandte iu

Peking Hioki ist beauftragt worden , eine Entente mit China vor -

zubereiten , die voraussichtlich in der Woche vor Beginn der außer -

ordenrtichen Session des Parlaments geschlossen werden wird .

Berichtigung .
In der nach der „ Berner Tagwacht " loiedergegebencn Heber -

setzung der Resolution des italienischen Partei -

Vorstandes hat sich ein Fehler eingeschlichen . Es . heißt in der,
Resolution des Parteivorstandes nicht , daß das italienische Pro ! : -
tariat zu schwach sei , den Krieg zu verhindern , sondern wenn : >

zu schwach sein sollte usw . , werde es während und nach dem Kriege
an den Parteigrundsätzen strikte festhalten .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Luftschiffe in der Nähe Londons .

London , 10 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Ein Zeppelin wurde am frühen Morsten Tu großer
Höhe in der Nachbarschaft von R o m f o r s gesehen , das zwölf
Meilen von London entfernt ist , er schien von Southend oder

Purfleet zu kommen . Das Luftschiff wendete kurz vor

Romfors und kehrte nach Chelmsford zurück . Auch über

Grcvesend wurde ' frühmorgens ein Luftschiff gesehen :
Die Forts eröffneten das Feuer und vertrieben cS .

London , 10 . Mai . ( W. T . B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Zwei Zeppeline erschienen morgens 2A5 Uhr

über Southend und Wcstcliffc und warfen im ganzen

einige dreißig Bomben ab . Einige Brandbomben ver¬

ursachten eine Änzal?l Brände . Soviel bis setzt bekannt ist ,
wurden zwei Frauen getötet und eine A u z a h 1

Einwohner verwundet . Eine Bombe wurde ans die

Gaswerke abgeworfen , verfehlte aber ihr Ziel .

Französisches Eingeständnis .
Paris , 10. Mai . ( T. U. > Die französische Admiralität ' g' -

iteht nunmehr endlich , wenn auch nur indirekt , die Niederlage ihres

LandungskorpS auf dem asiatischen User der Dardanellen ein . Das

offizielle Mar - incjou rnal tzeröffenllicht folgende amtliche Mii -

leilung : Arn . 25. April wurde ein Regiment Kolonial uifanteric
und eine Batterie Tö- tOfillimeter - Gefchütze an . dem asiatischen Wqr
bei Kumkalesi an Land gesetzt unter dem Schutze der Artillerie ? dqe

französischen Kriegsschiffe . Tic Landung geschah unter sehr g- ün-
stigen Bedingungen . Nachdem die Truppen den Ort besetzt , hÄlen ,

marschierten sie nach Peni - Jherr . Ein äußerst heftiger Kamps . ent¬

spann sich in der Rächt vom - 2ä . /26 . April und dauerte den ganz - ' ! '

folgenden Tag an . Ter Feind war an Zähl stark überlegen , erlitt

aber große Verluste . Tic Wiedereinschiffung unserer Truppen er -

folgte in der Nacht vom 20 . zum 27. April mit Unterstützung unsere :

Kriegsschiffe . Die beabsichtigte Ablenkung des Feindes war völlig

gelungen , das Gros der verbündeten Streitkräfte hatte wahrend

dieser Zeit aus der Halbinsel von Gallipoti festen Fuß zu - äffen

vermocht .

Griechenland und der Dreiverband .

Athen , 10. Mai . ( T. II . ) Die Verhandlungen , d « r die . diplo¬

matischen Vertreter des Dreiverbandes seit cixigcr Zeit von neuem
mit der griechischen Regierung angeknüpft haben , scheinen in ein

neues Stadium getreten zu sein . Die Engländer sind von den

Versprechungen zu den Drohungen übergegangen . Tie ersten Re -

pressalieu , denen Griechenland ausgesetzt werden soll , falls es dem

Verlangen der Dreiverüandsmächtc nicht nachgiedt . liegen auf finan -
ziellem Gebiete . Tie englischen Agenten hier sparen weder Zeit
nach Geld, - um die interventionistische Bewegung in der Presse und
in der Bevölkerung von neuein aufflackern zu lasten . Tie von

England gekauften Blätter bringen wiederum äußerst heftige
Artikel im Hinblick auf die Haltung Italien ».

Tic französische Presse über die Versenkung der „ Lusitania " .
Paris , 10. Mai . lW . T. B. ) Tie Versenkung der „ Lusitania "

hat in der ganzen Presse einen wahren Sturm der Entrüstung ent -

facht . Die Versenkung sei ein neues Verbrechen Teutschlands , das

dadurch erschwert werde , daß es mit Vorbedacht ausgeführt worden

fei . wie die Warnung der Botschaft in Washington vor der Ausfabrt
der „ Lusitania " von New fhork beweise . Tic Presse glaubt , daß
die Versenkung ernste diplomatische Verwickelungen zur Folge haben
werde , da Washington dem Anschlage gegen das Leben zahlreicher
Amerikaner gegenüber nicht gleichzüllig bleiben könne . Einige
Blätter deuten sogar an , daß das Ereignis den Bruch zwischen
Teutschland und den Bereinigten Staaten herbeiführen könne .

Am eingehendsten spricht sich der „ Temps " aus . Er . schreibt ,
mau wäre versucht , die Versenkung der „ Lusitania " als den größten
Erfolg der deutschen Unterseeboote zu bezeichnen , wenn man nicht
feststellen müsse , daß der Torpedo außer den : Schisse auch zwei -
tausend Menschenleben getroffen habe . Ter . Verlust der „ Lusitania "
sei ein großer Verlust sür die englische Flotte , aber die Deutschen
würden einen solchen Erfolg schwerlich noch einmal haben . Man

müsse den Mut haben zu sagen , daß die Untat sür Teutschland nicht
nutzlos sei , da sie aus gewisse schwankende neutrale Staaten einen
hemmenden Einfluß ausüben werde .

Die Alliierten dürften nicht trauern , sondern müßten handeln .
Sie seien zwar des Sieges sicher , aber sie beschäftigten sich vielleicht
nicht mit den Ausgaben , oic bis dahin zu erfüllep seien . Man

müsse Mittel finden , gewisse Attentate zu erwidern und zu de -

strafen , um den Gegner zu entmutigen und eine Wiederholung zu
verhindern . Man schläfere die Allierten mit der Versicherung ein ,

daß die Deutschen Kampswerkzeuge besitzen , die denjenigen der

Alliierten überlegen seien , aber man dürfe nickt untätig sein , mai !

müsse die Lehren aus den Kriegscrcigniffcn ziehen und alles daran .

sehen , mit Initiative und Kühnheit Mittel und Wege zu finden ,
um dem Feinde jeden schlag mit einem Schlage heimzahlen zu
können .



Deutsches Theater
Direktion : jMoi Eeinhardtr

8 Uhr : ' Schluck nnd JaD .
Mittwoch T' /j Uhr : Faust I. Teil .
Donnerstag 2' / - U. : Eachmittags -

Vorstellnn ? ( kleine Ereise ) :
Das alte Spiel von Jedermann .

Kammerspiele
8' /4 Uhr : Der Welbstenlel .
Mittwoch ; Gawän .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :
Generalmajor a. D. Bahn und

Proi . Dr . Donath :

Der Kampf am die CardaDEllen.

Gebr . Berrüfeld - Tbeater
ü ttk, . Der Gcdajikeiilcser .

uar . | jae einzige Mittel .

Kleines Theater
aTT. . Scherz , Satire , Ironie
� Lnr . lI < tielere liedentung

Komische Oper

8w u. : Der Opernball
Komhdicnhans

8 uhi : Die fünf Frankfurter

Dessing Theater

s uhr : Dallerieb

Lnstspielhans

s ' / . uhr Ein Praehtmäflel

Metropol Theater

s uhr : Der Bochlourisl

Montis Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treumann .

s uhr : Hoheif tanzt Walzer

Theater für Dienstag , den 11 . Mai .
Berliner Theater

s uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater

s uw : Die Kreuzelschreiber

Deutsches Opernhaus , Charloltenb

s uhr : ßberon

Residenz - Theater

8 uhr : Die Schöne vom Strand

Schiller - Theater O.

s uhr : Faust I. Teil

Schiller Th . Charlottenbg .

s uhr : Kaeht uüd Morgen
Thalia - Theater
8Uhr : Ält - BerlinerPossen - Abend :

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am Xollendorfpl .
fi ' L Uhr : Immer feste druftl
Sonnt . S' /jU . : Der Grafv . Luxemburg

Theater des IVestens

s uhr : Polenblut

Theater in der Königgrätzer Straße

8 Uhr : Bausch
Trianon Theater

8I/4Uhr1
VoIksbübne . Theateram Bülowplatz

s' it u� : Glaube u . Beimat

II . & P . Uder ,
lieriin SO . 16 ,

«) 6ngcl - Clfer 5 .
Tabak - Großhandlnng und Tabaklabrik .

SV Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - S « m <a «« o 4 # a m zu Originalpreisen ,
kannten Marken Ä Amt Mpl . , 301A .

Unwiderruliich 12 . Mai

Zieh uno der

Schneidesiillliler

Lotterie

Iii io ooo
ii isoeo . fooeor . ;

Ii ncn IBA Df 11 Lose sortiert aas C BJorlf Tort » a. Liste
LUoC rl . verschied . Tausend ; w mül JV ZC Pf , extra
in tllen durah Plakate kenntlichen Verkaulsstsllen und durch Ceneraldebll

HC KrSaAr Berlin w * >
■ N BMa Frledrichstrasse 193a .

Teleur . - Adr . : „ Goldquelle "

J . Baer

Bädstfjßprbzi -Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
I Elegante Paletots ,
ßfaOiWM Elegante Anzüge in

jedee : Preislage .
Gr. Stofflager z. eleg . Maßanfertigung

Billigste , feste Preise . " T&fS

Entfetiungstee
„ Grazlana " , rein natürlich aus
Meerespflanzen ( Foous vesiculo -
sus ) , deren fettzehrende Wirkung
wissenschaftlich anerkannt ist .
Total unschädk Kein Abführmitt .
Große Gewichtsabnahme
ohne strenge Diät , einfache An¬
wendung , nachweisl . hohe Erfolge .
M. 2,50 , 3 Pakete M. 7, — . Otto
Reichel . Berlin43 , Elsenbahnstr . 4.

Feldbrief - Mappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
I,lndenstr . 3 .

RitaSacchetto

Else Bötticher

Rosa Felsegg

Julius Spielmann

sowie der

IV neue

Mai - Spielplan .

Casino s Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .
SOF - Nur »och htälG - Nlat " 9 ( 3

der neue Lustspiel - Schlager :

Die gute Mama .
Sonntag -1 Uhr ; Reekengasse 26 .
Sonnt . , 16. Mai : Abschiedsvorstellung .

Wiedereröffnung im August .

�vse - Itteater .
Uhr : Hotterliebe .

Walhalla - Theater .
Uhr : Die Jagd nach dem Glück .

V oigt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Freitag , den 14. Mai :
Benefiz für Herrn Hans Knispel .

Aus fremder Erde .
Sonntag , den 16. Mai . letzte Vor -

stellung der Wintersaison .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Belebisiislleii - Tbester .
Stettiner Sänger . Ans. 8 IL

Zum Schluß :'

1!
Militärisch . Zeit
bild von MeyseL

Alilitärpersonen
u. deren Angehö -
rigenvolllonnnen
s r e i e r Zutritt zu
d. Stelt . Sängern .

Fabrikanten u . Händler

die Reichels Eis -
vJLj Aroma - Essenzen ver -

arbeiten , erhüben ihren Ab-
satz durch die vollendet
feine Qualität . Sämtl .
Sorten in Himbeer - , Erdbeer - ,

Ananas - , Zitronen - , Vanlllegeschmaek
usw . Alle sonst zugehörigen

Substanzen billigst .
Erprobte Bezepte gratis .

Otto Reiehel . Berlin S043 . EI $enbahnst . 4

H . Pfau , BaDdagist
*%! ! * Direksenslraße 20
zwischen Bahnhof Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . —Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieserant für alle Krankenkaffeu .

0hl
.. einer I - eibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen �
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen .

Spezialarzt
f. Haut - , Haru, . Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beiukranke jeder

Art , Ehrlich Hata < Kuren in

Di. Homeyer = 1 ?
Untersuchung . , Fäden L Harn usw.

Friedrichstr . 81, ÄiuS «
Spr . 10 — 2, 5 —9 , Sonnt . 11 — 2.
Honorar mäßig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmer .

Unheilbare Katarrhe .
Die wenigsten Menschen sind sich bewußt , daß

Schnupfen , Hals - und Rachenverschleimungen usw .

ihre Ursache in der Tätigfeit der Kleinlebewesen
( Batterien ) haben , die in den Schleimhäuten der

Almungsorgane , sobald dieselben durch Erkältungen
oder andere Ursachen gelockert sind , die günstigsten
Bedingungen zu ihrer Fortpflanzung finden . Diese
Bakterien , oder für bestimmte Arten Bazillen ge -
nannt , verbreiten durch ihre Fortpflanzung gewisse

Absonderungsprodukte . die giftig wirken ( Toxine )
und dadurch weitere Teile der Schleimhäute reizen
und für die Ausbreitung empfänglich machen .
Auf diese Weise entstehen leicht durch einen her -

nachlässigten Schnupfen oder Husten die schweren
Leiden : Rachen - , Nasen - , Kehlkopf - , Luftröhren - ,
Bronchialkatarrh , Asthma , Influenza usw . —

Natürlich sind auch alle diese Zustände ansteckend ,
weil die Bakterien sich im Speichel in Massen be -

finden und mit dem Atem nach außen gestoßen
werden .

In der großen Apotheke der Natur sind aber

für alle Gifte Gegengifte vorhanden , es gilt , nur
die richtigen herauszufinden und recht anzuwenden ,
um die Toxine unwirksam zu machen , ohne die

menschlichen" Organe zu gefährden . Daher haben
Pinselungen und Gurgeln mit Jod , Höllenstein usw .

oft keinen Erfolg , weil sie nur einen Teil der

infizierten Schleimhäute treffen und außerdem
unter Umständen das Uebel verschlimmern . Ebenso
nützen auch Trinkkuren mit Salzen oder äußere
Behandlung mit warmen oder kalten Umschlägen
oft sehr wenig und können unter Umständen den

Zustand des Kranken sogar noch verschlechtern ;
die lieferliegende Baklerienflora wird dadurch nicht
alteriert und nach einiger Zeit ist das alte Leiden
wieder da . Deshalb erscheinen diese Zustände den
meisten als unheilbare Katarrhs . Es steht aber
unumstößlich fest , daß die Entfaltung dieser Bäk -
terienbrut den Luftwegen der Atmungsorgane
folgt . Logischerweise kann man ihnen also am
sichersten nur auf diesem Wege beikommen , d. h.
durch Einatmung besonders günstig desinfizierender
Dämpfe , welche die Bakterien zum Absterben
bringen .

Bon der Firma Carl A. Taners , Wiesbaden 160 ,
ist ein kleiner sinnreicher Apparat konstruiert , der
nach besonderem Verfahren auserwählte wissen -
schaftlich begutachtete Stoffe zum Einatmen bis
in die tiefsten Lustwege bringt , �ohne Kitzelreize zu
verursachen oder sonstwie die Schleimhäute anzu -� greifen , und zwar auf kaltem Wege , um auch
einer neuen Erkältung sicher vorzubeugen . Hiermit
sind ganz ausgezeichnete Erfolge erzielt worden ,
worüber sich mehr als 18 000 Patienten , darunter

auch zahlreiche Aerzte , in begeisterten Briefen aus -

sprechen . So schreiben unter vielen anderen : Herr
Gymnasialprofessor K. H a a ck , Jever , Oldenburg ,
Terraffe 0 : „ Von dem Tancrsschen Inhalator
habe ich mit gutem Erfolge Gebrauch gemacht , da -

zu veranlaßt durch die Empfehlung einer Ver -
wandten , die ihn für sich und in ihrer Familie
gegen Luströhrenkatarrh und andere katarrhalische
Erscheinungen erfolgreich angewandt hatte . Nach -
dem ich ungefähr 10 Tage lang täglich viermal

je 4 bis 5 Minuten durch Nase und Mund inhaliert
hatte , war ich von meinem langwierigen Schnupfen
und Rachenkatarrh , der mich ö Monate ungefähr
geplagt hatte , befreit . " Herr Ernst Viertel ,
Chemnitz , Schulstr . III , schreibt : „ Der mir über -
sandte Inhalator hat mir und meiner Familie
schon große Dienste geleistet bei Hals - und Nasen -
krankheiten , die bei uns hier jedenfalls durch öfteren
Witterungswechsel verursach : werden . Ich kann
denselben als vorzüglichen Befreier und als ein

sicheres Vorbeugungsmittel gegen alle diese Nasen -
und Halsleiden empfehlen . "

Warnung ! Achten Sie genau auf den Namen
Taners und die patentamtliche Schutzmarke „ Die
Kur im Hause " , damit Sie auch wirklich den

echten und altbewährten Original - Tancrs - Jnhalaior
erhalten , da minderwertige Nachahmungen im

Handel sind . Kein zweiter Apparat kann sich wie
dieser auf 18 000 Zeugnisse von Aerzten und
Patienten berufen . Deutsche Firma — Deutsches
Fabrikat .

Nähere Auskunst über den Original - Taners -

Inhalator wird von der Firma Carl A. Taners ,
Wiesbaden 160 , gerne kostenlos und ohne Kauf -

zwang erteilt . Verlangen Sie noch heute gratis
belehrende Broschüre . Den Kupon wolle man aus -
schneiden und als Drucksache der Firma einsenden .

Firma Carl A. Tancre , Wiesbaden 160 .

!! Ich wünsche Ausklärung über Ihr neues
JnhalationSsystem . Es dürfen mir jedoch keine
Kosten entstehen .

! Name u. Stand :

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

, Wohnort :

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Genaue Adresse :

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

j Im offene « Briefumschlag mit 3 Pf . stankieren .

Verantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb . Elocke . Berlin . Trucku . VerIaa : BorwärtsBuchdr . u . VerlaLsanstaIf Paul Singer ä : Co . ,BerlinLW . Hierzu 2 Beilagen ». Unterhaltung »! ) ! .
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politische Ueberflcht .
Tie Reform der Pcnfiousgcsetzc .

Tie B u d g e t k o ni m i s s i o » des Reichstags nimmt am

heutigen Dienstag ihre Beratungen wieder auf . In der Hauptsache

handelt es sich darum , die Lersorgungsansprüchc der Invaliden ,
Witwen und Waisen einer Neuregelung zu unterziehen . Die

Regierung hatte bei der letzten Tagung erklärt , dag sie nicht
in der Lage sei , dem Reichstag bereits jetzt einen Gesetzentwurf vor -

zulegen , der sich mit der in einer vom Parlament einstimmig an -

genommenen Resolution deckt , die eine Erhöhung der Pensionen unter

Berücksichtigung des zuletzt bezogenen Einkommens fordert . Die Kom -

miision wird unter diesen Umstanden nicht - anderes tun können , als daS

LcrsorgungSgesetz von 1907 zu ändern . Es bleibt dann abzuwarten ,
wie sich die Regierung zu diesen Beschlüssen stellen wird . Der Budget -

kommission sind bereits eine Anzahl von Eingaben zugegangen , in

denen Vorschläge der verschiedensten Art gemacht werden . In einer

dieser Eingaben wird ein bereits von den Sozialdemokraten gemachter

Vorschlag vertreten , als Berufungsinstanz gegen die Renten -

scslsctzung die Organe de - Reichsversichcrungsamtcs zu bestimmen ,
die auf diesem Gebiete eine umfassende Erfahrung haben . Der K LS

des Militürhinterblicbcnengesetzes soll nach dem hier erwähnten Vor -

schlag folgende Fassung bekommen :

„ Wegen der Ansprüche aus diesem Gesetz ist gegen die Eni -

scheidung der nach § ' 28 zuständigen Behörde die Berufung an das

auf Grund der NetchsversichcrungSordnung gebildete Oberversiche -

rungsanit und gegen dessen Urteil der Rekurs an das auf Grund
der Rcichsversicheruugsordnung gebildete ReichSvcriicherungs -
onit offen , da - endgültig entscheidet . Die Frist für

Einlcgung des Rechtsmittels beträgt einen Monat seit Zustellung der

angefochlcnen Entscheidung . Die Zulässigleit des Rekurses ist auf
die Prüfung der Frage , ob eine Gesundheitsstörung als Dienst -

beschädigung anzusehen ist und ob der Tod mit der Dienstbeschädi -
gung zusammenhängt , beschränkt . "

�jur Aufenthaltsbeschränkung von Peiroic� .

Genosse Reich stagsabgeorductcr Pcirotes
ist nicht in Holzmindeit , sondern , wie die „Freisinnige Zeitung "
mitteilt , in Hannoversch Münden in Biirgerquarticr unter -
gebracht . Er kann sich srci und offen bewegen , mutz sich
a b c r t ä g l i ch m c l d c n und d a r f d i c S t a d t n i ch t

verlassen .

Vom badifchen „ Burgfrieden " .
Tic sozialdemokratische Partei in O f s e u b u r g iBadcn ) hatte

au : « ounabcnd , den 8. Mai , eine Mitgliedervcrsanimlung ein -
berufen . Auf der TageSorduung stand der Kassenbericht für daS
letzte Vereinsjahr und ein Vortrag des Genossen Adolf Geck mit
dem Thenm : Maigedanken . Im Karlsruher „ BolkSfreund " war in
dem Hinweise auf diese Versammlung bemerkt , datz es sich um die

Abhaltung der am letzten Sonnabend „ jedenfalls irrtümlich ber -
botcncn Mitgliederversammlung handle " . Infolgedessen wurde so -
wohl der Vorsitzende des sozialdemokratischen Vereins , als auch der
Referent am Sonnabend zum Amtsvorftaud geladen . Dieser machte
ihnen Mitteilung von dem Inhalt eines Briefes des badischen
Ministers des Innern v. Bodman . Darin wird mitgeteilt , daß
gegen die Abhaltung der Versammlung von der Militär -
b c h ö r d e keine Einwendung erhoben werde , wenn die beiden Vor -
geladenen die Garantie übernehmen , daß durch den Vortrag und
die sich daran knüpfenden Auseinandersetzungen der „Burgfrieden "
gewahrt und kein Anlaß zu politischen Erregungen gegeben werde

Im Verlauf des Sonnabend erhielt der Vorsitzende Haberer dann
noch die Abschrift folgenden Telegramms :

Abschrift .

Telegramm an Gr . Amtsvorstand in Offenburg v. 8. Y. 15.

Auf Wunsch des Generalkommandos des XIY . Armeekorps ist
dem Einberufer der heutigen Versamnrlung weiter aufzugeben , durch
Mitteilung an die in der Versammlung anwesenden Vertreter der

Presse und an solche Teilnehmer , die als Berichterstatter auswärtiger
Blätter bekannt sind , dafür Sorge zu tragen , daß die Handschriften
zu solchen Berichten vor der Drucklegung dem Amt zur Durchsicht
und Genehmigung borgelegt werden , und der Presse des Bezirks
aufzugeben , keinen Bericht über die Versammlung zu bringen , der

nicht vorher der Durchsicht und Genehmigung durch das Amt unter -

zogen ist .
Inneres Ministerium .

v. Bodman .

Die Versammlung war von ca . 39 Personen besucht und nahm
ohne Ueberwachung den normalen Verlauf .

Verbotene Konferenz .
Im „ Norddeutschen Volksblatt " , Rüstriugcn , lesen wir : Für den

kommenden Sonntag hatte die sozialdemokratische Wahlkreisleitnug
eine Konferenz der Funktionäre in Bremerhaven geplant , die
sich mit der Wirkung des Kriege - aus die Arbeiterschaft befassen
sollte . Als Redner waren die Genossen Lensch - Berlin und Henke -
Bremen vorgesehen . Die von den Veranstaltern nachgesuchte Gc -
uehmigung wurde jedoch nicht erteilt , so daß die Konferenz leider

nicht ftatlsindcn kann .

_ _ _
Brotmartenzulagc für männliche Arbeiter .

Tie Stadt Konstanz am Bodensce hat eine Einrichtung gc -
troffen , die überall da Nachahmung verdient , wo besonders schwer
täligc Arbeiter in Betracht kommen : sie gewährt zu den üblichen
Broikarlen eine Zulage . Empfangsberechtigte sind männliche Ar -
bcitcr mit :

1. schwer körperlicher Arbeit ,
2. teilweiser oder ganzer Nachtarbeit ,
3. einem jährlichen Einkommen unter 3999 M.
Die Anmeldung zu diesen Zulagen erfolgt nicht durch die Ar -

beitcr , sondern durch die Unternehmer , welche hierfür eine besondere
Liste aufzustellen haben .

_ _

Gott strafe Englaird — die Zeile ÄO Pf .
Folgendes Zirkular geht Großhändlern und Lieferanten für

Kolonialwaren - und Delikatessengeschäfte zu :
„ Gott strafe England ! „ Allgemeiner Anzeiger für

die deutschen Kolonialwaren - und Delikatesseiihandlungen . "
Johannes Müller , Eberswalde bei Berlin . Großes , best -
empfohlenes und wirksames Anzeigenblatt .

Die Aushungerungspolitik Englands macht sich fühlbar , indem
viele Lieferanten keine Rohstoffe bezw . Waren hereinbekommen .
Die Liste der licfcrungsfähigcn Firmen ist sehr zusammen -
geschrumpft .

Sie können zu Ihrem Teil Englands fluchwürdige Polirik
vereiteln und uns zum Siege verhelfen , indem Sic Händlern an -

zeigen , was Sie liefern können . Durch die „ Allgemeinen
Anzeigen " können auch alle Magistrate , kommunalen Einkaufs -
verbände ' , Armeeliefcrantcu , Kantinen usw . Ihr Augebot
lesen . In Anbetracht der sehr schwierigen Lage auf dem all -

geineincu Wirtschafts - und ? iahrung » m! ttelmarkr haben wir den

Insertionspreis trotz der sehr großen Verbreitung der „ Allgemeinen
Anzeigen " aus da - äußerste herabgesetzt und berechnen für die

ganze einspaltige Zeile nur 29 Pf . " usw .
Daß dicMagistrate usw . sonderliches Vergnügen an der „ G o t t -

strafe - England - Parole " empfinden werden , ist doch wohl
ausgeschlossen .

Tic Cftfccprovinzcn deutsch ' i

In der „ Welt am Montag " schreib r H. v. Ger lach :
„ Letten und E st c n haben sich jahrhundertelang geduldig be -

herrschen lassen . Kultur - und gefchichtslos , erhoben sie Anspruch

auf Gleichberechtigung . Aber mit ihrer wachsenden
wirtschaftlichen E n t Iv i ck l u n g kam auch die Stunde
des Erwachens ihres nationalen Bewußt -
s e i n s. Ihre Landwirtschaft vervollkommnete sich, und mit

wachsendem Unwillen sahen die Hunderttausende „ und cutscher "
Bauern , daß 60 Proz . des Landes in den Händen weniger
Hunderte von deutschen adligen Familien waren . Mit

Eiser wandten sie sich der Jndustriearbeit zu, für die sie besonderes
Geschick bekundeten . Moderne „westliche " Ideen drangen so in die
breiten Massen ein . Ein intelligenter Mittelstand von Aerztcn ,
Advokaten , Iiigeiiicurci ! usw . bildete sich ( genau wie unter den

Polen in der Ostmark oder unter den Tschechen in Böhmcm .
Dieser neue Mittelstand stellte der nationalen Bewegung die

Führer .
lind diese Bewegung gipfelte in einem Gefühl : in dem Haß

gegen die d e ut s ch e O b e r s ch i ch t. Tic russische Revolution

von 1993/99 führte die Explosion hervci . In wilden Wellen schlug
er empor .

Gewiß , der Absolutismus der baltischen Barone war immer

ein aufgeklärter gewesen . Nach dein patriarchalischen System
Stumm hatten sie Esieu und Letten regiert . Sie hatten ihnen viel

Gutes erwiesen . Aber die Siundc kaut , sie mußte kommen , wo die

„ Ilndcutschcn " auch von den wohlwollendsten Herren nicht mehr

regiert werden wollten . Sie wollten sich selbst regieren . Ter Wille

zur Macht wurde von der Wucht der Zahl diktiert .

Tie Deutschen in den Osisceprovinzen zählen nirr 299 999

Seelen , die E st e n dagegen 999 999 , die L e t t e n 1 199 999 . Ein

Volk von zwei Millionen , das zum nationalen Bewußtsein erwacht

ist , läßt sich von einem Herrenvolke von 299999 nicht mehr bc -

herrschen , selbst wenn dies Herrcnvolk noch so hervorragende Eigen -

schaften besitzi .
Die Ostsceprovinzeu verdanken ' ast alles den Deutschen . Aber

s i e s i n d n i ch t d e u t s ch.
Was ich festgestellt hoben möchte , ohne mich irgendwie über daS

„ Krieg - zicl " zu äußern . Alldieweil mir da - verboten ist . "

Zur Ergänzung dieser Aussührungeir möchten wir ans zwei

Aufsätze in Heft 1 und 2 der „ Zeitschrift f ü r Polirik "
iCarl HeymaimS Verlag . Berlin ) hinweisen . Professor R e t s ch und

Professor Bezzcn berger kommen dort zu den gleichen Schluß -

folgerungeu über die innerlichen Beziehungen Deutschland - und der

russischen Ostseeprovinzen . Bezzenbcrgcr , ein guter Kenner der

Ostseeprovinzeu , schreibt u. a. über die Stimmung in jenen Grenz -

gebieten :

„ DaS einzige , Iva - unsere östlichen und südlichen Nachbarn ge -
mein haben , ist ihre Abneigung gegen Rußland . Allein

diese Abneigung richtet sich weniger gegen den Russen , als gegen das

russische Regime , und ich bin überzeugt , daß Polen
und Litauer und auch deutsche Balten in dem -

selben Augenblick sich zu Rußland bekenne n würden ,
in dem ihnen die Gewißheit der Beseitigung ihrer an ! i -

russischen Beschwerden 0- " - ' ' �" wird . Selbst das balti ' chc

Deutschtum — trotz sei»-. , ' Hen , zuweilen überdemschen

Empfindens und der großartig . Mirengnitgen , die e - für seine
Kultur gebracht hat — kann man likWn von ihm schlechthin sagen ,

daß c - uns liebt '< Begegnet es uns nicht vielfach mit llebcr -

Hebung , vielfach mit mitleidigem Achselzucken wegen der Enge
unserer Verhältnisse , mit Lächeln über unsere vermeintliche

Pedanterie , unseren militärischen Drill , und eben dies ist
eS , was unseren Nachbarn ein Einleben in unsere Vcr -

Hältnisse erschweren würde . Unsere straffe Zucht würde

sofort ihren Mißmut erregen . Dieser Mißmut aber , gc -
steigert durch die llnbegnemlichleiten , die jede neue Staaten -

ordnuilg im Gefolge hat , würde die Zahl der Verdrossenen in

unseren Grenzen unleidlich vermehren , und wenn es überhaupt gc -

lingcn könnte , wären Jahrzehnte nötig , um die neuen Mitbürger

dahin zu bringen , daß sie das Heil des deutschen Staates freudig
über das Wohl des einzelnen stellen . "

die kämpfe bei �pern .
Au « dem Großen Hauptquartier ivird uns gc -

schrieben :
Nach den schivcrcn Kämpfen des Oktober 191 ! waren in

Wcstslandcru am iffscrkanal ebenso wie auf der übrigen Westfront
die Operationen in cincn zähen Stellungskrieg übergegangen , der
nur zeitweilig von ktcinen Osscnsivnnternchiniingen ans beiden
Seiten unterbrochen wurde , ohne daß die allgemeine Lage eine
wesentliche Acndcrung erfuhr .

Von der Nordsee folgten die beiderseitigen Stellungen bis
Steenstraatc ltj Kilometer nördlich /vper » I im allgemeinen dem
Laufe des ibscrkanals , dessen westliches Ufer zwischen der See
und Dirmuidcn an zahlreichen Stellen , zwischen Tixmuidcn und
Zypern nur bei Dric Grachten von unseren Truppen gcivouuc »
worden war . Zwischen TtecnSstraate und O oft hock l I Kilometer
südlich Rber » i sprang die Stellung des Gegnern keilförmig über
den Kanalabschnitt nach Osten bis zur Straße PaSschendacle —
Bccelacrc vor und umschloß in weitem Bogen ein Gebiet , dessen
Hauptvcrbindnngen konzentrisch i » Zypern zusammenlaufen . �

stin einzelnen erstreckte sich die Linie des Gegners von Stecn -
straale nach Osten über Langcmarck bis Poelcapclk , das in deui -
schem Besitz war , nahm westlich dieses Dorfes eine südöstliche Rick, -
tung und bog zwischen Wallcmotc » und PaSschendacle nach Süden
um- , weiter folgte sie der Skroßc Mosselmart - Broödseindc
Bccclacre , von der sie sich 2 Kilometer südöstlich Zonncbctc nach
Südosten wandte , um bei Oostboek ans das Wcstuscr des Kanals
zurückzutreten . Dieser von den Franzosen , Engländern und Kolo -
uialtrupvcu jeder Färbung besetzten Linie lagen die deutschen Stet -
lungcn in wechselndem Abstand , im allgemeinen aber sehr nahe
gegenüber .

Ta - von ifiiien umschlossene Gebiet ist , Ivie die ganze West -
flandrische Ebene , von flachen Erhebungen und Mulden durch -
setzt und mit zahlreichen weitläufigen Ortschaften . Einzelhöfen ,
Waldstücken , Parks » nd decken so dicht bedeckt , daß die llnüber -
sichtlichkeit des Geländes die Tnippenführung und einheitliche
Geseckitsteitung schwierig gestaltete . Artilleriebcobachtung ist meist
nur von erhöhten Punkten , Kirchtürmen , Windunihleu und ähn¬
lichem möglich , aber auch hier beschränkt die dichte Bodcnbc .
wachsung und die feuchke , filbergraue Luft , die die Fernen ver
schieiert , die Aussicht . Diese Schwierigkeiten des Geländes find
zum Teil der Grund , daß sich der Gegner monatelang in der tat -
tisch ungünstigen Stellung , aus der er jetzt geworfen ist , behaupten
und der im April begonnenen deutschen Osseniivc einen nach¬
haltigen . nur langsam weichenden Widerstand bieten tonnte .

Es lag seit langem in der Absicht des deutschen Armeesührers ,
die taktisch ungünstige Lage des Gegners zum Angriff östlich
Zypern auszunutzen . Tic Zurückdrängmig de - Gcgners aus seiner
vorspringenden Stellimg gegen oder über den Zyscrabschnitt würde
die Frontbreitc der Armee verringern und den noch in Feindes -
band befindlichen Teil Belgiens verkleinern . Auch die moralische
Wirkung eine - groß angelegten Angriffs aus die Truppen mußte
nach dem langen Stellung - kampf von Bedeutung sein .

Tic Armee Er . Königl . Hoheit des Herzogs Albrccht von
Württemberg , die an der Zyfcr liegt , konnte an die Verwirklichung
dieser Absicht aber erst gehen , nachdem sie über die ihr so nötigen
Kräfte verfügte . Ter von Norden , Osten und Süden umfaßte
Gegner konnte aus die Tauer einem mit nnsrcichcndcn Kräften
geführten Angriff nicht widerstehen , die deutschen Truppen standen
im Norden und Süden von Zypern den dortigen Userübergängen
näher als die am weitesten nach Osten vorgeschobenen Teile de -
Feinde - . Aus dieser Lage ergab sich die Art der Durchführung des
Angriffs .

Ter Hauptangriff mußte nach der Basis der feindlichen
Stellung , die �dcr Mcrkanak bildete , angesetzt werden , um den
Ausgang des Sackes , in dem sich der Gegner östlich Zypern befand ,
allmählich zuzuschnüren und damit die rückwärtige » Verbindungen
zu bedrohen . Ta die deutschen Stellungen südlich Zypern bereits
auf 1 Kilometer gegen die Stadt vorgeschoben , im Norden aber
um die doppelte Entfernung von hier entfernt waren , schien der
Angriff aus dieser Richtung geboten . ES lvar anzustreben , daß
der Gegner im östlichen Teil des sacke - möglichst lange fcstge -
halten ivurdc . Der Hanptangrisf durste daher nicht zu iveit nach
Osten ausgedehnt werden , während den übrigen Teilen der Ein -
schließiingssront die Aufgabe zufiel , den gegenüberstchcnden
Gegner zu fesseln . Diese Gedanken leiteten die am 22. April be¬
ginnende Osfensibe .

An diesem Tage waren die Vorbereitungen beendet , die der
schwierige Angriff gegen eine seit Monaten ausgebaute , von einem
zähen Verteidiger besetzte Stellung forderte , ti Ilhr abends
brachen unscrc Truppen aus der Linie Steenstraatc —Langcmarck
vor . Ter voll kom inen überraschte Feind überließ ihnen seine erste
und zweite Stellung , die 39 bis 599 Meter bor unserer Front
lagen , und floh in westlicher Richtung über den Kanal und nach
Süden , während seine Artillerie die nachdrängenden Deutschen
aiisznhaltcn suchte . Als aber die Nacht herabsank , standen die
Aiigrisfstruppcn in einer Linie , die dein Kanal von Steenstraatc
über Het Sa - bis 2 Kilometer siidtvestlich Piltcm folgte und , von
hier nach Osten umbiegend , in Richtung Kerffelaere die alien
Stellungen des nächsten Abschnitts erreichte . Nur bei Steenstraatc
hatte der Feind heftigen Widerstand geleistet , aber dennoch war es
gelungen , den Ort abends zu nehmen und hier , ebenso wie bei
Het Sas mit Teilen das linke kaiialuser zu gewinnen . Das tak -
tische Ergebnis de - ersten Kampftages war . daß Gelände in einer
Breite von 9 Kilometer und in einer Tiefe von i! Kilometer gc -
Wonnen , der Ausgang de - sacke - somit wesentlich verengert woe -
den mar : außerdem mar in zwei neuen Stellungen westlich de -
Kanals fester Fuß gefaßt . Gleichzeitig mit dem Hauptangriff
wurde der Gegner auf der ganzen übrigen Front beschäftigt .

Es war vorauszusehen , daß die Verbündeten , nachdem sie ihren
Verlust in vollem Ilmiange erlannt hatten , vcrsncben würden , da -
Berlorenc ivicdcrzugeivinncn . Tic am 23 . April beginnenden
Kämpfe stellen ans feiten de - Gegners eine fast ununtcrbrochciie
Reil ?c von Versuchen dar , die Deutschen aus ihren neuen Stcl -
lungen zurückzudrängen , um sich von dem Druck auf die rückwärts -
gen Verbindungen zu befreien und da - westliche Kanaluser dann
in die Hand zu bekommen , um von hier den deutschen Hauptangriff
im Rücken z » bedrohen . Tic Ausgabe der deutschen Truppen toae ,

die gcwoiuieiicu Stellungen nicht mir zu behaupten , sondern unter

' Ausnutzung jeder günstigen Gelegenheit weitere Fortschritte in

südlicher Richtung zu machen und den Ring um den Feind immer

enger zu schließen . Bis zum 2. Mai spielten sich die Kämpfe am
Kanal » nd zivischen ihm und der Straße Passcheudaele —Brood -

feinde ab .
Bereits am 23. April setzten die feindlichen Gegenangriffe

ein , aber an die seist Tage verfügte der Gegner anscheinend nur
üvce geringe Menschcnkrästc . Zwei Angriffe , von zwei sranzösi -
scheu Regimentern und einem englischen Bataillon gctrcnul unter -
iiommen , brachen vor den schnell ausgebauten Stellungen znfam -
inen . Tic Angriffe waren gegen de » westlichen Abschnitt imserer
Front angesetzt , in der Erkenntnis , daß aus dieser Richtung die
größte . Gefahr drohte . An den folgenden Tagen dehnten sich die
kämpfe weiter nach Osten aus , aber die stärtsten Angriffe richte¬
ten sich immer wieder gegen den Westabschnitt , gegen den auch
die Artillerie de - Gegners vom linken Kaiialuser flankierend
wieke » konnte . Tie erbitterten Kämpfe , bei denen beide Seilen

abwechselnd Angreifer und Verteidiger waren , kennzeichnen sich
meist als Eiiizelgcfcck ' lc ans der in dem miübersichilichen Gelände
viel such gebrochenen Front .

Es erübrigt sich, den Kämpfen in den Tagen bis zum 2. Mai
im cinzelncir nachzugehen . . Es ist ein zähes Ringen , in dem die
Stärke der angreisendeu Truppen bedeutend schwankt , größere zu -
saliimcuhäugciide Angriffe des Gegner - aber selten sind , lieber
Zypern zielst er Verstärlniigcil heran , die auf etwa zwei englische
und ein bis zwei französische Divisionen zu schätzen sind . Am
21. April Ivird der Angriff einer englischen Division unter schwer -
sten Verlusten für diese abgeschlagen . Am 2. 5. werden fünf eng¬
lische Bataillone westlich St . Julien durch flankierendes Maschinen -
gcwchrscucr fast bis ans den letzten Mann vernichtet . Den stärk -
slcn Angriff brachte der 29. April , al - etwa ein ArincckorpS
zwischen den Straßen von Pilkeni nach Zypern und St . Iulün
sowie weiter östlich vorging ; e - wurde blutig avgewüsen und 3009
tote Engländer blieben liegen . Denselben Mißerfolg hatte ein an
dein Kanal angelegter breiter Angriff am folgenden Tage . Auch
aus dem östlichen Punkt ibrrr Stellung bei Broodsciude versuchten
dü Engländer einen Borstoß . Ein starker , aber erfolgloser srau
zöiischcr Angriff am I. Mai in unserem Westabschnitt stellte den
letzten Versuch des Gegners dar , seine Stellung , in die er am
23 . April gedrängt war und die er am 2. Mai ebenfalls ausgeben
mußte , wieder vorzutragen . Tic außerordentlich großen Verluste
in diesen Kämpfen - vom 23 . April bi - I. Mai - außer lausen --
den Toten und Verwundeten - - etwa 5990 Gefangene , 95 Ge¬
schütze , darunter vier schwere engtische lange Kanonen , und an¬
dere - Kriegsmaterial — baiten den Verbündeten kein Stück de -
am 22. April verlorenen Geländes zurückgebracht . Dagegen war c -
nnseren Truppe » gelungen , die eigenen Linien langsam in Gegend
St . Julien - nordwestlich S Gravenstascl - vorzuschieben . Von
großer Wirlung war das Feuer der deutschen Artillerie , da ? sich
Tag und Rächt außer aus die rückwärtigen Vcrbinduugcn sowie
Zypern richtete und sogar de » 12 Kilometer westlich dieser Stadt
gelegenen Etappciihanpkort Popcringhc erreichte . Di " Batterien
unseres Südstiigels konnten nach dein Erfolg des 22. April die
Angriffe gegen unseren Nordflügcl im Rücken wirkungsvoll unter



Landtagskandidatur .
Für die LandtagSersatzwahl in Görlitz haben die National -

liberalen den Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Richthosen
aufgestellt . Die Fortschrittler haben diesem Vorschlag ihre Zu -
stimmung erteilt . Die Sozialdemokraten werden Wahlenthaltung
üben , so daß die Wahl Richthofens gesichert ist .

Einrichtung deutscher Postanstalten in Russisch - Polen .
Amtlich . Berlin , 10. Mai . ( W. T. B. ) In Kalisch , Bendzin ,

Czenstochau , Kolo , Konin , Lodz , Pabianice , Sieradz und Wloclawel
in Russisch - Polen sind deutsche Post - und Telegraphenanstalten in
Wirksamkeit getreten , die der neu gebildeten „Kaiserlich deutschen
Post - und Telegraphenverwaltuug in Russisch - Polen " in Kalisch
unterstellt sind . Diese Anstalten vermitteln vorerst den Verkehr der
in Russisch - Polen befindlichen deutschen Behörden und ihrer An -
gehörigen . Der private Postverkehr zwischen Deutschland und diesen
Verlehrsanstalten ist noch nicht zugelassen . Bei den Postanstalten
in Russisch - Polen werden deutsche Postwertzeichen niit dem Ueber -
druck „ Russisch - Polen " ausgegeben und zwar Freimarken zu 3, S.
10 , 20 und 40 Pf . , Postkarten zu 5 Pf . und Antwortkarten zu ö und
10 Pf . Zu Sammelzwecken werden solche Wertzeichen bei der
Kolonial - Wertzeichenstelle des Briefposiamts Berlin O. 2, König -
straße 61, vom 12. Mai ab zum Verkauf gestellt .

Parlamentsreform in der Schweiz .
Zu der gemeldeten Volksabstimmung in Basel über die

Reduktion der Mitgliederzahl des Großen Rates von 130 auf 100
ist zu berichten , daß die Regierung aus formellen Gründen die Ab -

stimmung als ungültig erklärte , so daß eine zweite Volksabstimmung
vorgenommen werden muß Es ist möglich , daß dann der reaktionäre
Vorschlag verworfen wird .

Zur verstänöigung .
Genosse W innig sendet uns folgende Zuschrift , auf die wir

in einer der nächsten Nummern antworten werden .
Die Rodaktion des Zentralorgans hat die Kritik , die ich not -

gedrungen au ihrer Haltung üben mutzte , mit einer längeren Er -
widerung beantwortet . Das ist schon am 29. April geschehen . Ich
habe mich erst heute entschließen können , auf diese Erwiderung
der Redaktion noch einmal das Wort zu nehmen . Ich stecke zu
sehr in notwendigerer Arbeit , um schnell zur Pflege eines solchen
Austausches der Meinungen bereit zu sein . Glücklicherweise kann
ich die Sache kürzer abtun als die Redaktion es für nötig er -
achtete .

Die Redaktion stellt ihre Erwiderung meines Erachtens auf
eine zu schmale Basis ; sie beschäftigt sich so ausführlich mit der
Person ihres Kritikers , daß der Inhalt und das Wesen der
K r it i k dabei entschieden zu kurz kommen , wenn die Erwiderung
— was ich selbstverständlich voraussetze — den Zweck haben soll ,
die Parteiöffentlichkeit von dem Unrecht der Kritik zu überzeugen .
Tarauf allein kann es aber doch nur ankommen . Ich babe den
„ Vorwärts " nicht kritisiert , um seine Redakteure zu schmähen
oder ihnen Unbequemlichkeiten zu bereiten , sondern um zu be -

zeugen , daß seine Haltung der Partei , dann aber auch — und

darauf lege ich besonderes Gewicht — den Gewerkschaften und
der deutschen Arbeiterschaft schlechthin , abträglich und schädlich ist .
um diese Sache allein handelt es sich , nicht um meine Person ,
die sicherlich ebenso nebensächlich ist wie die Personen der gegen -
wältigen Redakteure unseres Zentralorgans . Und von dieser
Sache sagt die Erwiderung sehr wenig , auf jeden Fall zu wenig ,
um der Parteiöffentlichkeit ein Urteil zu ermöglichen .

Die Erwiderung geht auf meinen Vorwurf ein , daß die

Haltung des Zentralorgans dem Ansehen der Partei schade und
der Wiederherstellung guter internationaler Beziehungen Schwierig -
keiten bereite . Leider teilt die Redaktion nicht mit , wie ich diesen
Vorwurf begründe , und doch ist das doch eigentlich nicht un -

wesentlich . Ich sagte in meiner Kritik , die Genossen der mit uns
im Kriege stehenden Länder müßten aus der Haltung des Zentral -
organS die Ueberzeugung schöpfen , daß die deutsche Sozialdemo -
kratie wirklich ein nicht zu rechtfertigendes Verhalten beobachtet
habe , und diese Haltung müsse sie weiter ermuntern , ihrerseits die
Kritik an unserer Partei zu üben , an der das Zentralorgan durch
die Zensur behindert sei . Es ist klar , daß dadurch die Wieder -

Feuer nehnren . Der ganze Raum , den die Stellung des Gegners
umschloß , war von drei Seiten durch unser Feuer beherrscht , dessen
verheerende Wirkung zahlreiche Brände bekundeten . Upern
brannte .

Der Gegner hatte den Ernst seiner Lage erkannt ; das be -

wiesen seine verzweifelnden , Verluste nicht achtenden Angriffe .
Die Meldungen über das Herausziehen schwerer Artillerie aus
dem Sack und der Bau eines Brückenkopfes , dicht östlich Zpern ,
sprachen dafür , daß die Verbündeten mit dem schließlichen Ver -

luste ihrer vorgeschobenen Stellungen , vielleicht mit dem Verlust
des ganzen östlichen Userufers rechneten .

Am Kanal zwischen Steenstraate und Het Sas hatten sich

selbständige Kämpfe , unabhängig von den bisher geschilderten , ent -

wickelt , mit denen sie nur durch gegenseitige artilleristische Unter -

ftützung der benachbarten Abschnitte gegen die flankierenden Bat -
terien des Gegners auf dem Westufer des Kanals verbunden
waren . Nach der Festsetzung unserer Truppen auf dem linken

Kanalufer in der Nacht vom 22 . zum 23 . April war es ihre nächste

Aufgabe , die gewonnenen Stellungen in zusammenhängender Linie

unter Gewinnung von Raum nach vorioärts auszubauen . Diesem
Bestreben setzte der Gegner heftigen Widerstand entgegen . In der

Nacht vom 23 . zum 24 . April entwickelten sich schwere Kämpfe ,

besonders westlich Steenstraate , in denen unsere Truppen das

Torf Lizerne vor dem rechten Flügel der Front stürmten . In
erbittertem Nahkampf mußte Haus für Haus genommen werden ,
und auf beiden Seiten waren die Verluste schwer . Ein Vorgehen
über das Kanalhindernis in Gegend Boesinghe , um eine breite

Basis auf dem Westufcr zu gewinnen , war unausführbar , weil der

Gegner die Brücken gesprengt hatte .
Der Vorstoß über den Kanal veranlaßte aber den Gegner in

den folgenden Tagen , gegen diese verhältnismäßig schmale deutsche

Front bedeutende Verstärkungen heranzuziehen , die für die ent -

scheidenden Kämpfe in dem Sack östlich Upern verloren gingen .

Gegen die energischen Angriffe des Gegners , die am 26 . April be -

ganneii , hatten unsere Truppen einen schweren Stand . Ten

Brennpunkt bildete das Dorf Lizerne . dessen vorgeschobene Lage
es den feindlichen Batterien ermöglichte , den Ort durch konzen -

irisches Feuer so völlig zuzudecken , daß der Entschluß gefaßt wurde ,

diesen in der Nacht vom 26 . zum 27 . freiwillig zu räumen und die

Besatzung in den rückwärts gelegenen , stark ausgebauten Brücken -

köpf auf dasselbe Kanalufcr zurückzunehmen . Am 28 . April gelang

es dein Gegner , in einen kleinen Teil unserer Front bei Het « aS

vorübergehend mit schwachen Kräfte il einzudringen , die indessen
bald durch vorcilcnde Reserve zlirückgeworfen wurden . Bei einer

Wiederholung dieses Angriffes suchte der Gegner vergeblich durch

einen gleichzeitigen Vorstoß durch Turkos und Zuaven auf dem oft -

lichen Ufer längs des Kanals den Frontalaiigriff zu erleichtern .

Zu den ersten Maitagen nahm die lebhafte Tätigkeit der fran -

zösischen Infanterie gegen unsere Kanalstellungeii ab , und der

Gegner beschränkt sich hier in der Hauptsache auf Ärtillerickampfc ,

denn die Eiuwickeluug der Lage in dem « ack östlich Ipern zog seine

ganze Aufmerksamkeit dorthin . „ � .
Die Schildevung der dortigen Kämpfe bis zum 2. Mai hat gc -

zeigt , daß in ihnen im allgemeinen dem Gegner die Rolle deS An¬

greifers überlassen wurde , und die vergeblichen , in ihrer Gesamt -

heir blutig abgewiesenen Angriffe mußten ihn schwächen und seinen

Herstellung guter internationaler Beziehungen nicht erleichtert ,
sondern erschwert wird . Ich begründe das in meiner Kritik so :

„ Wir können uns zu einer neuen Internationale doch nicht
etwa auf dem Wege zusammenfinden , daß die deutsche Sozial -
demotratie in Sack und Asche für die Vermessenheit büßt , ' das
gleiche Recht zur nationalen Selbstbehauptung beansprucht zu
haben , Ivie die französischell und englischen Sozialisten , sondern ,
wenn überhaupt , dann nur in der gegenseitigen Anerkennung
dieses Rechts . Tie Haltung des Zentralorgans aber nährt und
bestärkt die Aussaffuiig der ausländischen Genossen , daß sich
die deutsche Sozialdemokratie einer Todsünde gegen den Geist
des internationalen Sozialismus schuldig gemacht habe und sich
erst entsühnen müsse , ehe sie der internationalen Freundschaft
wieder würdig sei . "

Ich glaube , daß in dieser Auffassung mehr Logik liegt als in
der Auffassung der Redaktion des Zentralorgans . Aber ich will
das nicht entscheiden , sondern nur der Parteiöffentlichkeit unter -
breiten . Die Redaktion meint , gerade ihre Haltung werde die
Brücke zu den Genossen der anderen Länder schlagen . Gewiß wird
die Redaktion bei den französischen und englischen Genossen , auch
bei manchen Genossen des neutralen Auslandes , mit ihrer Haltung
Shmpathien erwecken . Aber nur auf Kosten der d e u t -
scheu Sozialdemokratie ; je freundlicher man die Re -
daktiou des Zentralorgans ansieht , um so strafender werden die
Blicke auf der Partei ruhen . Die Internationale aber muß die
Verbindung der Parteien , der Arbeiter sein , nicht die Verbindung
der Redakteure unserer Zentralorgane . Unsere Zentralredakteure
mögen sehr prominente Genossen sein , ich nehme das wenigstens
von vornherein an , aber trotzdem kann sich keine Internationale
auf sie allein stützen , sondern sie bedarf der festen Verankerung
in den Organisationen und in den Massen . Ich kaiiu nicht umhin ,
den Genoffen vom Zentralorgan ganz ernstlich nahezulegen , diese
Gründe noch einmal zu überdenken ; sie sind meines Erachtens so
einleuchtend , daß auch sie ihnen beipflichten müssen , wenn sie sie
recht reiflich überlegen .

Ein zweiter Punkt meiner Kritik ist das schlechte Verhältnis
des Zentralorgans zu den Gewerkschaften . Die Redaktion will
zwar das nur für die Gewerkschaftsführer gelten lassen ; aber
damit würde sie die Aussprache aus ein Gebiet hinüberleiten , wo
wiederum der Gegenstand von den Personen verdrängt würde . Ich -
kann mir nicht denken , daß das ihre Absicht ist . Tie Redaktion hat
darin ja auch , ganz objektiv gesehen , unrecht ; denn dies schlechte
Verhältnis trat bei mehreren nicht bedeutungslosen Anlässen zu -
tage , wo es sich nicht um die Personen der zufälligen Gewerkschafts -
führer , sondern um die Methoden der gewerkschaftlichen Arbeit
handelte . Jeder Parteigenosse weiß , welche Anlässe das waren , ich
brauche sie nicht erst zu nennen . Ich bin weit davon entfernt , einen
schlechten Willen dahinter zu suchen ; es ist die Folge einer gewissen
Entfremdung zwischen einem Teile der nur politisch tätigen Ge -
uosseu mit dem Gewerkschaftswescn unserer Tage , das im Laufe
zweier Jahrzehnte durch die Entivickclung der Arbeitskämpfe , durch
das Eindringen des Tarifvertrages in das Arbeitsverhältnis und
durch manches andere eine Vielheit neuer Züge erhalten hat , die
von diesen Genossen — und dazu gehören in. E. auch die Genossen
vom Zentralorgan — nicht in ihrer vollen Bedeutung verstanden
und gewürdigt werden . Es fehlt eben dem Zentralorgau ein
ivirklich inneres Verhältnis zum deutschen GewcrkschaftSwcsen .
Und dazu sage ich in meiner Kritit '

„ Die Kriegszeit hat die innerliche Entfremdung des Zentral¬
organs vom deutschen Gewerkschastswesen der ganzen Leffentlich -
keil sichtbar werden lassen . Ein solcher Zustand , wo das Zentral -
organ der Partei in so ausgesprochener nnd scharfer Opposition
zum ganzen Gewerkschaftswesen und zu seiner ersten Vertretung
steht , ist unhaltbar , von allem andern abgesehen . Heute arbeiten
im ganzen Lande die Organisationen , in Berlin die zentralen Lcr -
tretungen der Partei nnd der Gewerkschaften einträchtig und er -
folgreich mit einander , und das Zeutralorgau der Partei steht dea
Gewerkschaften kühl und ablehnend , ja nahezu feindlich gegenüber .
Soll das noch so weiter gehen ? "

ES mag ja sein , daß ich die Uuleidlichkeit eines solchen Zu -
itaudes überschätze , weil ich sie bei meinem Streben nach möglichster
Harmonie zwischen den beiden Teilen der Arbeiterbewegung vielleicht
zu lebhaft empfinde ; ich sage wiederum : ich will das nicht mit dem
Ansprüche einer höchsten Instanz entscheiden , ich will es nur der
Parteiöffentlichkeit vorstellen . ES ist aber auch hohe Zeit , das jetzt
zu sagen , weil diese Erscheinungen die Ursachen anderer Erscheinun -
gen geworden sind , deren Ausrottung eben nur dann Sinn hat ,
wenn sie jetzt geschieht . Damit komme ich zum dritten Punkt
meiner Kritik , nämlich zu dem Vorwurf , daß unser Zeutralorgau
die Arbeiterinteressen an der sozialen Kriegssür sorge
nicht mit dem Nachdruck , mit der Wärme und mit der inneren
V e r t r a u t b e i t mit dem Gegenstände wahrgenommen
hat , die die Not der Zeit erfordert .

inneren Halt erschüttern , wodurch die Fortsetzung des deutschen
Angriffes günstig vorbereitet wurde .

Der Entschluß hierzu wurde am 2. Mai gefaßt . Am Abend
dieses Tages begann der Angriff auf der ganzen Nord - und Nord -
ostfront ; im Westen kam er in der Mitte , südlich St . Julien , in
dem Abschnitt zwischen dem lvcstlich des Torfes gelegenen Wäldchen
und der Straße Langemarck — Zonuebeke , vorwärts . Noch vor Ein -
bruch der Nacht tvar hier Gelände in einer Tiefe von ] A— 1 Kilo¬
meter gewonnen , und die Straße Mosselmarkt — Fortuiu erreicht ;
der Häuserkampf in dem�letztgenannten Orte endete mit dem dcut -

scheu Sieg . Zu beiden Seiten dieses Angrisssstreifens entwickelten
sich ebenfalls hartnäckige Kämpfe , in denen unsere Truppen nur
sehr langsam Boden gewannen . Trotz heftiger feindlicher Gegen -
angriffe schob sich aber unsere Linie ain 3. Mai weiter vor . In
kühnem Sturm entrissen württembergischc nnd sächsische Bataillone
den Engländern das als Stützpunkt stark ausgebaute Wäldchen
nördlich S' Gravenstasel , den Eckpfeiler im Schnittpunkt der seind -
lichen Nord - und Ostfront . Tic die Gräben füllenden englischen
Leichen bezeugen , den tapferen Widerstand des Gegners .

Ter starke Druck des von der gesamten Artillerie gestützten
deutschen Angriffs verfehlte nicht seine Wirkung auf die Entschlüsse
des Gegners . Wieder war der Sack , in dem er sich befand , enger
geworden und mit dem weiteren Fortschreiten des deutschen An -

griffs wuchs die Gefahr , daß die am weitesten nach Osten vor -
geschobenen Teile nicht mehr rechtzeitig zurückgenommen werden
konnten . Schon am Abend des 2. Mai hatten Flieger den Rück -

marsch kleinerer Abteilungen in westlicher Richtung und die Fertig -
stellung des feindlichen Brückenkopfes dicht östlich Apcrn gemeldet .
Im Rücken der feindlichen Front war auffallend wenig Bewegung
festzustellen .

In der Nacht vom 3. zum 4. Mai baute der Gegner ab . Seine

ganze Nord - , Ost - und Südfront zwischen Fortuin , Broodseinde .
Klein - Zillebeke gab er in einer Breite von 1ö Kilometer auf und

überließ unseren überall sofort nachdrängenden Truppen Gelände
in einer Tiefe von % — 3 Kilometer . Es waren seit langem nicht
mehr gesehene Bilder des Bewegungskrieges , als unsere Schützen -
linien , von geschlossenen Abteilungen gefolgt , die flandrische Land -

schaft belebten , lange Artillerie - und Munitionskolonnen im Trabe

nachgezogen wurden und Reserven in grünen Wiesen und ver -

lassenen englischen Stellungen lagen . Ueberall in dem vernichteten

Landstrich waren die gewaltigen Wirkungen unserer Kampfmittel

zu sehen .
Im westlichen und mittleren Abschnitt ihrer Nordsront , wie in

den westlichsten Teilen ihrer Südsront behaupteten die Verbündeten

ihre Stellungen mit zähem Widerstand ; um den Rückzug der

übrigen Teile zu decken . Diese setzten sich erneut in der ungefähren
Linie 700 Meter südwestlich Fortnin —Frczenberg —Eksternest —

Ostraud des Waldes östlich Zillebeke — fest , und hiermit beginnt
ein neuer Abschnitt der Kämpfe .

Das vom Gegner behauptete Gebiet östlich des Kanals , das bis

zum 22 . April eine Frontbrcite von 25 Kilometer und eine größte

Tiefe von 9 Kilometer hatte , ist auf 13 Kilometer Breite und

5 Kilometer Tiefe zusammengeschrumpft . Der Sack ist so be -

deutend enger geworden und der konzentrischen Wirkung der deut -

scheu Artillerie noch mehr als bisher ausgesetzt .

Auch hier will ich gern glauben , daß eS an dem guten Willen
nicht gefehlt hat . Aber einmal steht die Redattion infolge ihres ab -

weichenden Standpunktes zu den politischen Kriegssragen diesem
Gegenstände nicht mit der inneren Freiheit und Freudigkeit gegen -
über , die zur hingebungsvollen Arbeit auf diesem Gebiete gehört .
Und zweitens hindert sie ihr schlechtes Verhältnis zu den zentralen
Vertretungen der politischen und gewerkschaftlichen Organisationen
au dem notwendigen Verständnisbollen Zusammenarbeiten mit

diesen Körperschaften , die doch nun einmal die berufenen Organe zur
Vorberatuug und zur Verfechtung unserer Forderungen vor den
Behörden sind . Aus diesen Gründen hat unser Zentralorgan ver¬
sagt und — wie die Dinge liegen — versagen müssen . Und darum
schrieb ich :

„ Selbst wenn sich das Zentralorgan nicht entschließen konnte
den deutschen Standpunkt so zu vertreten , wie es die Tempera -
mentvollereu unter uns wünschten , so hätte sich ihm eine große
und schöne Gelegenheit geboten , der Sache des Volkes zu dienen ,
wenn es sich mit Eifer und Sachkunde der vielen Fragen der

Kriegssozialpolitik angenommen hätte . An der führenden Stelle
unter all den Kräften , die an der Förderung der Sozialpolitik
der Kriegszeit arbeiten , wäre der Platz des „ Vorwärts " gewesen .
Unser Zentralorgan wäre wie keine andere Zeitung berufen gc -
wesen , hier anregend und befruchtend zu wirken . Aber was
sieht man , wenn man die Nummern seit dem Kriegsausbruch
durchblättert ? Häusig mehr große als verständige Worte und im
übrigen Klischee : die offiziellen �jtteiluugen und Verordnungen .
Es mag sein , daß trotzdem nichts », versäumt wurde , da das Kor -

respoudenzblatt der Generalkommission die wirtschaftlichen Jnter -
essen der breiten Masse in glänzender Weise verfocht . Aver da -
durch wird das Versagen des Zentralorgans nicht aufgehoben .
Die meisten Menschen und leider auch die Genossen vom „ Vor -
wärts " haben keine Abnung , wie ausgedehnt die Tätigkeit der
Gewerkschaften auf diesem Gebiet ist , was für die Arbeitsver -
Mittelung geschieht , was die Sicherstellung guter Arbeitsbedi, ! -

gungen für Regsamkeit und Umsicht erfordert , wie hier die eine

Aufgabe immer die andere ablöst . Dieser ganze Strom rauscht
au unserem Zeutralorgau vorüber , und es findet höchstens ein
größeres Interesse daran , wenn diese oder jene Einzelheit , wie
etwa die Beteiligung an den Aufklärungskursen über Voltser -
nährung , Gelegenheit zur Befruchtung des Krakeels bietet . "

Ich will feststellen , daß die Redaktion aus diese Vorwürfe gar
nicht eingegangen ist : gerade das ist eben auch ein Zeichen , wie
fremd sie diesen Gegenständen gegenübersteht . Die Redaktion be -
antloortet meine Kritik mit einer Reihe durchaus nicht loyal gc -
schnittener Zitate aus Artikeln , die ich geschrieben habe , um mich
als einen Bekenner eines „ bürgerlichen " und „ nationalen " Sozialis -
mus hinzustellen . Aber auch gegenüber diesen Zitaten macht sie
keinen Versuch , meine Ansichten sachlich zu entkräften , sondern ist
ohne ein Wort der Begründung mit der Abstempelung als „ bür -
gerlich " und „ nationaUsozial " fertig . Diese Art , die soziologisch
so wichtige Frage nach den sozialgeistigen Wirkungen der poli -
tischen und gewerkschaftlichen Kulturarbeit ohne ein sachliches Wort
mit einer persönlichen Jnvektive abzutun , ist des Zentralorgans
der deutschen Sozialdemokratie nicht würdig . Slber darübcr
will ich kein Wort weiter verlieren . Ich trage den Vorwurf , einen

bürgerlichen Sozialismus zu bekennen , mit der Heiterkeit , die man
in diesen ernsten Zeitläuften ausbringen kann ; denn ich kann ,
mir zum Tröste , fragen : Wo ist der deutsche Sozialdemokrat ,
der die Politik der Fraktionsmehrheit billigt und in den Äugen der

Genossen unseres Zentralorgans nicht bürgerlich , nicht national -

sozial ist ?
Ich will gern an diesem Schandpfahl stehen , wenn die För -

derung der Sache , die ich hier vertrete , cs so mit sich bringt .
A u g u st W i n n i g.

Ein Phantasiebericht .
Aus Amsterdam schreibt man uns :

Der vom „ Vorwärts " am 2. Mai im Zusammenhang wieder -

gegebene Bericht der „ Vossischen Zeitung " über den Frauenkongrcß
im Haag ist bedauerlicherweise weit davon entfernt , den Inhalt und

den Geist der Verhandlungen auch nur einigermaßen richtig wieder -

zugeben . Der Berichterstatter hat nicht nur die , bei einer so aus -

gedehnten Diskussion naheliegende tendenziöse Auslese geübt , sonde ' . n

auch Episoden von einer ihm erwünschten Färbung mit — sagen
wir höflich : dichterischer Phantasie — hineinkomponiert . ES

ist unmöglich , die irreführenden Ilngenauigkciten , weseiiilichcn

Auslassungen und freien Erfindungen dieses Berichts in einem

beschränkten Raum sämtlich aufzuzählen und zu charakterisieren . So

begnügen wir uns , zur Illustration des Ganzen , mit folgenden Hin -

weisen : Es ist zunächst eine grobe Entstellung , wenn der Vo ; -

sitzenden Frau Dr . Jacobs die Behauptung in den Mund gelegt

wird , daß Kriege nur durch das Frauenstimmrecht zu verhindern

seien . Es ist richtig , daß diese Rednerin wie verschiedene andere

betont hat , daß die Einführung des Frauenstimmrechts notwendig

sei , um den friedlichen Charalter der Demokratien zu verstärken ,
aber wievielsHaltloses , über die wirklichen , geschichtlich entscheidenden

Kräfte der heutigen Gesellschaft hinwegsehendes Pazifistentum und

Feministentum auf dem Kongreß auch zu Worte gekommen sein

mag , der Unsinn , daß das Frauenwahlrecht allein den Weltfrieden

sichern könnte , ist dort nicht gesprochen , sondern wirklich nur von dem

Berichterstatter der „Voss . Ztg . " telegraphiert worden .

Schlimmer aber ist folgendes : Der Berichterstatter der „ Voss .

Zeitung " meldet : „ Ein Zwischenfall ergab sich, als die ameri -

kanische Vorsitzende die Resolution für die Völkerversöhnung dahin

auslegte , daß in Zukunft alle Völkerstreitigkeiten schiedlich -

friedlich geschlichtet werden müßten — wogegen Helene
Stöcker protestierte . Das sei nicht der Sinn der Ent -

schließung gewesen , die den deutschen Teilnehmerinnen vor -

gelegen habe und von ihnen gebilligt worden sei . Sie hätten

nichts gegen Heer und Flotte sagen wollen . Die

Rednerin hatte sofort die ganze Versammlung gegen sich und Frau

Schwimmer ( Ungarn ) , die ihr als Entgegnung zurief : „ Fort
mit den Armeen und der Marine !", wurde durch tosenden , Minuten -

langen Beifall belohnt . "
Dieser „ Zwischenfall " ist eine in allen Einzelheiten

unwahre Wiedergabe einer Auseinandersetzung über ein nicht

allzu wichtiges Detail einer Resolution . In der vorgelegten Re -

solution hieß es , daß alle Streitfragen durch ein Schieds -

gericht geschlichtet werden müßten . Dagegen meinte nun

Dr . Helene Stöcker , daß auch andere friedliche Lösungen
ins Auge gefaßt werden müßten und daruni die vor -

gelegte Fassung unzureichend und unannehmbar sei . Von

Heer und Flotte hat Helene Stöcker überhaupt nicht

gesprochen und ebensowenig hat Frau Schwimmer den ihr zu -

geschriebenen Satz gesprochen . Es ist richtig , daß eine andere

deutsche Rednerin , um Mißverständnissen vorzubeugen , sofort darauf

hingewiesen hat , daß es sich um keine wichtige prinzipielle

Meinungsverschiedenheit handle . Aber einen „ Mißton " werden

andere Zuhörer ebensowenig vernommen haben , wie der Schreiber

dieses , der dem „Zwischenfall " beigewohnt hat , und es war darum

auch keine Notwendigteit da , ihn , wie der Berichterstatter der

„Vossischcn Zeitung " so schön sagt , zu „ überbrücken " .

. . . Die bedeutsame Tatsache , daß englische und deutsche

Frauen ohne Spur von Haß , Mißtrauen und Vor -

urteil mehrere Tage miteinander beraten konnten ,

waren die am stärksten hervortretenden Momente des Kongresses . . . .



Gewerksihastliches .
Verlin und Umgegend .

Ter Berliner Arbeitsmarkt .

Tie Zahl der bei 39 Verbänden der freien Gewerkschaften ge¬
wählten Arbeitslosen sank nach dem Wochenbericht des Statistischen
Amtes der Stadt Berlin in der Woche vom 26. April bis zum
3. Mai von 3964 auf 3712 , d. i. um 192 oder 4,92 Proz . Bleibt

hiernach schon die Veränderung der Gesamtzahl innerhalb engerer
Grenzen , so gilt das noch mehr von den einzelnen Fachverbänden ,
unter denen die Metallarbeiter und Zimmerer mit einem Weniger
von 56 bezw . 33 Arbeitslosen noch die größten Abweichungen gegen
die Vorwoche zeigen . Die Bauhilfsarbeiter , Buchbinder , Holz -
arbeiter , Kürschner und Lederarbeiter zeigen sogar eine Zunahme der

Arbeitslosen , die bei den Lederarbeitern sogar recht kräftig ins Ge -

wicht fällt .

Die Berliner Filiale des Textilarbeiterverbandes nahm in der

Generalversamnilung am Sonngbend den Geschäftsbericht für das
erste Quartal entgegen . Aus demselben geht hervor , daß die Mit -

gliederzabl gegenüber dem vorigen Quartal von 2129 auf 1821

zurückgegangen ist . Die Zahl der männlichen Mitglieder hat sich
von 1597 auf 1314 , die der weiblichen von 622 auf 537 vermindert .
Zum Heere eingezogen sind bis setzt im ganzen 445 Mitglieder der

Filiale . Die Arbeitslosenunterstützung , die im vierten Quartal des

vorigen Jahres 4474 M. betrug , ist im ersten Quartal dieses Jahres
auf 829 M. zurückgegangen . Hieraus , sowie aus den Zahlen des
Arbeitsnachweises geht hervor , daß die Arbeitslosigkeit im Textil -
gewerbe bedeutend zurückgegangen ist . Auf dem Arbeitsnachweis
sind gegenwärtig nur noch 43 Arbeitslose eingetragen . Davon sind
etwa die Hälfte nicht organisiert . Sie werden wegen der städtischen
Arbeitslosenunterstützung auf dem Arbeitsnachweis mitkontrolliert .
Der Verband hat die günstige Konjunktur benutzt , um die Arbeits -
verhähnisse , wo es ging , zu verbessern . Es ist gelungen , in einigen
größeren Betrieben verschiedener Branchen Lohnerhöhungen , be -
ziehungsweise Teuerungszulagen bewilligt zu erhalten , die sich
zwischen 2 und 5 M. wöchentlich bewegen .

Ferner beschäftigte sich die Versammlung mit der Frage der

Versorgung der Kriegsinvaliden . Der Filialvorsitzende Gruhl
verlrat als Referent den Standpunkt : Es sei selbstverständlich , daß
die Verstümmelten , soweit es ihnen möglich sei , im Erwerbs -
leben Beschäftigung suchen werden . Dagegen sei nichts ein -
zuwenden . Es müsse aber gefordert werden , daß die Krüppel in
erster Linie angemessene Renten erhalten . Wenn sie daneben noch
Erwerbsarbeit leisten , so dürsten sie nicht von den Unternehmern
als Lohndrücker ausgenutzt werden . Notwendig sei die Schaffung
einer unabhängigen Organisation , welche die Aufgabe habe , die
Renten festzusetzen und die Krüppel in der Wahl einer geeigneten
Erwerbsarbeit zu beraten . Es sei wünschenswert , daß Jnstituüonen
geschaffen werden , wo die Krüppel in allen betreffenden Angelegen -
heiten Rat und Hilfe finden . Eine geregelte Arbeitsvermittelung ,
wie sie von den Gewerkschaften gefordert wird , sei erforderlich , um
den Verletzten die für sie geeignete Arbeit nachzuweseu .

In gleichem Sinne bewegte sich die rege Diskussion .

Tic Berliner Töpfer nahmen am Sonntag den Quartalsbericht
entgegen . Die Versammlung war verhältnismäßig gut besucht . Der
A r b e i t S in a r k t verzeichnet gegen 1914 einen bedeutend niedrigeren
Arbeitslosenstand . Im März 1914 waren es 48,1 und in diesem
März 16,1 Proz . pro Kopf gerechnet arbeitslose Tage ; im ersten
Quartal 1914 49,9 , im ersten Quartal 1912 14,6 Proz . Allerdings
arbeiten 89 Proz . der Töpfer in anderen Berufen .

Aus der Provinz kommen günstige Nachrichten in bezug auf
Arbeüsmöglichkeit ; von Berlin kann das nicht gesagt werden . Im
Osten und Westen des Reiches werden Verhandlungen gepflogen
betreffs eines allgemeinen Bezirkstarifs . Das Resutlat schwebt noch .

Die Funktionäre sollen eine Umfrage über die Privalsirmen
vornehmen . Es befinden sich darunter Hunderte von Schein -
exiftenzen , dieselben sollen einmal statistisch erfaßt werden . Es
schweben auch Verhandlungen zur Schaffung eines paritätischen
Arbeitsnachweises . Die Zahlstelle hat seit Kciegsbeginn um zirka
299 Mitglieder zugenommen . Differenzen mit den Unternehmern
waren auch zu verzeichnen , sie wurden alle zugunsten der Organi -
sation beigelegt . Die Lohnkommission der Unternehmer hat in all
diesen Fragen einen einwandfreien Standpunkt eingenommen .

Für die Träger ist ein Tarif abgeschlossen worden , der jedoch
nur für die Dauer des Kriegs Gültigkeit hat . Nach Kriegsschluß
wird dann auf neuer Grundlage verhandelt werden .

Eingezogen sind 491 Mitglieder . Im allgemeinen sind die
Kassenverhältnisse günstig . Während die Zahlstelle früher mit Zu-
schüssen der Zentrale rechnen mußte , ist dies jetzt nicht mehr nötig .
Ein� Antrag , vom 19. Mai ab zehn Extramarken zu 22 Pf . bis
1. Oktober d. I . zu kleben , wurde angenommen . Der Ertrag ist
für die Krieger bestimmt . Einwendungen gegen den Geschäftsbericht
wurden aus der Mitte der Versammlung nicht erhoben .

Deutsches Reich .

Freiwillige Lohnzulage .
Ohne daß von irgendeiner Seite eine Lohnforderung gestellt

wurde , trat der Pächter des Terrassenrestaurants „Oderffchlößchen "
in Breslau , Herr Veltcr , an seine Kellner heran und erklärte ihnen ,
in Anbetracht der erhöhten Bierpreise und der dadurch geschinä -
lerten Einnahmen der Kellner seinen Leuten von nun an für den
halben Tag zur Aushilfe 4 M. zu zahlen . — Tie Fälle , in denen
wir ein derartiges soziales Verständnis bei den Unternehmern regi -
jlrieren können , sind leider nur sehr selten .

Ausland .

Ter Prozeß der italienischeil Eisenbahner .
Mailand , 4. Mai . Ter Generalstreik der italienischen Eisen -

hahncr will noch immer nicht zur Ruhe kommen . Infolge einiger
Artikel , in denen sich der Eisenbahnerführer Corridoni mit der
Frage der « abotage als Kampfmittel beschäftigt , ist dieser kürzlich
erneut vor Gericht gestellt worden wegen Aufreizung zur Begehung
von Straftaten . Da aber Eorridoni wegen anderer Vergehen in
Haft gehalten wurde , welche unter den kürzlich ergangenen Am -
nestieerlaß fallen , so beschloß das Gericht , ihn vorläufig auf freien
Fuß zu setzen . Trotz der glänzenden Verteidigung Eorridonis ,
der sich für seinen Standpunkt auf alle italienischen Helden und
Heroen , auch auf den in diesen Tagen viel gefeierten Mazzini ,
berufen konnte , verurteilte ihn das Gericht zu 8 Monaten Ge -
fängnis , mit besonderer Verschärfung der Strafe für 12 Tage und
ferner zu 1999 Lire Geldstrafe neben den üblichen Kosten des
Verfahrens . Ter Protest dürfte bei der Arbeiterschaft um so
mehr Widerhall finden , als Corridoni der Sekretär der „ Gewerk -
schaftsunion " , des syndikalistischen Gewerkschaftsbundcs , ist .

Mus der Partei .
Erklärung .

Die am 8. Mai er . tagende Kreiskonferenz für den Wahlkreis
Niederbaruim hat beschlossen , den „ Vorwärts " zu ersuchen , folgende�
Erklärung zu veröffemlichen :

Genosse L e g i c n hat seine am 27. Januar gehaltene Rede
über das Thema : „ Warum müssen die Gewerkschaflsfunkiionäre
sich mehr am inneren Parteilebcn beteiligen ?" zur Massenver¬
breitung drucken lassen . Auf Seite 32 der Broschüre erklärt Ge -
nosse Legien , der eigentliche Grund , weShalb er sich an die Ge -
Werkschaftskommission gewandt habe , um eine solche Versammlung
wie die heutige staltfinden zu lassen , sei ein Zirkular des Bildungs -
ausschusses von Niederbaruim . Das Zirkular gibt der Redner
dann wieder und kritisiert es .

Genosse Legien verschweigt in seiner Rede folgende Tat - /
fachen :

1. Das Zirkular war seitens des Bildungsausschusses zu -
s a m m e n mit dem Haenischschen Artikel , gegen den eS sich wendet ,
an eine Anzahl Genossen verbreitet .

2. In der Sitzung des Kreisvorstandes des Kreises Nieder -
barnim am 4. Januar wurde das Vorgehen des Bildungsausschusses
besprochen , das Zirkular als ungeeignet zur Agitation
bezeichnet und allseitig verurteilt . Der Vorsitzende
des Bildungsausschusses gab seinem Bedauern über den von ihm
gemachten Fehlgriff Ausdruck .

3. In der Kreiskonferenz des Kreises Niederbarnim vom
9. Januar wurde das Zirkular in gleicher Weise besprochen und

allseitig erklärt , daß durch die Aussprache die Angelegenheit
erledig : sei , nachdem der Fehlgriff als solcher bedauert und be -
schloffen war , daß künstig über aktuelle Themata der Bildungs -
ausschuß Material nur nach Zustimmung des Kreisvorsiandes ver¬
breiten werde .

4. Seilens des Bildungsausschusses ist das von Legien der -
breitete Zirkular seit dem 4. Januar nicht mehr ver -
breiter . Diesen Sachverhalt kannte Genosse Legien spätestens
seit dem 26 . Januar . An diesem Tage ist in seiner Gegenwart
über die Angelegenheit berichtet worden .

Welchen Zweck die Rede des Genossen Legien am 27 . Januar
und die Verbreitung dieser Rede hat , wird durch Vorstehendes
beleuchtet . _

Aus den Organisationen .

Die Generalversammlung des 13. sächsischen Reichstagswahl -
kreises ( Leipzig - Land ) , die von 545 Delegierten besucht war , nahm
fast einstimmig eine Resolution an . in der sie sich einverstanden er -
klärte mit der Haltung des Abgeordneten des Kreises , Genossen
Geyer , zur Budget - und Kreditbewilligungsfrage .

Mus Industrie und Handel .
Die deutsche Farbstoffabrik in England .

Die „ Morning Post " vom 3. Mai entnimmt der « Empire
Review " einen Bericht des bekannten Chemikers William Pearce
über die Lage und Aussichten dieser Industrie . Zwei Punkte des
Artikels sind besonders wichlig . Der erste ist , daß eine der beiden

Gruppen des deutschen Trusts in Ellesmere Port , Liverpool ,
Fabriken bat , deren Anlagen 199 999 Pfund kosteten . Hier wurden
vor dem Kriege mehr Farben hergestellt als in allen britischen

Fabriken zusammen . Ein idealer Ansang für die britische Farbstoff -
gesellschaft wäre es gewesen , diese Werke zu kaufen . Sie hätten die

Basis für weitere Projekte bilden können , besonders , da man sich
die Dienste wenigstens eines der Direktoren hätte sichern können
und das ganze Unternehmen dann von denselben Linie » aus -

gegangen wäre , welche in Deutschland Erfolg hatten . Obendrein
hätte aus der Herstellung von synthetischem Indigo ein großer
Nutzen gezogen werden können , welcher wahrscheinlich genügt hätte ,
das ganze Unternehmen zu finanzieren . Statt dessen wurde eine

Staatsaufsicht eingerichtet , und es werden Farbstoffe angefertigt : der

sich aus ihrem Verkauf ergebende Nutzen wird augenscheinlich z u -

gunsten der deutschen Aktionäre aufgehoben werden ,
bis der Krieg vorbei ist .

Der zweite Punkt ist , daß . als die Knappheit blauer Farbe nach
dem Kriegsausbruch sehr stark war , die Regierung einen großen
Teil der indischen Ernte von natürlichem Indigo aufkaufte , und

zwar für ungefähr 299 999 Pfund Sterling zu einem Durchschnitts -
preise von 12 Schilling das Pfund für 69 Prozent Farbe . Danach
müßte der entsprechende Wert des synthetischen Jndigos 4 Schilling
das Pfund sein .

Das Erzeugnis der Ellesmere - Fabriken wird aber zu Ys Schilling
das Pfund verkauft , was der deutschen Firma einen

hübschen Nutzen läßt . Das macht es natürlich unmöglich ,
den indischen natürlichen Indigo zu verwenden , für welchen die

Regierung 299 999 Pfund bezahlle .
Pearce sagt dann weiter : Wären die Ellesmere - Fabriken der britischen

Farbstoffgesellschaft einverleibt worden , so hätte ein Verkaufspreis von

selbst % Schilling für das Pfund synthetischen Jndigos einen Nutzen von

wahrscheinlich 299 999 Pfund jährlich ergeben . Bei der Erörterung im

Nbgeordnctenhause vor Weihnachten wies ich auf die Ellesmere -

Port - Fabriken hin , und es ist schwer zu verstehen , warum die Vor -
reile und Möglichkeit ihrer Erwerbung außer acht gelassen wurden .
Wenn diese Fabriken zusammen mit den Read Holliday Works als

Unterstützung der Angelpunkt der britischen Farbstoffgeiellschaft ge -
Wesen wären , so wäre dies ein glänzender Anfang der Bestrebungen
gewesen , die Anilinfarbenindustrie zurückzuerobern .

Er gibt zu, daß die Schwäche der vom Staate unterstützten
Gesellschaft in dem Mangel an chemischen Kenntnissen und technischem
Geschick liegt und gibt einen Bericht über die Verwaltung einer der

größten deutschen Fabriken als Beispiel dafür , was geschehen müsse .
Er will über die Zukunft der britischen Farbstoffgesellschaft nichts
prophezeien . Wenn sie mit der Konkurrenz nicht mitkommen kann ,
werden dann Schutzzölle errichtet oder wird die gänzliche Aus -

schließung deutscher Farbstoffe genehmigt ?
Auf seine Frage gibt er keine Antwort .

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe haben bis zum 7. Mai
7193 Millionen Mark betragen . Besonders beachtenswert ist es , daß
die von den Darlehnskassen für die Zwecke der zweiten Kriegs -
anleihe ausgeliehenen Darlehen sich wesentlich vermindert haben ;
sie betrugen am 39. April 491,3 Millionen Mark , am 7. Mai nur

noch 443,3 Millionen Mark .

_ _ _

Einschränkung in der Verwendung von Ocl .

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , wonach Erdöl
nur zur Herstellung von Schmieröl verwendet werden darf . Die

Eigentümer von Erdölpech sind verpflichtet , das Pech der Berliner

Schmieröl - Gesellschaft m. b. H. auf Verlangen käuflich zu über -
lassen ; die Ueberlassung an andere Personen ist verboten . Kommt
vine Einigung nicht zustande , so wird er von der zuständigen höhe -
ren Verwaltungsbehörden endgültig festgesetzt . Fußboden - und
Stauböle dürfen nicht hergestellt werden . Die Venvendung von
Oel zum Oelen der Fußböden ist verboten . Dachpappe , bei deren

Herstellung Erdpcch verwendet ist , liars nicht in den Verkehr gebracht
werden . — Verletzungen dieser Verordnung werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre öder mit Geldstrafe bis zu 19 999 Mk. bedroht .

Von der euglischen Textiliildustric .
Der Betrieb in der englischen Textilin du st rie

scheint nach dem Bericht des „ Economist " einer flotten Entwicklung
entgegenzugehen . Die Arbeiter in Lecds arbeiten nach Durchsetzung
der KriegSzuIagcn glatt . Tie Werke wenden sich nach der Bewäl -

tigung der ersten Riesenbestellung fürs Heer wieder mehr dem Zivil -
bedarf zu. .

Soziales .
Ter Krieg und die AngesteUtenvcrficherung .

In dem soeben erschienenen Heft 4 der „Angestelltenversicherustg "
ist der Bericht über die letzte Sitzung des Verwaltungsrates für die

Angestelltenversicherung veröffentlicht . Danach hat der Bericht -
erstatter u. a. mitgeteilt : Der Ausschuß ist der Ansicht , daß die

Reichsversicherungsanstalt für die ihr obliegenden zahlreichen Heil -
verfahren kriegsbeschädigter Versicherter schließlich auf die Ge -

Währung eines Reichszuschusses dringen muß , sobald feststeht , in
welchem Umfange die Heeresverwaltung selbst ein Heilverfahren für
diese Verletzte durchführt . Der VerwaltungSrat schloß sich dieser
Auffassung grundsätzlich an ; vorläufig aber sei es noch verfrüht , in

dieser Sache vorzugehen .

Ein Mitglied des Direktoriums wies darauf hin , daß mit einer
großen Steigerung der Aufwendungen für Heilverfahren zu rechnen
ist . Die Zahl der eingegangenen Anträge auf Gewährung eines
Heilversahrens ist von 19 464 im Jahre 1913 auf 29187 im Jahre
1914 gestiegen , also fast auf das Doppelte . Ohne den Krieg wären
nach den Zahlen für Mai bis Juli nicht weniger als 31 935
solche Anträge im Jahre 1914 eingegangen . Nach den Erfahrungen
der reichsgesetzlicheu Invalidenversicherung sei eine weitere Ver -
mehrung von rund 29 Proz . anzunehmen . Es ergeben sich danach
für die nächsten Jahre rund 49 999 Anträge im Jahre . Hiervon
werden etwa 12 999 voraussichtlich abgelehnt werden . Mithin bleiben
rund 36 999 Heilverfahren im Jahre , die einen Aufwand von
18 989 999 M. verursachen werden . Der Krieg werde aber eine große
Steigerung in der Zahl der Heilverfahren zur Folge haben . Die beiden
Mitglieder des Direktoriums , die verwundet von der Front zurück -
gekehrt sind , bestätigen , daß mit einer großen Zahl rheumatischer Er¬
krankungen gerechnet werden mutz . Aber auch schon jetzt gehen of :
Anträge solcher Versicherten ein , die infolge ihres verschlechterten Ge -

sundheitszustandes aus dem Heeresdienste entlassen sind . Das Di -
rektorium erachtet es als eine besondere Pflicht , daß die Angestellten -
Versicherung für diese Versicherten eintritt , damit sie ihre Berufs -
tätigkeit möglichst bald wieder aufnehmen können . Rechnet man auch
nur damit : rund 5 Proz . der zur Fahne einberufenen versicherten
Angestellten sind in ihrer Gesundheit so geschäftigt , daß sie ein

Heilverfahren nötig haben , so muß für die Zeit nach der Beendigung
des Krieges mit weiteren 39 999 Fällen und einem Kostenaufwand von
weiteren rund 19 Millionen Mark gerechnet werden . Hieraus ist zu er -
sehen , daß die bisherigen Rücklagen , die für das Heilverfahren bestimm !
find, durchaus nicht über den notwendigen Betrag hinausgehen und
unter keinen Umständen zu anderen Zwecken herangezogen werden
dürfen . Es ist aber auf der anderen Seite zu hoffen , daß nach Be -

endigung des Krieges die Beitragseinnahme wieder steigen und dann
die neuen Zuführungen zu den Mitteln für das Heilverfahren groß
genug sein werden , damit die Angestelltenversicherung allen An -
forderuugen auf dem Gebiet des Heilverfahrens gerecht werden kann .

Infolgedessen stimmte auch der Verwaltungsrat in Ueberein -
stimmung mit dem Rechnungsausschutz einmütig dem Vorschlage des
Direktoriums zu, daß die Angestelllenversichernng sich bei weiteren
Bewilligungen für Kriegsunterftützungszwecke möglichste Zurück -
Haltung auferlegen müsse .

Bedauerlich ist es , daß die Erkenntnis der notwendigen
Zurückhaltung gerade jetzt durchdringt . Bisher sind bereits
beträchtliche Mittel zur Angestelllenvelsicherung für Kriegsunter -
stützungszlvccke bewilligt , jedoch jede Beihilfe zur Arbeitslosenunter -
stlltzung der versicherten Angestellten abgelehnt worden , da die Be -

willigung von Geldern für den letzteren Zweck nach den Gesetzes¬
bestimmungen unzulässig sei . Hiergegen ist Einspruch erhoben und nach -
gewiesen worden , daß die Gelder der Angestelltenversicherung mit dem -
selben Recht wie für die anderen Kriegsunterstützungszwecke auä >
für die Arbeitslosenunterstützung der versicherten Angestellten ver -
wendet werden können . Daher konnte jetzt endlich auch eine Hilic
für diejenigen Versicherten erwartet werden , die durch den Krieg ai
beitSlos geworden sind . Diese Hoffnung ist durch den Beschluß des

Verwaltungsrats zuschanden geworden .

„ Zimmerer bei hohem Lohn . "
Tie Baufirma „ Wolgaster Holzhäuser " suchte durch Zch

tungsinserate Zimmerer bei hohem Lohn . Darauf meldeten

sich im Bureau der Firma natürlich Arbeitsuchende in Menge .
Zunächst Ivurde ihnen mitgeteilt , daß es sich um Arbeiten in

einem Torfe an der russischen Grenze handele , sie würden Be

scheid bekommen , wann sie die Fahrt dahin anzutreten hätten .
Ueber die vereinbarten und die tatsächlich gezahlten Löhne
sind später Streitigkeiten zwischen einigen Zimmerern und

der Firma entstanden , die zu Klagen vor dem Berliner Ge

Werbegericht führten . — Ueber den Ausgang einer dieser
Klagen haben wir kürzlich berichtet .

Gestern erschienen vor dem Gewerbegericht wieder drei Zimmeret
als Kläger gegen die Firma „ Wolgaster Holzhäuser " . Die Kläga
behaupteten , als sie eingestellt wurden , sei ihnen ein Wocheulohn voi
29 M. zugesichert worden sowie ein Zuschlag von 2 M. täglich sü>
Kost und Wohnung und eine Entschädigung von 3 M. für jedc >>
Tag , an dem wegen schlechten Wetters nicht gearbeitet werde :
könne . Der Lohn , den die Kläger erhielten , entspricht
diesen Voraussetzungen nicht . Deshalb beantragten sie , daß
ihnen der Teil , uin den sie ihrer Meinung nach gekürzt worden sind .
nachgezahlt werde , auch wollen sie die Rückreise nach Berlin sown
die Wartezeit vor der Abreise — es handelt sich um drei voll «
Tage — bezahlt haben . Aus den Ausführungen der Kläger ging
hervor , daß sie mit den Arbeitsverhältnissen in dem Grenzdorfe in
jeder Hinsicht unzufrieden waren , weil in dem durch den Krieg zum
größten Teil zerstörten Ort die Wohnung und Verpflegung äußerst
mangelhaft und schlecht war , ferner , tvcil sie ihren Lohn nicht in der
erwarteteu Höhe und nicht zur rechten Zeit erhielten . „ Die Firma glaubt
wohl " — sagte einer der Kläger — „sie kann es mit uns so machen .
wie sie es mit ihren Wolgaster Zimmerern macht . Die nehmen sich
wenn sie nach außerhalb geschickt werden , so viel mit , daß sie vier
bis sechs Wochen leben können . Das können wir nicht , wir müssen
deshalb unseren Lohn pünktlich bekommen . "

Der Vertreter der beklagten Firma bemerkte hierzu , eS sei den
Zimmerern bei ihrer Annahme in Berlin gesagt worden , daß der
Tag der Abreise nach dem Arbeitsort nicht bestir . ' «rt angegeben
und der Lohn nur alle vierzehn Tage ausgezahlt werden
könne , weil der Eisenbahn - und Postverkehr mit dem
betreffenden Grenzort damals öfter unterbrochen lvar . Daß dm
Klägern ein Wochenlohn von 59 M. und ein tägliches Kost - und
Logisgeld von 2 M. versprochen worden sei , bestritt der Vertreter
der Firma . Er legte ein von den Klägern und anderen bei den de -
treffenden Bauten beschäftigt getvesenen Arbeitern unterzeichnetes
S ch r i f t st ü ck vor , worin bestimmt wird , daß die Firma einen
Stundenlohn von 77 Pf . , ein Kost - und Logisgeld von 1,59 M. täg -
lich zahlt , die Rückreise aber nur vergütet , wenn die Arbeiter — was
in diesem Falle nicht zutrifft — bis zur Beendigung der Arbeit aus -
halten . Von einer Bezahlung der Wartezeit und des Feierns wegen
schlechten Wetters steht nichts in dem Schriftstück .

Die Kläger haben , tvie das leider noch oft geschieht ,
diesen Arbeitsvertrag unterzeichnet , ohne von seinem Inhalt
Kenntnis zu nehmen . Es scheint nicht ausgeschlossen , das ;
ihnen ein Wochenverdienst von 50 M. in Aussicht gestellt
wurde in der Voraussetzung , daß sie bei dem Stundenlohn
von 77 Pf . mindestens 05 Stunden in der Woche arbeiten .
An solche Arbeitszeiten ist ein Berliner Zimmerer natürlich
nicht gewöhnt . Da sich die Klüger durch ihre Unterschrift
mit den von der Firma festgesetzten Arbeitsbedingungen ein¬

verstanden erklärt hatten , erkannte das Gericht auf Abweisung
der Klage . _

Mus der Frauenbewegung .
Eine Erimieruiigsfcicr an den Frauentag hielten die organisierten

Frauen Budapests ab . Die Feier gestaltete sich zu einer schönen
Kundgebung für die Notwendigkeit des internationalen Zusammen -
schlusses aller Frauen . Die tvcgen der KricgSverordnungen nur im

Rahmen eines geselligen Festes mögliche Zusammenkunft hatte einen

tiefernsten Charakter und war reich an ergreifenden Momenten . Als
die Referentin Genossin B u ch i n g e r die Opfer des Krieges , die
Gatten und Väter erwähnte , erhoben sich die versammelten Frauen
und Mädchen von ihren Sitzen und hörten stehend den zu Herze »
gehenden Nachruf an , der sich auch auf die gebrachten Opfer an

Menschenleben über die Grenzen des Heimatlandes
hinaus bezog und den trauernden Schwestern der ganzen
Welt galt .



Eingegangene deuckfchristen .
Nltc »»l > « cuo Balladen und Lieder des �reilierr « Barries

Münchhausen . Auswahl jües Acld. 50 Pf . t . Fleische ! u. Co , Berlin ,
Linkslraße lü ,

. «rieg dem Kriege . Gedichte von W. L. Roseubei ' g. lSl Tindsor
Avenue . Publishing Co. , Clevcland . Lhio , l!. S. A. 4105 Windsur Ave.

Das Kango - Bcrbrcchcn . Won A. Conan Doyle , l R. D. Reimer ,
Berlin !?>V. iß .

Tns �chriktinnl der Gegenwart und der Krieg . Wo» W. <rchtt -
mann . 40 Pf. ( 157. Flugfchr . d. Dürerb . ) Ä. D. W. Callwen , München .

Krieg und So' . ralpölttik . Won W. Ltieda . ( Lortr . d. Gehest . )
80 Pf . — Grone Gengraplirn . Bilder aus der Geschichte der Erdkunde
von Prof . Dr . F. Lumpe . ( Pros . Dr . B. EchinidS Naturwissenschaftliche
Bibliothek stS. ) Geb . i M. B. G. Tcubner , Leipzig .

Hriefkaften üer Reöaktion .
Tie juristische Sprechstunde sindet sür Adonnenlen Lindenstr . Z, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freilag von i Bis 7 u«r , am Sonnadend
von ö vis 6 Uhr statt . Jeder sür den Brieslasten . destimmleti Ansrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Bricsliche
Antwort wird nicht erteilt . Ansrage », denen keine ALonneincnt - Zquitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Bertragc , Schrijtfliickc »»o dergicichen bringe man in dir
Sprcchslliiide mit .

P . R . 17 . Aei,,� Jni lctzien Lehrjahre kann der Lchiting ' ch Jahr
an der Maschine nusgebildcl weroc ». - - M. ' 3t. , Lictitciibcrg 18 .
Brornbcrger Str . 6, stiprechslunücn Iiiglich 1 —3 Uhr , DonnerstagaSend
7 —8 Uhr .

— A. M . 3g . DettZ - olcr » nute nur « « » ArmenmiterfMtMg verlanzen
— C. R. 2832 . Sie sind verpflichtet . Angaben über Ihren Berdiensll
und Fbre Zlrbeitsftätle zu machen . — L. L- 13 . Irgendwelche «tiizeige »
wegen Wucher erscheint uns unbegründet und daher zwecklos . �

—

it . Z. | J , Eine Micisuntcritüpimg wird in Ihrem Falle kaum gewährt
werden . — »hrauz N. Wenden ilrie nch atl einen Notar iit Fhrer istahe .
— W. 7. . sii Ihrer Kaifenangelcgcnkcit lvird sich kaum etwas machen
lasten . — M . I . 38 . Nein . — R. « . IS . Nein . — G. B. S « . lp
bleib ! in diesem Falle ilichls anderes übrig , als den Abonitenicntspieis
zurückzilsordcrn , cvcnincll dnrch Klage . — R. L� 33� M�ngelhastes
Gebiii ; der Srsatzreserve übcrwicie » — C. G. 1) 5 . Der Bruder must
das Geld zahlen� durch die Strafhaf ! ist die Schuld nichl erledigt . — . 6 . 107
und M . 3 - 22 . K riegsverweudungsfäbtg . - F. 6 . I87S . l. Kriege -
verwciidungSfähig . L. CS cricheint uns ivenig Aussicht , das; Sic aus
Grund dieser Talsache sreilommen . — G. K. Bohnsdorf . 1. Fa . L. Zu spät

8li!iZlljWl>I<i ' sti8eIiei' Vis!iIvei' e!ii
i. d. ß. Berl. Reichstagswahlkreis .

4. Abt. Bez. 518.
Am Sonnabend , den 8. Mai ,

verstarb unser Genosse , der
Stellmacher

Paul Guse
Weißenburgcr S trage 35.

Ehre seinem Andenken !

Die. Beerdigung sindet heute
Dienstag , den 11. Mai , nach¬
mittags 3' / . , Uhr , von der Leichen -
Halle des Bartholomäus - Kirch -
Hajes in Wcijzcnsee , Falkcnbergcr
Chaussee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

4. Abt. Bez. 524.
Am Freitag , den 7. Mai , ver -

starb unser Genosse

Paul Ldrwerdt
Drcslkowstraßc 58.

Ehre seinem Andenke » :

Tie Beerdigung findet heute
Dienstag , den 11. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Zcntral - Fricd -
hofcs in Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
221/13 Her

Hiermit zur Kenntnis , dag am
ß. ' Mai d. I . Plötzlich und un -
erwartet mein lieber Bräutigam ,
der Modelltischler , Herr

RJcKgfd Haschke
sanft entschlafen ist .

Fn tiefem Schmerz 35A
Rose WoJf als Braut ,

Berlin W, Schlüterstr . 45 III .
Tie Beerdigung undct heute

Dienstag , den I l . Mai , nachmiitags
3 Uhr , von der Tauchacr Fried -
hosshallc in Bautzen aus stall ,

Demscher Bolzarheiter- Verband .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , dast unser Kollege , der
Stockarbeiicr

doKaimesLeelmami
Königsberg er itrasic 32

im Alter von 6V Jahren gc-
starben ist.

Die Beerdigung sindet heute
Dienstag , den it . Mai , nach -
mitlags 5' / , Uhr , von der Halle
des Georgcn - Kirchhofcs , Lands -
derger Allee , aus stalt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Polierer

Hefmann Krell
Rigaer Straße 79

im Aller von 52 Jahren
gestorben ist.

Die Beerdigung sindet heute
Dienstag , den 11. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
scldc aus statt ,

Xachrnf .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Bergoldcr

tiermann Kaiser
Ncuföll «, Ofsastraßc 46

im Alter von 29 Jahren am
4. Mai gestorbcil ist,

Ehre ihrem Andenken :

82/17 Tic Ortsverwaltung .

- fäilkMidj /

<3t <Uo

Deutscher

Transportarteiter - Verband.
Bezirksverwaltung Groß- Bsrlin .
Ten Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Industriearbeiter

Psul Scliwerdt
von der Fii nia L. Löwe , Wittenau ,
am 7. d. MtZ. im Atter von
36 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung imdct am
Dienstag , den II . Mai . nach -
mittags " 3 Uhr , von der Leichen
Halle des Zentral . Friedhofes in
Friedrichsseldc aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur Aach -
richt , daß unser Kollege , der
Hausdiener

psul iHsn�ag
von der Firma GroschkuS , Lands -
berger Straße , am 7. d. M. , im
?lUer von 26 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Tie Beerdigung findet heute
Dienstag , den II . Mai , nach¬
mittags 1 Uhr. von der Leichen -
halle des Zcntralsriedhojs in
Friedrichsfelde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
63/16 Die ' Bezirksverwaltung .

Allgemeine Kranken - u. Sterbe¬
kasse der deutschen Drechsler

u. deren Berufsgenossen
---- --- ( Ersatzkasse Hamburg . )

Werwaltungsstellc Berlin A.

Den Milgliedcrn zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

. lokann Seelmann
am 7. Mai gestorben ist.

Die Beeidigung sindet heute
Dienstag , nachm . 5h . Uhr . von
der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofes , Landsberger Allee ,
aus stalt .
39/2 Tie OrtSvcrw - ' ltung .

5 . Rrenßlfch ' Suddeutrche

( 281 . König ! . Nreuß . ) Klassenlotterle
5. Llasie 3. Ziehungstag 10. Mai 1915 SSormltlag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe
Gewinne gefallen , » nd » war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr B. St, - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

461 784 856 941 46 1135( 500) 358 508603 24 39 765 858 934
2047 87 162 331 416 589 655 724 845 3076 194 333 478 612
51 83 4178 454 (1000) 87 517 673 5119 29 242 55 375 483
605 6394 419 85 96 645 660 66 830 7) 17 202 (1000) 4 316
537 57 643 99 726 863 8093 291 430 42 600 64 693 35 815
0050 81 166 477 580 723 976

10173 300 35 (1000) 46 685 744 865 943 11022 244 560
601 702 45 870 592 (600) 12086 136 276 83 316 (1000) 614 704
816 994 13095 113 64 217 23 40 86 99 307 13 ( 3000) 68 4C0 683
716 52 14045 ( 500) 213 17 429 69 600 (3000) 795 837 69 15054
324 280 99 (600) 310 630 603 13 60 709 69 822 93 16076 229
17190 201 40 361 99 602 90 734 855 77 97 912 48 75 18116
21 204 8 337 637 40 94 618 63 842 (1000) 13035 182 689
741 905

20040 67 195 201 8 394 (500) 960 21035 87 (1000) IIS
61 585 (3000) 847 67 96 2 2008 (5il0) 71 109 22 331 65 561
686 45 2 3 001 21 95 142 43 210 30 33 66 (500) 607 611 814
45 2 4184 92 513 88 2 5139 (600) 656 924 2 8 302 476 695
1500) 685 (10001 741 2 7 247 311 45 446 516 678 711 78
28144 274 369 79 (1000) 693 842 76 2 9205 (600) 89 330 88
406 620 790

3 0012 23 63 255 339 44 420 (600) 46 652 (600) 721 999
31257 364 86 435 (500) 894 992 3 2266 309 435 535 614 37
( 1000) 718 60 (3000) 60 318 966 3 3X74 93 220 306 96 400 26
80 623 743 922 3 4045 191 202 99 410 63 583 3 5 001 206 499
853 65 62 71 931 38 028 37 192 (1000) 340 547 75 82 814
954 70 (600) 3 7003 167 340 (500) 407 31 632 90 96 602 10 77
989 97 3 8048 101 (500) 18 81 379 464 728 952 3 9071 415
686 94 705 (600) 823 79

40062 290 476 645 88 689 801 903 41047 62 115 286
491 533 ( 1GO 0 0 0 ) 86 604 707 808 4 2354 83 (600) 418
696 820 934 4 3255 622 778 989 4 4053 103 41 69 (500) 409
84 540 56 644 859 954 69 4 5365 61 607 17 46 711 44 992
4 6381 92 442 74 541 42 618 770 916 4 7 030 264 488 576 81
783 4 8104 23 32 249 691 (3000) 618 764 72 (1000) 822 92
49116 (500 1 33 207 88 314 110001 519 610 13 23 867 915 ( 600)

6O001 64 191 84 218 23 575 742 51013 36 IIS 207 29
41 43 304 63 481 695 5 2057 89 350 550 642 5 3124 71 245
411 913 30 5 4011 83 388 471 549 72 90 645 79 716 73 926
5 5 039 134 87 (600) 214 16 305 400 5 5039 121 272 376 91
675 692 978 6 7123 (1000) 48 337 437 610 ( 1000) 752 919 87
5 8018 60 95 274 393 643 68 951 67 (3000) 5 9071 173 381
634 72 (1000) 649 746 (1000)

6 0016 62 72 268 632 83 99 637 98 768 934 61033 40
(3000) 80 324 86 (1000) 301 68 476 960 6 2040 45 189 208 37
62 68 69 669 880 922 6 3101 34 99 401 48 653 956 6 4206
76 (1000) 367 457 607 618 769 70 97 856 6 5 013 38 246 (500)
79 423 701 39 853 76 919 6 6096 175 89 204 318 410 (600) 39
743 835 94 946 68 6 7154 (1000) 418 44 74 640 76 778 6 8 019
237 378 661 713 838 71 (500) 951 69442 ( 30 000 ) 75 503
655 876 985

7O108 744 825 983 71020 42 (3000) 60 (1000) 110 33 208
93 437 625 719 72 950 (600) 7 2011 150 73 403 662 (1000)
7 3215 353 74 85 645 52 791 824 906 44 82 7 4005 150 (500)
222 444 92 598 671 945 72 7 5029 118 237 377 570 667 830 80
935 7 6418 685 640 832 72 7 7115 76 220 46 47 322 411 502
96 (500) 7 8031 86 (1000) 234 353 635 76 677 9 0 743 60 88 99
78059 (1000) 312 416 953 71

80033 62 143 83 378 439 622 927 81156 203 19 326 470
617 ( 660) 663 742 865 8 2172 235 431 651 809 ( 5 0 0 ODO)
915 83179 (600) 230 612 700 965 84 87 84120 33 569 647
83 722 (1000) 68 838 92 8 5 019 359 662 663 3o4 69 917 94
8 6544 93 670 831 81 925 8 7 028 63 181 225 363 456 (3000)
73 87 (600) SOS 806 (3000) 936 93 8 8420 93 730 67 853 915
89127 229 60 ( 1000) 456 757 98 844 69 (1000) 981

9O207 83 (3000) 327 29 63 71 453 (500) 647 (1000) 774
81180 212 (600) 42 303 26 30 48 497 503 (1000) 632 47 99 787
954 9 2 700 54 9 3343 492 546 85 808 9 4004 33 76 243 316
84 474 513 42 626 54 63 (1000) 702 45 804 911 9 5 070 404
25 616 792 851 929 42 9 6) 60 423 (600) 69 97 519 717 97023
76 (3000) 152 67 76 263 362 446 750 907 17 9 8233 399 453
92 648 831 (600) 99169 (500) 390 98 407 634 63 945

10 0051 440 614 66 75 710 97 323 62 191004 47 62 143
266 69 429 62 527 61 85 56 617 75 827 10 2029 30 44 465 86
543 614 752 835 978 (1000) 97 10 3 007 36 43 331 98 470 90
606 75 733 67 863 104057 63 174 386 546 720 36 874 I0SU3
(1000) 81 244 69 423 568 675 87o 94 951 92 I06C98 143 69 217
75 457 63 668 10 7 011 92 157 210 73 305 621 703 74 (600)
973 108007 196 256 605 21 716 33 803 956 IOO042 200 769

Allzu si LH und fern von seinen
Lieben starb am 1. Mai an seiner
schweren Verwundung im Lazareit
mein von Herzen innigsigeliebtcr
Gatte , seiner beiden Kinder treu -
iorgcndcr Vater , unier Schwieger -
sahn , Bruder , Schwager und
Unkel , der Unteroisizicr der Land -
wehr im Rcscrvc - Jns . - Ncg. Nr. 12

Gustav Mal
im blühenden Alter von noch nicht
37 Jahren .

Frau Johanna - Kai geh . Kegler
und Kinder .

Cr ist dabin , dennieineSeeletiebie ,
Ter treue Galle und mein Glück .
Er ist dabin , der nie mein Herz

betrübte ,
Nun läßt er mich allein zurück .
Wie war unser Leben voll Hoff¬

nung und Glück
In der Zeit , da ich Dich noch

besessen .
Du hattest ein Herz so edel und gut
Ich kann und werde Dich nie vcr -

gesscn .
Lieber Vater , ruhe saust ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Beerdigungsverein
der Zinnnerleule Groß - Berlins .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am Freilag , den 7. Mai ,
abends , unser langjähriger , treuer
Kamerad

Hennsuu Tappert
Tegel , Freie -schölle 2a.

infolge Schlaganfalls zur ewigen
Ruhe cingegangen ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. Mai , nach .
mittags 1 Uhr , vom Traucrhamc
aus statt . 1691b

Ter Borstand .

Verband der ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Milgliedcrn zur Nachricht ,
dag der Kollege

KaH Rostin
Waldemarstr . 65, Bezirk 1,

verstorben ist. 73/9
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 12. Mai . nach -
mittags 2 Uhr , vom Traucrhanse
nach Sem Zcntral - Friedhof in
Friedrichsseldc aus stall .

Um rege Beieiligung criucht
3/10 _ Die Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 8. Mai .
nachmiitags 41/, Uhr , verstarb
nach langem , schwerem Leiden
unsere iiinigftgctiebtc Tochter ,
Schwester , Nichte und Cousine

Itflarlka
im blühenden Aller von 13 Jahren .

Ties zeigen ticjbetrübl an

Wilhelm Gunst - zurzeit im
Felde ,

und Frau Emma aeb, LoscnStv .
Tic Beerdigung findet am

Mittwoch , den 12. - Mai , nach -
mitiags 2lU Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - FriedhojcS in
Friedrichsseldc aus stall .

Heines Werke
3 Bände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwärts

Tbartdivurm
�• rnlt Kopf beseitigt lt. zahlreichen

dankbaren Anerkennungen aur
unschädliche natürliche Weise

��neichirs Bandwurmmitlel
Einfachste Anwend. I F. Erwach -

w sene 2. -, Kinder fAltcrsang . ) 1. 25

I
Allein cchtm . Marke . . M9d: C0<' u. N2mcn
Otto Reichel , Berlin 43,Eisenbahnstr . 4
Wo in Drogerien n cht erhältl . diskr . Zus.

JBereits tausende befreit !

Verband der Fabrikarbeiter
Deutsehlands.

Zahlstelle fclroß - Berlin .

Am Sonnabend , den 8. Mai ,
verstarb unser Mitglied

Friedrich Henning .
Ebrc seinem Andenken !

Die Beerdigung iindct am
Dicnslag . den II . Mai . nach -
mittags 31 - Uhr , von der Halle
des Gcmcinde - Friedbojes in Lbcr -
schöncwcidc aus stalt .
55 1 Die DrtsvsrwalUmn .

Anchhimdlung Uliruiärts
Lindenstraste 3.

Soeben erschien :

Klitgfnhrmis
Heer * Flotte

Militärische Fachausdrückk
Gemeinverständlich erläutert

von

Ernst Daumig .
Preis 10 Pf .

o
Haben Sic

cmpscblc nach Matz passend
gearbeitete Stiitzeinlagsn sowie
Brnohbamlasen aller . ' Irl .
Leibbinden . StutzkorsÄtS usw. . Artikel

zur Genindheiis - u. Krankenpflege . *

Polhnann , LandaM ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant fiir Krankenkassen .

110087 171 367 432 745 64 915 111073 165 338 61 549 62
612 859 112053 163 623 (600) 745 874 998 113003 187 4SI
686 ( 1000) 799 868 114431 115066 75 87 IIS 259 949
116094 678 933 117019 182 (5001 94 200 312 17 406 655 90
623 881 118195 242 (1000) 53 312 434 533 119053 127 287
326 724 843 (] 000) 70

120345 404 655 727 31 96 994 121023 264 78 545 604
787 95 (600) 12 2 016 163 209 66 461 523 863 73 96179 123064
66 76 (3000) 133 (1000) 65 334 622 845 974 124690 613 43 55
887 12 5 061 (3000) 155 634 710 1 2 6042 221 34 464 737 820
69 (500) 907 58 127136 71 96 441 93 756 128100 13 23 205
(10901 27 33 72 86 365 463 754 89 801 129170 320 24 50 96 987

13 0 069 199 458 641 742 131034 (1000) 156 302 672 801
(5001 66 (500) 132096 118 (5001 234 74 322 436 610 64 607
733 88 823 986 13 3 095 537 33 600 9 (500) 76 807 56 87
13 4028 42 (1000) 194 377 695 722 842 62 13 5033 154 236 62
495 611 20 26 91 766 836 97 I3624S 361 (500) 502 60 79 665
859 92 901 (600) 13 7 276 370 433 673 706 (600) 61 81 819 82
93 910 16 (3000) 28 87 138054 334 (3000) 85 490 93 628 42
958 13 9036 46 66 (500) 266 (1000) 798 805 965

14O007 8 24 23 159 67 230 302 564 732 44 (600) 860 81
942 68 141005 107 11 48 228 73 91 444 646 (10001 48 610 65
733 142067 240 66 66 307 691 624 729 31 (600) 843 96 965
14 3204 30 307 (600) 416 586 (1000) 777 (3000) 893 144024
48 (3000) 344 441 65 672 (1000) 770 968 145328 44 495 (1000)
660 76 758 87 ( 600- 831 13000) 88 (500) 65 974 148039 303 21
467 69 (3000) 78 737 14 7011 36 105 268 484 534 740 (1000)
841 148251 335 1500) 42 462 (3000) 767 803 9 39 75 902 4 77
14 9052 303 410 18 690

15 0324 88 97 581 90 (500) 327 95 151067 78 462 61 664
758 806 83 16 2023 105 30 40 71 ( 1000) 365 442 (10001 555
15 3269 516 77 88 (1000) 92 608 720 15 4073 159 87 607 52
743 982 15 5213 480 670 648 862 914 91 I5G233 339 543 702
30 833 58 (1000) 15 7 049 66 88 349 66 417 606 87 786 83
13 8099 143 210 477 93 921 93 1 59186 218 355 493 690 604
16 71 ( 3000) 712 981

18 0042 416 29 514 (1000) 36 51 70 842 ( 3000 ) 950 1 61017
47 313 £00 ( 3000) 713 61 847 87 18 2693 705 14 891 16 3016
220 311 30 (1000) 53 90 660 856 184052 169 315 40 45 676
633 16 5 243 54 450 648 933 97 (500) 16 6055 105 311 428 Sil
55 96 617 1500) 725 844 18 7 040 71 205 411 65 83 765 887 967
16 8063 93 434 771 990 18 9017 174 206 360 446 (600) 68 578
662 763 816 (500) 83 (500) 909 69

17 0093 449 679 8- 3 35 943 64 1 71073 169 402 63 74 78
602 63 ( 1000) 69 824 1 7 2289 324 413 534 757 61 831 954 97
(500) 17 3029 204 92 331 86 (600) 550 757 956 82 17 4003
65 88 123 278 (1000) 323 661 732 857 905 1 7 8300 29 514
(500) 601 796 839 77 17 6014 (1000) 86 278 (500 ) 339 415 697
719 375 954 177101 19 49 60 355 74 460 614 723 844 17 8020
(500) 68 65 67 130 44 219 43 49 (500) 443 649 609 857 73 938
17 9337 409 6X3 829 66 959

160057 151 95 249 67 (600) 891 633 (500) 77 (500) 793
181024 72 207 (600) 47 69 432 65 502 21 38 66 710 ( 10 0 0 0 )
27 72 811 75 98 913 182087 276 90 310 624 889 133127 29
39 253 89 313 84 96 754 904 (5001 67 184431 77 626 43 62
644 808 018 34 18 5011 617 806 31 46 924 85 186059 (600)
171 206 71 362 4SI 628 633 62 867 82 933 (5000) 18 7 286 833
852 57 626 68 744 971 93 188160 97 (500) 391 656 (500)
189033 34 (1000) 136 289 346 485 594 916 (1000) 34

190 020 (1000) 143 227 378 696 616 28 (500) 730 969
191351 456 626 57 715 (500) 27 350 67 19 2023 63 405 705
(1000) 314 68 193196 213 79 80. 354 78 708 27 54 19 4084
124 264 331 423 876 978 19 5000 358 61 675 734 815 I98C91
ICO 6 304 66 83 534 789 93 800 918 64 197174 200 17 52 897
604 573 876 988 19 8033 195 (1030) 201 383 502 33 723 81
855 58 199178 236 404 64 582 724 68

2 0 0115 29 47 70 363 400 23 333 910 (3000) 201150 83
208 9 (500) 87 469 90 (5000) 610 37 732 908 13 2 0 2 064 174
201 13 41 47 (3000) 86 319 34 77 491 2 0 3149 214 603 (1000)
81 £05 ( 3000 ) 973 (3000) 2 0 4330 79 554 654 83 775 941
2 0 5 037 44 223 97 603 59 731 867 2 06103 66 354 (500) 447
67 519 785 2 0 /087 97 189 393 445 536 806 2 0 8004 (500)
90 118 221 640 51 (500) 80 89 658 745 80 922 2 0 9156 89 91
95 333 85 600 (500) 33 755 ( 500 ) 97 (1000) 908 28 81

21 0190 93 261 330 76 525 615 825 982 211234 81 326 717
21 2006 8 74 (10001 95 Iii 33 56 61 76 ( lOOOl 265 450 93 Sil
634 47 762 858 (500) 913 21 3001 8 46 (1000) 66 212 39 312
27 514 26 633 79 804 25 90 21 4003 131 2U (3000) 335 469
640 (5001 88 796 868 73 973 21 6035 204 23 434 76 77 676
(1000) 624 765 640 21 6073 147 59 219 72 324 66 437 547 605
15 50 706 840 84 85 97 2 17292 413 608 872 76 994 21 6017
62 ( 6000) 353 450 519 6 » 75 84 341 50 657 60 219030 33
193 295 372 402 33 713 884 907

2 2 0033 163 338 422 650 633 724 81 946 (1000) 221005
310 469 602 (3000) 742 827 967 2 2 2 149 71 (500) 93 445 881
922 99 2 2 3191 489 614 2 2 4054 67 81 213 15 34 36 (5001
93 406 32 6) 8 06 66 761 866 940 2 2 5 277 95 325 72 661 57
785 SS ( 10090 ) 970 228107 625 835 44 85 915 32 227114
68 313 403 (1Ü00) 65 228 064 200 73 429 (500) 522 54 624
35 46 64 713 27 829 53 2 2 9434 42 (1000) 635 626 64 831 38

2 3 0127 433 805 999 2 31081 129 282 512 889 2 3 2054
70 426 39 91 674 616 895 300 41 (1000) 90 233036 03 153 279
562 773 317 63 (500) 83

if . UrcliMch - Siiddentsche
( 331 . Ssttisl . Urenß . ) Slasseutotterie
5. Klaffe 3. Ziehungstag 10. Mai 1Ö15 Nachmittag

Auf jede ( Kiogcne Nummer find zwei «keith Hobe
Gewinne gefallen , lind 5war je einer auf die Lose
gleicher Nummer i » den beiden Ableilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern bcigesügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

95 100 84 237 (3000) 329 625 901 18 1009 106 (600) 15
293 393 478 646 364 69 (1060) 2128 74 209 12 30 3X0 421 66
S; 2 3002 3 (600) 67 221 302 47 81 430 677 (1000) 717 937
4025 71 89 III 332 732 843 47 94 922 31 5157 220 27 696
725 44 807 954 6031 328 (600) 47 60 400 13 95 634 672 93
7126 82 234 473 610 49 866 67 962 SX38 225 337 723 817
937 (5001 66 (1000) 9440 517 (1000) 40 645 60 712 345 oj

10107 37 387 (1000) 433 607 (1000) 14 614 72 814 (500)
962 11007 (1000) 146 85 353 (500) 512 40 756 935 52 91
12191 341 (500) 587 607 47 729 807 91 904 13014 190 401
64 868 92 14077 96 (500) 140 207 308 511 603 791 900 17
64 15252 403 46 501 (1000) 67( 1000) 600 921 47 (500) 16111
25 211 352 98 406 691 665 789 1 7120 269 443 579 642 721
18004 15 403 67 19107 211 693 600 25 736 (600) 836 910
59 (3000)

2O150 78 941 (1000) 21144 ( 3000 ) 269 92 610 614 706
30 2 2192 371 505 812 2 3174 204 327 (1000) 472 (1000) 88
( 500 ) 963 (10001 24001 92 168 74 258 90 308 61 430 33 667
679 710 95 2 5 016 31 42 (600) 64 97 III 224 60 67 373 86
631 794 817 (30001 23 964 (500) 26109 205 35 431 39 616 17
763 909 2 7 053 248 94 326 40 89 412 32 573 701 15 819
28117 20 303 654 32 641 75 794 871 933 2 9322 70 583 810

30114 25 86 620 46 60 803 95 904 27 31001 35 102 46
303 630 639 722 828 999 8 2032 155 75 676 747 97 804 81 87
918 69 3 3060 63 168 369 492 500 48 668 (500) 717 867 968
77 83 3 4053 82 125 249 58 324 (3000) 693 663 752 805 39 989
3 5 073 III 304 14 (5001 61 772 849 75 3 6200 203 82 458 517
717 46 3 7088 170 (500) 325 763 916 3 8041 203 21 364 427
72 897 980 3 9073 149 210 489 (500) 525 26 90 99 921

40167 402 39 51 925 ( 1000) 4II47 64 388 445 646 16001
64 65 73 4 2 024 152 223 355 407 54 520 827 914 52 57
43074 105 22 386 481 86 610 Sl 604 83 91 44137 253 338
568 971 95 4 5114 451 651 (500) 46222 379 (600) 475 692
603 866 939 4 7133 225 313 (500) 682 93 724 61 904 70
48076 143 (500) 87 (500) 214 90 320 96 802 4 9 017 91 234
(600) 864 (600) 96 428 ( 1000( 693 743 78 36 99 826 43

50095 100 452 641 709 821 61 987 99 51079 (600) 315
47 82 5 2374 945 4L 5 3049 (1000) 51 302 16 697 688 (500)
734 43 829 S4022 451 739 818 21 62 62 903 23 5 5 038 141
242 828 56278 327 98 727 874 955 57273 317 621 773 (3000)
6 8002 148 56 65 77 232 77 310 462 86 89 (3000) 549 766 61
5 9284 307 46 448 651 94 869 913 23

« 0018 ( 3000) 29 90 323 425 41 602 4 690 727 76 831 940
89 61006 12 121 54 216 354 55 686 861 6 2001 (1000) 185
230 (1000) 624 35 743 814 36 912 48 66 6 3021 431 687 741
73 880 6 4001 230 397 434 616 71 84 96 633 955 6 6033
(1000) 285 344 443 904 6 6075 178 96 255 74 336 448 738 976
(500) 89 6 7117 93 276 533 46 650 985 6 8184 334 65 415 24
45 81 653 66 6 9015 73 109 209 (1000) 71 422 (1000) 44 518
816 967

79194 97 290 452 75 611 78 89 (3000) 780 83 861 71024
(1000) 144 66 513 73 96 634 95 793 863 77 947 (8000) 7 2 015
276 326 32 443 86 600 46 953 7 Zoo ? 100 1 4 203 37 73 318
877 7 4180 (5001 361 403 711 (3000) 858 966 (1000) 7 8080
552 902 7 6356 667 743 63 64 63 947 54 72 (500) 7 7 024 123
308 (3000) 89 91 437 563 63 714 57 952 93 (500) 7 8097 155
74 243 97 401 539 724 847 866 79024 126 35 256 344 57 418
31 669 866 946

8 9090 105 10 249 (3000) 80 99 482 527 751 881 81037
826 8 2167 285 347 78 97 ( 15 ODO) 625 961 84 8 3079 133
84057 126 239 75 375 423 571 73 77 633 99 816 (500 l 27 918
8 5 096 110 59 259 483 <600 ( 83 504 15 834 69 8 8041 75 125
48 250 71 471 538 723 89 874 916 65 8 7 015 64 (500) 71 (600)
109 10 317 417 70 778 79 8 8060 143 213 89 641 (500) 771
(3000) 92 96 879 8 9226 386 (1000) 607 779

9 0226 372 80 475 623 801 55 934 80 01113 17 (1000)
43 245 62 87 306 416 691 (600) 601 70 9 2219 95 654 63 735
859 955 03197 234 636 38 746 (1000) 835 « 5 94010 27 11000)
33 376 95 13000) 499 682 £91 95 922 (600) 9 5 297 510 069 765
64 816 (3000) 98139 316 64 459 (600) 632 609 62 724 94 859
958 68 9 7105 645 (6011) 60 79 89 9 8107 233 90 361 97 416
79 733 801 32 45 » 9238 377 593 811 28

10 0033 55 675 694 97 333 10S021 80 147 82 233 463 674
84 88 665 (1000) 730 817 40 10 2 431 629 941 43 fa- 103149
64 228 66 353 71 451 620 703 63 815 (3000) 104065 644 66
704 60 831 72 10 5 019 78 (500) 86 (500) 618 752 910 35 (600)
106025 183 356 444 54 83 706 821 915 o7 107181 403 19
821 41 73 972 108162 76 352 624 76 823 43 928 45 109085
115 93 337 59 420 559 656 77 784 884

110003 129 64 212 (500) 474 606 17 716 67 903 64 111 09
133 288 311 7.3- 62 419 45 W 3 711 17 312 112267 307 4T.
75 (3000) 425 627 723 60 940 113088 204 413 67 5- 5 37 7=2
820 987 09 114061 121 51 (10001 229 397 696 925 65 83
115432 500 (500) 605 25 65 116032 156 210 89 318 ( 1000»
429 772 91 814 117142 225 94 412 65 672 118035 130 62-
729 817 (3000) 990 118046 417 648 983 39

120044 101 59 308 14 78 621 706 121221 334 467 524 623
840 936 (10001 12 2 006 73 217 306 69 639 633 123139 270 323
89 91 437 83 516 699 794 12 4232 57 (600) 364 467 605 41 660
801 79 I2S066 93 641 743 806 24 948 12 6013 161 ( 1000»
222 421 633 720 927 39 62 12 7 016 73 (1000) 348 87 753
128076 £31 (600) 482 580 96 711 12 3 037 91 211 71 845 62
95 911 82

13 00- 3 48 427 521 32 786 861 71 1310 =7 77 101 ( lOOOl
93 (5000) 291 425 532 893 793 915 132171 229 69 415 72 758
133116 (3000) 290 (1000) 485 648 852 66 90! 72 134 2 83
13- 408 673 733 13 5095 145 25= 85 673 88 7=4 811 79 973
13 6 076 83 144 (1000) 65 11000) 368 90 621 714 1=00/ 19 ( 30001
67 976 137022 73 197 354 481 625 883 964 13 8017 105 6
286 368 602 ( 3000) 37 702 71 933 39 138223 410 17 ( 3000,
626 (1000)

140027 47 69 87 102 42 458 679 621 828 929 141051 397
99 421 734 98 (1000) 874 14 2033( 600) 748 95 824 63 143073
126 28 213 27 383 417 47 83 (5000) 714 (1000) 60 332 42 ( 3000)
144044 266 86 464 88 575 97 ( 1000) 796 813 34 91 962
14 5000 7 69 255 380 82 (1000) 413 570 99 738 68 832 943
14 6023 102 36 70 224 489 647 67 74 657 76 828 933 (5001
14 7 291 623 623 41 748 75 93 S31 14 8 049 65 132 224 84 307
24 458 703 30 940 63 14 9001 192 207 29 87 96 475 (500) 674
672 833 11000)

150136 98 99 271 828 151043 123 £29 396 485 86 811 93
15 20 =3 132 216 358 82 (500) 462 ( 3000) 681 1600) 612 795 844
153114 68 (1000) 61 456 721 954 (1000) 15 4019 40 75 ( 500)
162 227 (3000) 30 767 828 155122 99 332 612 (1000) 672 93
748 812 923 15 6013 284 416 637 715 891 OOS(600) 157119
96 231 92 303 46 449 689 (600) 648 98 700 19 814 30 950
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y \ m Grsß - Serlin .
Eine neue Art von Räumungsklagen gegen

Kriegerfraue » .
Die Hausbesitzer schließen jetzt vielsach mit den Äriegersrauen

allein Verträge ab , um dadurch größere Rechtsmittel in die Hand zu
bekommen . Sie erwirken dann leichter die Räumung der Wohnung ,
wenn die Kriegerfrau mit der Zahlung in Verzug gerät .

Die Grundstücksgesellschaft an der Berlin - Pankower Weichbild�

grenze m. b. H,. . in Vertretung : Verwalter Iwan Hermann in der

Stolpischenstr . 15 , hatte mit einer Frau H. einen schriftlichen Vertrag

geschlossen . Aus der Wohnung , für die der schriftliche Vertrag galt

zog die Frau nach zwei Monaten wegen Ungeziefers aus und nahm eine

andere Wohnung in demselben Hause zu einem niedrigeren Miets -

preis , 30 Mark inonatlich . Die Frau hatte bis Januar die volle

Miete allein gezahlt , dann war sie wegen Mietszuschuß eingekommen .

Dieser Antrag >var noch nicht erledigt , eS stand aber in Aussicht -

daß ihr 10 Mark inonatlich Mietszuschuß von der Gemeinde Pankow

gewährt werden würde . Sie zahlte deshalb in den Monaten Januar ,

Februar und März je 20 M. in der Voraussicht , daß mit den 10 M-

Mietszuschuß der volle Mietszins gedeckt wäre . Der Wirt aber

legte Klage ein und verlangte für die Monate Januar bis März je
1b M. , iirsgesamt Ib M. und zwar auf Grund des alten Vertrages ,

wonach 35 M. monatlich Miete zu zahlen ivar . Tatsächlich hat der

Wirt dann am 22. April den städtischen Mietszuschuß für die drei

Monate erhalten . Er geduldete sich aber nicht so lauge und hatte
die Klage schon am 3. April eingereicht . Das Gericht kam zur Ver -

urteilung und sprach im Termin am 15. April die Räumung zun «
1. Mai aus und erklärte den schriftlichen Vertrag für die alte

Wohnung als gültig für die neue Wohnung , für die nur ein münd -

lichcr Vertrag vorlag . Die Räumung ist zwar nicht erfolgt , weil

der Wirt nun durch den städtischen Mietszuschuß sich in etwas wohl
für befriedigt hält . Die Frau bewohnt die Wohnung weiter .

Gegen die Frau war schon einmal Klage erhoben worden .
Dr . Weinberg hatte seinerzeit die Vertretung übernommen und das

obsiegende Urteil wurde im „ Vorwärts " veröffentlicht . Der Ver -
Walter hat in dem neuen Prozeß dieses Gerichtsurteil im Ausschnitt
aus dem „ Vorwärts " dem Richter überreicht , worauf der Richter
die Bemerkung machte : „ Na , nun wird es wohl wieder in den „ Vor -
wärtS " koinmen " .

Hiernach werden die Äriegerfraucn alles Schutzes beraubt , wenn

sie ihre bisherige init dem Manne bewohnte Wohnung verlassen
und eine neue Wohnung aus ihren Namen mieten . Es häufen sich
solche Fälle , wo die Kriegerfrauen crmitiert werden und ihre Woh¬

nungen verlassen müssen .

Bon der Berliner Lustbarkeit ssteuerordnung .
Tie Prozesse mehren sich, in denen die Berliner Kino -

besißer zu erstreiten versuchen , daß das Garderobengeld bei

Feststellung und Bemessung der Lustbarkeitssteuer nicht be -

riicksichtigt ivird . Jetzt beschäftigten Prozesse des Kinodirck -

tors Voigt und der Teutschen Lichtspielhausgesellschaft das

Tberverwaltungsgericht . Ter Magistrat hatte in ihren Fällen
die Garderobcngelder als Teile des Eintrittsgeldes angesehen
imd '

für ' die1 . Hemnziehunst ' zM- �lWülrkeDMeuerffverlvertct .
Tic Kläger iu ' achlcn geltend , dgß - dirSchnZÜläsfig - wäre , weil

sie Garderoben zur Verfiiming gestellt hätten .

Deingegeniiber berief sich der Berliner Magistrat aus den

� ! Ziffer 2 der Stcncrordnüng , worin bestimmt ist :
„ Als Eintrittsgeld gilt die Gesamtsumme der für die

Teilnahme au der Veranstaltung von den einzelnen Besuchern

zu entrichtenden Geldbeträge . " Jit beiden Fällen sei der Zu¬
tritt zu der Veranstaltung nur möglich gewesen , wenn Garde -

robengeld entrichtet worden sei .
Ter Bezirksausschuß stellte die Kläger in der verlangten

Höbe frei . Er erachtete für entscheidend , daß Garderoben tat¬

sächlich zur Verfügung gestanden hätten .
TaS Oberverlvattungsgericht hob jedoch die Vorentschei -

düngen ans und wies die Kläger init ihren Freistellung ? -
ansprüchen ab . Gründe : Vorausgesetzt , daß mau nur zur
Veranstaltung zugelassen werde , wenn man auch
Garderobengeld zahle , dann sei im Sinne der zitierten rechts¬
gültigen Bestimmung im 8 l der Steuerordnnng das Garde -

robengeld ein Teil des für die Steuer in Betracht kommenden

Eintrittsgeldes , gleichgültig , ob alle Garderobe abgäben , oder

nur wenige , oder keiner . Dieser Grundsatz treffe in den vor¬

liegenden Fällen zu . Tic in dem einen Prozeß aufgesteUlc
gegenteilige Behauptung sei als neu in der Revisionsinstanz
nicht mehr zu berücksichtigen .

Zwangsvollstreckungen gegen Militärpersonen .

lieber Z>«>ang ? vollstrcckungen gegen Militärpersoncn bat

der Finanzministcr eine allgemeine Verfügung erlassen . Nach

den Vorschriften Uber das Verwdltungszwakigsvcrfabren wegen

Beitreibung von Geldbeträgen darf gegen eine Militärperson ,
die dem aktiven Heere oder der aktiven Marine ' angehört ,
die Zwangsvollstreckung erst beginnen , nachdem die vorge -

setzte Militärbehörde Anzeige davon erhalten hat . Tiese Vor -

schrift hat in gegenwärtiger Zeil eine crhöbte . Bedeutung .
Sie soll deshalb sorgfältig beachtet werden . Tie Kaisen , die

die Geldbeträge einziehen , haben schon vor der Einleitung des

Vollstreckungsverfahrens
�
zu prüfen , ob anzunehmen ist , daß

der Schuldner zu den Fahnen einberufen ist . Zutreffenden
Falles sind zunächst Ermittelungen hierüber anzustellen , ob

' jene Anzeige zu erstatten ist . Tie Militärbehörde wird gleich -
zeitig um eine Bescheinigung über den Empfang der Anzeige
ersucht . Muß eine Vollstreckung außerhalb des Gefchafls -

bczirks der Kasse ausgeführt werden , so isl das Ergebnis der

Ermittelungeu der ersuchten Vollftreckuugsbehördc mitzu¬
teilen . Tercii Sache ist es dann , die Anzeige zu erstatten
und die Empfangsbescheinigung zu verlangen . Im übrigen
ist auch sie zur Prüfung der Znlässigkcit der Zwangsvoll -
slreckung verpflichtet . In den Beitreibungslisten und den

sonstigen Aufträgen der Vollstreckimgsbchördcn wird ver¬

merkt , daß jene Anzeige erstattet ist .

Tic Berliner Sparkasse im letzten Geschäftsjahr .
Die städtische Sparkasse hatte im Verwaltungsjahr 1811/15

(1. April 1911 bis 31. März 1915i Einzahlungen von 91 062 171 M.
und Auszahlungen von 93 911 780 M. , so daß ein Einzahlungs¬
überschuß von nur ISO 711 M. blieb . Ju den Summen sind nicht
einbegriffen die Aus - und Einzahlungen , die nur Ueberlveisungen
zwischen den verschiedenen Kassenstellen waren . Die AuSzahlungs -
sumine enthält 22 11t 265 M. , die im Oktober vorigen Jahres von
Sparern auf die erste Kriegsanleihe gezeichnet und dann durch die
Sparkasse gezahlt wurden . Die im März dieses Jahres
ans die zweite Kriegsanleihe gezeichneten Beträge sind noch
nicht berücksichtigt , weil die Zahlungen durch die Spar -
lasse erst im neuen VerwatiungSjahre vom April ab bc -
gönnen haben . Im VerwaltungSjahro 1913/11 betrugen
lohne Ueberweisnngeii ) die EinzahlniiIcn 78 335 511 M. , die Aus¬
zahlungen 73 356 210 M. , der EinzahlungSübcrschuß 1 079 301 M.
TaS Jahr 1911/15 hat mit einer viel höheren AuSzahlungSsunnne
abgeschlossen , aber auch die Einzahlungssumme war diesmal be¬
deutend höher als im vorhergehenden Jahr . Ungewöhnlich große
AuSzahlungsbcträge wurden erfordert in der Zeit um den Kriegs -
auSbruch , von den letzten Tagen des Juli ab bis tief in den August
hinein , und darauf iviedcr in der Zeit der schon erwähnten Zählungen
auf die erste Kriegsanleihe , im Oktober und mehr noch im November .
Vom Dezember bis zum März waren dann die Auszahlungen
ungewöhnlich gering . Bei den Einzahlungen halten die Monate vor
dem Krieg günstige Ziffeyr ergeben . Der Krieg brachte eine

Abschwächnug des Geldznstuffcs , sie war aber nicht dedenwnd und
dauerte nur kurze Zeit . Schön im Winter setzte ein Umschwung ein ,
und in den Monaten Januar bis März waren die Einzahlungen io -
gar migewühnlich groß . Im August betrugen die Einzahlungen
5 730 198 M. und die Auszahlungen 10 887 378 M. , im Januar aber
wurden 12 066 391 M. eingezahlt und nur 3112 521 M. ausgezahlt .
Januar , Februar , März hatten zusammen in 1913 bei 82 670 209 M.

Einzahlungen nur 13 216167 M. Auszahlungen , in 1911 dagegen
hatten sie bei 25 101989 2k!. Einzahlungen 16 815 185 M. ' Ans -

Zahlungen gehabt .

Beim Rudern ertrunken .

Auf dem Templiner See ereignete sich gegenüber der neuen

Zcppelin - Halle ein Bootsunglück , dein ein Menschenleben zum Opfer
siel . Ein Rennvierer des Ruderklubs „ Tilania " - Spandau halte dort
eine Uebnngsfahrt unternommen . Durch eine plötzlich austretende
Bö kenterte das Boot nnd sämtliche fünf Insassen stürzten i »S

Wasser . Einem hmzukommcnden Segelboot gelang es , vier Per -
soiien zu retten , während der zwanzig Jahre alte Kaufmann Frick
aus Berlin ertrank . - Die Leiche konnte - noch nicht geborgen werden .

Verlustlisten .
Die Liste Nr . 1 der aus England zu rück gekehr -

t e n Ä u s t a u s ch v e r w u u d e t e n wird veröffentlicht .
Die V c r l u st l i st e Nr . 2 2 0 der preußischen A r m c c

enthält Verluste folgender Truppen :
Landsturminspektion des 7. Armeekorps .
Stab der 68. Jnf . - Brigadc ; 1. , 3. , 1. und 5. Gardc - Rcg . z. F. ;

1. und 2. Gardc - Reserve - Reg . ; 2. Garde - Ersatz - Rcg . ; Grenadier -

Regiment Franz : Garde - Füsilier - Rog . ; Garde - Schützen - Bataillon ;
Lehr - Jnf . - Reg . ; Grenadier - , bzw . Infanterie - , bzw . Füsilier - Rcgi -
mentcr Nr . 1, 3, 5, 8, 9, 10, 11, 12, 13 ( stehe Rcs . - Jnf . - Rcg . Nr .

13 ) , 11, 15 , 17, 21 ( siehe Ers . - Jnf . - Rcg . Keller ) , 22 , 21 , 26 , 39,
11 , 11 , 18 , 19 , 50 ( siehe aucki Ers . - Jnf . - Rcg . Keller ) , 51 , 64 , 67 ,
69 , 70. 72 , 73, 75, 77, 80 , 83 , 85, 91 , 92 , 01, 98 , 90 , 109 , 110 ,
III , 113 , Iii , 115 , 131 , 135 , 137 , 138 , 140 , 114 , 147 , 118 ( siehe
auch Ers . - Jnf . - Rcg . v. Rcinbard ) , 152, 151 , 155 ( siehe Ers . - Jns . -
Reg . Keller ) . 157 , 160 , 161 , 167 , 169 , 170 , 171 , 172 , 173 , 17t , 175 ,
176 : Rcserve - Jnsanteric - Regimcnter Nr . 1, 3, 5 ( siehe Ers . - Jnf . -
Reg . Keller ) , 7 lsiche auch Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) , 8, 13, 20, 22 ,
23 , 26, 27 , 28 , 29 , 31 , 37 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Lcimbach -
Zcrcncr ) , 38 , 39 , 46 , 48 , 56 , 57 , 61 , 80, 81, 83 , 87, 91 . 92 , 04,
100 , 116 , 118 , 205 , 207 , 208 , 213 , 220 , 221 , 224 , 226 , 227 , 228 ,
235 . 236 , 250 , 235 , 257 ; 2. Feld - Regiment ; Ersatz - Jnf . - Regimenter
Keller , Königsberg tl , Leimvach - Zcrener und v. Reinhard ; Ref . -
Ersatz - Rcg . Nr . 1; Landwehr - Jnst - Regimenter Nr . 2, 5, 6, 7, 8
lsiche Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) , 10, 11, 24 , 25, 27, 31 , 37 , 46 , 48 , 49
( stehe 2. Feld - Reg . ) , 53, 65, 76, 81, . 83 , 99 , 110 , 116 ; Landwehr -
Ersatz Reg . ! , 53 , 65, 76, 81, 83, 09 , 110 , 116 ; Landwehr - Ersatz -
Rcgimciiter Nr . 5 und 8 der Division v. McngeS ; Bcsatzungsregi -
mcnter Nr . 1 und 2 der Brigade Toussin , Nr . 6 der Brigade
Schupo ; II . Westfälisches Landwehr - Jnf . - Bataillon Breslau ;
Ucberplaniimßiges Landwehr - Jnf . - Bat . Nr . 3 des 1. Armeekorps ;
Landwehr - Erf . - Vat . Kulm ; Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 7, 11,
27 , 31 , 35, 39, 50 , 76, 79 ; Landwehr ' - Brigade - Ersatz - Bat . Nr . 11
2«. 31 , 35 , 39 , 50 , 76, 79 ; Landwehr - Brigade - Ersatz - Bat . Nr . II
( siehe Landw . - Ers . - Reg . Nr . 5 der Tivijioii v. Menge # ) ; Land -
sturm - Jns . - Bataillone Bartenstein , II Bochum , 2. ■! Breslau , Gtatz ,
1 Görlitz , III Lauvan , I Ramitsch ■( stehe • Bes . - Reg . Nr . 1 der
Brigade Toussin >, III Tilsit ; 9. Landsturm - Jnf . - Ersatz - Bat . des
l. Armeekorps ; Jäger - Bataillone Nr . 5, 7, 8, 9, 11 ; Reservc - Ba -

taillone Nr . 3, 1, 5, 6, 7, 18, 21 ; 1. Radfahrer - Komp , der Landlv . -
Division Königsberg ; FestungS - Maschinengcwehr - Abt . Nr . 6 Thorn
( siehe Bes . - Reg . Nr . 6 der Brigade «chiitzc ) , Nr . 11 Metz ; .
FestungS - Maschinengewehr - Komp. Nr . 2 ' ( siehe Landw . - Ers . - Reg .
Nr . 5 der Division v. McngeS ) ; Fcld - Maschinc » gcwehr - Zug Nr . 42
( siehe Brigade - Ers . - Bat . Nr . 35( . Nr . 13 , siehe Landw . - Ers . - Reg .
Nr . 8 der Div . v. McngeS >, Nr . III ( siehe Rcs . lJäger - Bat . Nr . 7) .

Schweres Resewc - Rcitcr - Üieg . Nr . 2; Ulanen Nr . 3, 11 ; Jäger
zu Pferde Nr . 12.

Feldarrilleric : 1. ( iwrdc - und 1. Garde - Rcscrvc - Rcg . ; Regi -
meuter Nr . 1. 5, 19. 20, 22 , 26, 31 , 37 , 38 , 47 , 51 , 58 , 62, 63, 60 ,
70, 99 ; Reserve - Regimenter Nr . 3, 13, 14, 22, 36 , 57 , 58 , 61 ;
1. Landsturm - Batterie des

'
2. Armeekorps ; Gebirgs - Hauoitz - Zug

Nr . 1.
'

. - , - ■ .

Fnßart . - Regimentcr Nr . 1, 20 ; Iktescrvc - Fnßort . - Regimenter
Nr . 1, 5, 8, 18 ; Landlvehr - Bat . Nr . 9; Schweres Jcld - Hauditz - Bat .
v. Rcitzenslein ; Batterie Meißner ( siehe Res . - Fußart . - Reg . Nr . 1) ;
1. Reservc - Batterie Ar . 22 .

Pioniere : Regimenter Nr . 23 , ' 21, ' 29. 31 ; Bataillone I. und IT.
Nr . 1, 1. Nn l , I . und II : Nr . 5) I. Nr . 7, I. Nr . 16, ). und kl .
Nr . 17, Z. Nr . 21 , II . Nr . ; 27„ 1 Ii . Nr . 28 ; Ersatz - Bataillone Nr . 5.
2' ; ; . Feld - Kompaffirieil . Ärr ' ' ZOT an » 111 : —

Rdserve - KöMSF,kM '
Nr ; 15," kB," 17," . öij . jä " ; . ««lm ' ere Minenwerscr - Ao ! . N r. II ,

'

Militär - Eisrnbahn - Direttion Nr . 2; FernsprcckMbt . er ? 7. Re -
servckorps ; Fetdfliegertruppc .

Feldart . - Munitionskolonnc Nr . 1 des Gardekorps ; ( ll ) - Ar-
tjllcric Munitionstolonne Nr . 1 des 11. Armeekorps .

Armierungs - Bat . Ar . 20.
- raniräts - Komp. Nr . 18 des 10. , Armeekorps ; Reservelazarettc

Reuthen i. O, - >Scht . und Nr . l Hannover ; BercinSlazarctt - Zug k!.
Rcscrve - Proviant - Kolonne Nr . 13 VeS 5, RescrvckorpS ;

Elappen - Fuhrpark - Kolonn « Nr . : !7.
Gefangenenlager Strz «ilkowo .
Garnisonvcrwaltung Eöln .

* *

Der Schluß der bayerischen Berlufflistc Nr . 180 wird ver¬
öffentlicht .

Die in ii r t t e i » b c r g i s ch c Verlustliste Nr . 176 meldet Ver¬
luste des Res e rvc - I n s. -R eg - ni en- t s Nr . 119 ; Füsitier - Reg . Nr . 122 ;
Jnf . - Regimentcr Nr . 121 und 180 .

Reserve - Feldart . Reg . Nr . 26 ; Fetdart . - Reg . Nr . 29.

der Zrankfurter Zrieüe -
Vor 11 Jahren , am 10. Mai 1871 , wurde im „ Gasthof zum

Schwan " in Frankfurt am Main der Vertrag unterzeichnet , der
den Dcutsch - Französischen Krieg endgültig zum Abschluß brachte .
Im Grunde handelte es sich nur noch um eine Formalität , da alles
Wesentliche bereits durch oie am 26. Februar zwischen Bismarck
und Thiers zu Versailles getroffenen Abmachungen erledigt war ,
» nd die französische Nationalversammlung so gut wie oer Deutsche
Reichstag diesen Beschlüssen zugestimmt hatten . Aber cS war doch
der letzte feierliche Akt , durch den der Friede zwischen den beiden

großen Nationen sanktioniert wurde , und der den Triumph des
ncugegründeten Deutsche » Reiches über Napoleon III . und die
französische Republik vollendete .

Es war für die Mitlabendcn und auch für die folgende Gene -
ratio » der „ große " Krieg , der am 10. Mai 1871 endete . Er galt
sowohl nach der politischen wie nach der militärischen Seite hin als
eins der gewaltigsten Welteroignissc . Diese Auffassung war voll¬
kommen vercwtigt , wenn man den Maßstab der Geschichte des
19. Jahrhunderts seit dem Sturze Napoleons I. anlegte . Aber was
bedeutet das deutsch - französischc Ringen 1870/71 gegenüber der
Weitkatastrophe , in die wir jetzt verwickelt find ?

Nicht länger alS sieben Monate Ixrttc öS gedauert , bis das
allein auf seine Kraft gestellte Frankreich am Boden lag und zu
dein Waffenstillstand genötigt wurde , der dann in öen Frieden
überging . Weder Napoleon noch die ihm folgende . Regierung der
nationalen Verteidigung Hatten einen Bundesgenossen gewinnen
können . Die Verhandlungen , die zwischen dem französischen Kaiser
ans der einen und Oesterreich - Ilngarn und Italien auf der andern
Seite geführt wurden , zerschlugen sich nach den ersten Niederlagen
des französischen Heeres , und als nach der Gefangennahme des
Kaisers Thiers sich aus die Reise machte . Europa für sein Bater -

lan,d auszurufen , mußte er schmcrzerfüllt feststellen , daß Europa
„ unfinddar " geworden war . Frankreich blieb nichts übrig , als der

Uevcrmacht zn weichen und einen Frieden unter demütigenden Bc -

dingungen zu schließen . Das neue Deutsche Reich rücktc�an die

erste Stelle der europäischen Mächte , die es sich durch den Opfertod
von 13 000 seiner Söhne erkauft Haue ,

Jetzt dagegen stehen wir schon über 9 Monate im Felde , und

r ; n Ende des Kampfes ist noch nicht abzusehen . Die deutschen
Truppen haben einen beträchtlichen Teil französischen Bodens de -

setzt , aber Frankreich leistet hartnäckigen Widerstand , weil es nicht
mehr wie vor 11 Jahren isoliert ist , sondern , abgesehen von Oester -
reich - Ungarn , diesmal Europa gefunden bat nnd sich von i h in .
hat finden lassen zum gemeinsamen Kampf gegen da ?

Deutsche Reich , das bisher viel größere Dpfer bringen mußte ,
ohne daß es eines politischen Erfolges ähnlich dem von 1871 schon
sicher sein könnte , �oo verblaßt die Erinnerung an das , was einmal
was einmal für groß und gewaltig gegolten hat , vor den gigan -
tischen Dntsachen oer Gegenwart .

Und doch stehen die Jahre 1911 und 1871 in einem direkten
politischen Zusammenhang , denn in dciiisclbcn Augenblick , Ivo zu
Frankfurt die Abtretung Elsaß - Lothringens an das Deutsche Reich
ausgesprochen wurde , ivar eine neue starke Möglichkeit der Bc -
drohimg des onropäischen Friedens geschaffen . Darüber bestand
auf beiden Seiten nicht der geringste Zweifel , nnd der düsteren
Prophezeiung , oie Victor Hugo am l. März in der National -
Versammlung ausgesprochen hatte : „ Es wird in Zukunft
zwei N a t . i om c u geben , vor denen m an s i ch fürchten
muß , die eine , ) v c i l sie siegreich i st , die andere »
weil sie besiegt i st ", entsprach das Wort deS Grafen
M o l t k c , daß Teutschland sich auf lange Zeit hinaus stark und
bereit halten müsse , um das Eroberte zn verteidigen . . . . Es begann
inii dem 10. Mai die Periode der geloaltigen europäischen
Rüstungen , bei denen Deutschland an der Spitze marschieren mußte ,
in der Gewißheit , daß Ivo immer ihm ein Gegner erwachse , er in
Frankreich einen Verbündeten finden werde .

Bis zum heutigen Tage ist es noch nicht ganz aufgeklärt , ob
Bismarck beim Beginn des Krieges an Lauderwerv gedacht hat .
Daß er im Juli 1870 ebenso wie Wilhelm I . ausschließlich von der

Verteidigung des Vaterlandes gegen Napolconische Erobc -

rungslust gesprochen hat , beweist am Ende wenig , denn es gibt
keinen Staatsmann , der den Appell ans Schwert nicht ausschließ -
Uch mit Rücksichten auf . die Verteidigung begründen würde .

Immerhin aber könnte man sowohl aus oem Verhalten , das Bis -
marck im Laufe der sechziger Jahre an den Tag legte , wie auch
aus seiner Politik gegenüber Oesterreich - Ilngarn nach der Schlacht
von Königgrätz daraus scinießen , daß er von Hanse aus keine Ah -
siebten aus sranzösischen Bejitz hatte . Man komme uns nicht damit ,
daß das Elsaß alter . deutscher Boden gewesen ist , und daß Frank -
reich , als . der Erbfeind gelten mußte . Solche Erwägungen senti¬
mentaler Art tagen dem großen Realpolitiker vollständig fern , uno
er hat ähnlich gearteten , die jico vor dem Frieden von Niwlsburg
durchzusetzen suchten , ja mannhaft genug widerstanden . Es ist also
immerhin für möglich zu halten , daß er im Juli 1870 Landerwcrb
in größerem Umfange nicht plante .

Doch Ivic dem auch sei , nach der Schlacht von Sedan lvurdc in
Teutschland die clsaß - lothringischc Frage aus die Tagesordnung
gebracht . Schon im August . 1870 hatte der Große Geucralstav eine
Karte entworfen , aus der die einzuverleibenden Teile Frankreichs
eingezeichnet waren , und ' jedenfalls setzte Bismarck von diesem .
Zeitpunkte an den Eroberungspläncn ici . ncn Widerstand mehr enl -

gegen . Er hat zwar in den Verhandlungen vom Herbst 1870 so
gut wie iu denen vom Februar 187. 1 Herrn Thiers klar zu machen
gesucht , das ; er zu schwach sei , um der Militärpartci , den Herren
des Großen Gcneralstabs , den „ Halbgöttern " , wie er sie noch bos -
hast in seinen „ Gedanken und Erinnerungen " nennt , erfolgreichen
Widerstand zn leisten . Er tat so , als sei er angesichts der Vor -
würfe , die man ihm wegen seiner Schwäche von 1866 machte , nicht
in der Lage , auch diesmal eine Veränderung der Karte Europas
zu verhindern , aber man hat nicht den Eindruck , als ob er eine
ernsthafte Opposition überhaupt versucht habe . Zuerst geneigt , auf
Metz zu verzichten , ließ er sich später von den „ Halbgöttern " bc -
stimmen , auch auf der Abtretung dieser Festung zu bestehen , und
das einzige , ivas Thiers schließlich noch von ihm erlangen konnte ,
war außer der Herabsetzung der K rirgscntschädigung von . . 6 aus
5 Milliarden die Preisgabe BclsortS .

Vielleicht — auch da gibt es nur Vermutungen — hätte Bis¬
marck N a p o l c o u günstigere Bedingungen gewährt als der
republikanischen Regierung . Aus zwei Gründen : Er konnte bei
der dritten Republik ähnliche Tendenzen befürchten , wie " sie die
erste geleitet hatten " , und die Absicht - verfolge , durch das /clsaß -
lothringische Glacis Teutschland gegen einen Einfall der uutdr ocu
Fahnen der „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " ' heran -
marschierenden Soldaten zu sichern . Er " konnte weiter des
Glaubens sein , daß es weniger Bedenken labe , der Republik
Land zu entreißen als dem Kaiser , da sie weit weniger als eine
Monarchie Aussicht habe , ihre Revancheplänc mit Hilfe einer curo -
päischen Großmacht zu " verwirklichen .

Hat der Kanzler so kalkuliert , dann hat er bereits sehr bald
seinen Irrtum erkennen müssen . Die Republik schwächte die mili -
lärischc Kraft Frankreichs nichi , sondern stärkte sie . Und der
russische Absolutismus so wenig wie später - die - monarchische
Korrektheit Englands trugen Bedeuten , mit ihr gemeinsame Sache
zn machen . Ohne daß . bereits ein Bündnis zwischen Frankreich
wird Rußland vorgelegen hätte , ivar schon 1875 Rußland imstande ,
sich als den Retter Frankreichs vor Deutschlands angeblichen Ver -
iiichtuiigspläncii aufzuspielen , und seitdem ist , es kauiu in einem
Moment einmal zwcifelhast gewesen , daß Frankreich , wenn es ein¬
mal versuche , den Frieden von Frankfurt zu revidieren , nicht allein

stehen werde . Gewiß war es schließlich nicht die elsaß - lothringische
Frage , die den uumittclvarcu Anstoß zu dem gcgenwärli . gcu Kriege
gegeben hat , aber vom rein historischen Standpunkte aus ist c6 wohl
berechtigt , die Frage aufzuiverscu . ob er ohne sie gekommen wäre .

Zum «lindeste «» ob er uns ohne sie so. große Opfer auferlegt hätte .
" Doch von Vcrgailgeuem und historisch Geworoenem zu reden

ist jetzt nicht die Zeit . Es kommt darauf an » daß man überall der
Lehren der Vorgeschichte und der Folgen des Frankfurter Friedens
ciugedcnt ist .



Gefährliches Kinderspiel .
Auf dem freie » Gelände im der Waldstrave in Adlershof der -

gniigten sich mehrere Knabe » damit , den zwölfjährigen Sohn des
Kriegsteilnehmers Schulz in Adlershof einzubuddeln . Der Knabe
war bis über den Kopf von seinen gleichallcrigen Spielkameraden
eingebuddelt worden und wollte sich dann nach dem Vorbilde eines
kürzlich in Adlershof aufgetretenen Artisten selbst befreien . Als Er -
wachsene hinzukamen , liefen die Knaben weg und erklärten , sie hätten
dort ein Karnickel eingegraben . Die Leute gingen aber der Sache
nach und entdeckten dann den bereits bewiigloS gewordenen Knaben .
Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos , der Knabe war ein
Opfer dieses unverantwortlich leichtsinnigen Spiels geworden . Eltern
und Lehrer sollten die Kinder auf die Gefährlichkeit derartiger Spiele ,
bei denen schon rürzlich ein Menschenleben zugrunde ging , aufmerk -
sam machen . _

Selbstmord eines Knaben .

AuS Furcht vor Strafe in den Tod gegangen ist der 12 Jahre
alte Schüler Ewald F. aus der Weiseftraßc in Neukölln . Ter
Knabe , der wohl einen Hang zu Abenteuern hatte , die durch die
Kriegsereignisse noch genährt wurden , hatte vor 14 Tagen seiner
Mutter einen größeren Geldbetrag cutivendet und sich von einem
Teil desselben ein Gewehr gekaust . Tanrit streifte er in den
Felden « von Britz herum und wurde dann von der Polizei er -
griffen . Von dort holte ihn seine Mutter nach Hause zurück . Am
anderen Morgen , als er in Begleitung seiner Mutter zur Schule
gehen sollte , ergriff er die Flucht und war seitdem spurlos ver -
schivunden . Gestern vormittag wurde seine Leiche aus dem
Teltowkanal bei Britz gelandet . Ter Vater des Knaben , der in
Belgien als Landsturmmann seiner Hecrespflicht genügt , war vor
einigen Tagen ans Urlaub nach Hause gekommen und hatte eben -
falls eifrig nach seinem Sohne geforscht . Gestern abend toar die
llrlaubsfrist zu Ende . Kurz nach der Abfahrt des Vaters wurde
es erst bekannt , daß sein Sohn als Leiche aufgefunden worden sei .

Brand eines Produktenlagers .
Ein größerer Brand beschäftigte am Sonntagabend die Berliner

Feuerwehr in der Schulstraste 4(3. Dort brannten auf dem Lager -
platz der Firma H. Rollert Vorräte an Lumpen und Produkten aller
Art in großer Ausdehnung . Die Wehr mußte mit mehreren
Schlauchleitungen kräftig vorgehen und nach der Löschung die Brand -
stelle ausräumen . _

Tachstuhlbrand . In der Nacht zum Montag wurde die Neu -
köllncr Wehr in der ersten Nachtstunde nach der Falkstraße Nr . 6

gerufen . Als sie erschien , war der ganze Dachboden schon ein ganzes
Flammenmeer . Die Wehr hatte zwei « tuuden zu tun , uin des
Feuers Herr zu werden . Auch hier verbrannte der ganze Dach -
stuhl und mit ihm alles , was die Mieter des Grundstücks in ihren
Bodenräumen untergebracht hatten . Das schaurige Schauspiel des

NachlbraudeS lockte große Menschenmengen nach der Brandstelle .

Nachtrag zum Fernsprechverzeichnis . Ein Verzeichnis der Teil -
nehmer an den Fernsprechnetzen in Berlin und Umgegend war
während des Krieges in einer Ausgabe vom Januar 1915 erschienen .
Zu dieser Kriegsausgabe hat die Oberpostdirektion einen Nachtrag
hergestellt , der demnächst zur Verteilung gelangt . Es verzeichnet
auf 56 Seiten etwa 6660 neue Anschlüsse in den Orten des Ober -
postdirektionsbezirks Berlin und aus folgenden Orten im Bezirk
Potsdam : Birkentverder , Köpenick . Friedrichshagen , Grünau , Neuen -
Hägen , Nowawes , Oranienburg , Potsdam . Spandau , Wannsee und
Zehlendorf . Der Nachtrag ist nach dem Stande vom 9. April auf -
gestellt .

Kleine Nachrichten . Vor dem Hause Röderstraste 41 in
Lichtenberg lief der vierjährige Gerhard Reuter beim Spielen vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen der Linie �O . auf das
Gleis und wurde umgestoßen . Der Knabe geriet mit dem Ober -
körper unter den Schutzrahmen und erlitt eine Gehirnerschütterung
und einen Bruch des rechten Oberschenkels . Mittelst mitgeführter
Winden wurde der Waggon ausgehoben und der Verunglückte inner -
halb vier Minuten befreit . Das bedauernswerte Kind fand im

Krankenhause Friedrichshain Aufnahme .

Mus öen Gemeinöen .
Charlottenburger Kriegsausschust für Volksernährung .

Um die Bevölkerung in den die Volksernährung betreffenden
Fragen zu beraten , wurde Anfang dieses Jahres in Charlottenburg
der „ Kriegsau sschust für Volksernährung " gegründet .
Der Ausschuß hat zehn über die ganze Stadt verteilte Beratungs -
stellen in Eharlottenburg eingerichtet und unter lebhafter Beteiligung
Kochvorführungen und belehrende Vorträge über Volksernährung
veranstaltet . Als Vertreter des Magistrats ist Stadtrat Dr . Gott -

stein dem Ausschuß beigetreten , der nunmehr die Bezeichnung
. . Kriegsausfchuß der Stadt Eharlottenburg für Volksernähruug "
führt . _

Aus der Steglitzer Gemeindevertretung .

Trotz der geplanten bedeutenden Vergrößerung des Gemeinde -

friedhoss durch Hinzuuahme der Bethgeschen Sandgruben bestanden
in der Gemeindeverwaltung Bedenken , ob nunmehr dem Bestaltuugs -
bcdiirfnis für alle Zeiten Genüge geleistet sei . Aus diesem Grunde

genehmigte die letzte Gemeindevertretung die abgeänderte
Fried Hofsordnung , die statt der bisher 60 jährigen Ruhezeit
eine solche von L(J Jahren festsetzt , jedoch die Möglichkeit offen läßt ,
daß diese Zeit noch dreimal um je 10 Jahre verlängert werden kann .

Für eine vom Kultusministerium der Gemeinde geschenkte Bronze -
figur — den „ Frieden " darstellend — wurden die Kosten der

Ausstellung derselben auf dem Friedhof im Betrage von 500 M. bc -

willigt . — Außerhalb der Tagesordnung brachte Gemeindevertreter
B a r s e k o w die Mängel der Müllabfuhr zur Sprache und

forderte die obligatorische Abfuhr durch die Gemeinde . Der Bürger -
meister wandte sich gegen den Antrag , versprach aber , daß der Ge -
meindevorstand alles versuchen werde , um die hervorgetretenen Miß -
stände zu beseitigen . — Gemeindevertreter L e i nr b a ch be -

sprach die L e b e n s in i t t e l t e u e r u n g und bemängelte
die ungenügende Bekanntgabe der Kartoffel - AuSgabestellen .
Ferner wünschte er den baldigen Verkauf der von der
Gemeinde beschafften Fleischdauerwaren . Schöffe Joch ein er -
widerte , daß mit dein Verkauf von Wurst und Schinken in nächster
Woche , von Speck und Konserven erst später begonnen werden solle .
Mit der Anregung des Gemeindevertretcrs Aß mann , den Dauer -
Warenverkauf in kleineren Mengen vorzunehmen , soll sich der zuständige
Ausschuß nochmals beschäftigen . Gemeindevertreter Barsekow
ersuchte den Gemcindevorstand , mit allen Mitteln dahin zu wirken ,
daß endlich Höchstpreise sür Fleisch festgesetzt würden .

Teuerungszulage in Bernau .

In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde der wieder -

gewählte Ratsherr Hörnicke in sein Amt eingeführt . Alsdann lvurde
der Ratsherr Plettner zum Beigeordneten gewählt . Eine Magistrats -

Vorlage verlangte , während der Kriegszeit die Löhne der Forslarbeiter

von 6 M. aus 4 M. und die der Frauen von 1,75 M. auf 9,25 M.

zu erhöhen . Von unseren Genossen wurde durch Genossen H e l b i g
diese Erhöhung als zu gering bezeichnet und beantragt , die Löhne

infolge der enorm hohen Lebensmittelpreise für die männlichen

Arbeiter auf 5 M. und für die Frauen auf 3 M. zu erhöhen . Die

bürgerlichen Stadtverordneten hatten aber für diesen vernünftigen
Antrag kein Verständnis und wurde derselbe gegen die Stimmen

unserer Genossen abgelehnt .

Gerichtszeitung .
Die Frauen im Kampf ums Recht .

Eine durchaus irrige Verurteilung auf Grund des Ver -

einsgesetzeS ist jetzt vorn Landgericht Bochum in vierter In -
stanz beseitigt .

Am 8. Juni v. I veranstaltete im Auftrags des sozialdemo -
kratischen �Kreisvorstandes zu Bochum der Parteisekretär
Linus Scheibe in Werne , Kreis Bochum , eine öffentliche
politische Versammlung , in der die Genossin Nemitz -
Berlin� über : „ Die Frauen im Kampfe ums Recht "
reden sollte . Sturz narb Beginn löste der überwachende Beamte die
Versammlung mit der Motivierung auf , sie iei nicht vorschriftsmäßig
angemeldet oder angezeigt worden . �

Obgleich nach dem preußischen
Ministerialerlaß vom 13. Mai 1908 der Beamte mit der Auslösung
seine Befugnisse überschritten hatte , erhielt der vom Genossen
Scheibe mit der Leitung der Versammlung beauftragte Orts -
Vertrauensmann für Werne , der Genosse Schulz , ein
Strafmandat in Höhe von 30 M. , und das wiewohl die Ver -
sammlung vom Veranstalter Scheibe vier Tage vor Staltfinden vor -
schrisismäßig im „ Volksblatt " für Bochum angezeigt war . Ter er -
hobene Einspruch wurde vom Schöffengericht Langen -
d�r e e r zurückgewiesen . Der als Zeuge geladene Genosse
Scheibe wurde gar nicht vernommen . Das Gericht nahm an , da
Schulz die Versammlung eröffnet und geleitet , sei er zur Polizei -
lichen Anmeldung verpflichtet 5 R. - V. - G ) und deshalb nach K 18,
Absatz 2, zu bestrafen . Es ließ §§ 6 und 10 unbeachtet und
der Vorsitzende bedauerte in seiner mündlichen Urteils -
begriindung , daß er den Einberuser Scheibe nicht auch bestrafen
könne . Der eingelegten Berufung versagte das Land -
gericht zu Bochum den Erfolg , da es merkwürdigerweise Schulz
als Leiter und auch als Veranstalter betrachtete . Der anwesende
Gen . Scheibe wurde wieder nicht vernommen .

Gen . Schulz zog nunmehr einen Rechlsbeistand zu Rate . Das
Kammergericht zu Berlin hob das Urteil auf mit der Be -
gründung , daß aus dem landgerichilichen Urteil nicht zu er -
kennen sei , wieso es Schulz für den wirklichen Ver -
a n st a l t e r halte . Wenn es diesen ohne weiteres dafür an -
sehe , weil er die Versammlung eröffnet und geleitet habe , so
sei das ein Rechtsirrmm . Es wurde daher die Sache ans Land -
gericht zurückverwiesen , das sich am 6. Mai abermals damit be -
schäfligte .

In diesem Termin erklärte Genosse Scheibe als Zeuge ,
daß er der Veranstalter der Versammlung sei , das Lokal und die
Rednerin bestimmt , die Propaganda veranlaßt und nur dem Genossen
Schulz die Leitung übertragen habe . Der Staatsanwalt
beantraate nunmehr selbst die Freisprechung , wandte sich aber

gegen den Antrag der Verteidigung , nicht bloß die Prozeßkosten der
Staatskasse aufzuerlegen , sondern auch die dem Angeklagten
entstandenen persönlichen Auslagen .

Das Gericht trat dem ersteren Antrage bei , lehnte letzteren
ab , mit der Begriindung , daß mit der Möglichkeit hätle ge -
rechnet werden können . Schulz sei doch der Veranstalter gewesen .
Ter Hinweis des Verteidigers , daß Scheibe in keiner Vorinstanz als

Zeuge vernommen sei und dadurch sechs Richter sich geirrt hätten ,
nutzte nichts .

So muß denn neben den Kosten der Verteidigung der Genosse
Schulz wegen der drei Termine den Verlust dreier Schichten , das

Fahrgeld und sonstige Scherereien auf sich nehmen , wiewohl er

nichts weiter getan , als seine staatsbürgerlichen Rechte
gesetzmäßig ausgeübt hat und nur , weil die ersten behördlichen
Instanzen dem Gesetze eine unrichtige Auslegung gaben . Leider
bietet die Strafprozeßordnung keine Handhabe , um eine höhere Eni -

scheidung herbeizuführen . Auch dieser Fall zeigt die Notwendigkeit .
§ 499 der Strafprozeßordnung Abs . 2 dahin zu ändern , daß
mindestens im Fall erwiesener Unschuld alle Verteidungskosten der
Staatskasse auferlegt werden müssen . Jetzt besteht nur eine dahin -
gehende Möglichkeit . _

Ungetreue Postaushelfer .

Zwei Posträuber wurden gestern von den Moabiter Straf -
richtern zu empfindlichen Strafen verurteilt .

In dem e r st e n Falle handelte es sich um den Arbeiter Fritz
Ewald , der als Postaushelfer tätig gewesen war . Der Angeklagte
hatte sich Feldpostsendungen angeeignet , in einem anderen Falle von
Postsendungen die Marken abgerissen und zu Gelde gemacht . Das
Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts entsprechend auf e i n
Jahr Gefängnis .

In dem zweiten Fall handelte es sich um den Postaushelfer
Wilhelm Prall , der seit mehreren Jahren auf dem Postamt 8
in der Französischen Straße als Fahrstuhlführer beschäftigt war . —
Von dem in dem Bestellbezirk dieses Postamtes wohnhafien Lose¬
händler Kröger war eine Anzeige eingelaufen , daß etwa 30 Briefe ,
die kleine Gelbbeträge für bestellte Lotterielose enthielten , bei
ihm nicht eingegangen waren . Die Beobachtung ergab , daß Prall ,
der die Postsendungen von der im dritten Stockwerk gelegenen
Entkartung nach der Ausgabestellen zu schaffen hatte , in dem Fahr -
siuhl sich die Briefe aneignete und in seinen Taschen verschwinden
ließ . Bei der Ueberführung wurde ein derartiger Brief mit einem
Zweimarkschein in der Unterhose des Angeklagten versteckt vor -
gefunden . — Vor Gericht machte der Angeklagte geltend , daß ihm
von seinem Tagelohn von 4 Mark nach Abzug von Krankenkasse .
Vereinsbeiträgen und Miete zum Lebensunterhalt für Frau und
zwei Kinder nur 42 Mark monatlich übrig geblieben seien und er
deshalb zu jenen Straslateu verleitet worden sei . Das Gericht
berücksichtigte auch diesen Milderungsgrund und verurteilte den An -
geklagten zu sechs Monaten Gefängnis .

Mus aller Welt .
Lazarettfrei .

Es scheint , als ob Erholungs - und Badeorte , in denen gegen -
wärtig keine Verwundeten untergebracht sind , einen besonderen Vor -

zug genießen . Darauf läßt wenigstens folgendes in Nr . 233 des

„ Berliner Tageblatts " vom 8. Mai befindliche Inserat schließen :

Heriugsdorf .
See - und Solbad .

Der von der Natur mit Hochwald am meisten

bevorzugte Badeort der Ostsee , geöffnet wie in

Friedenszeiten , lazarettfrei .
Prospekte kostenlos durch dos Gemeindeamt oder

die Kurverwaltung .

Saison 1. Juni bis 30 . September .

parteiveranftaltungen .
Erster Kreis . 2 . Abteilung . Morgen Mittwoch : Gemeinsamer

Kadlabend bei Weihnacht . Grünstr . 21. Vortrag des Genossen Seidel .

Fünfter Kreis , 2. Abteilung . Gememschaftlichcr Zahlabend in
Feists Festsälen , Neue Känigstr . 7.

Ztcgliü . Am Mittwoch , den 12. d. M. : A b t c i l u n g s v e r s a m m-
l u n a. Tie zweite und vierte Abteilung tagt zusammen bei Schwab , Berg -
stratzc 74. die erste Abteilung bei Schellhase . Ahornstr . lös . In beiden
Versammlungen finden Vorträge statt . Neger Besuch erwünscht .

Pri « . Mittwoch , den 12. , abends 81/- Ubr : Gemeinsamer Zahlabend
sür ganz Britz , bei Weslsal ( früher Domnick ) , Rudower Straße 66/67 .
Vortrag .

Stralau . Mittwoch , den 12. Mai 1915 : Gemeinschasllicher Zahlabcnd
bei Schultz , Markgrasendarnm 6. ,

Karlshorst . Generalversammlung : Dienstag , den 11. Mai , abends
Punkt 8' / . . Uhr , im „ Fürstenbai »" . Berichte . Ersatzwahl . Fortsetzung der
Diskussion der letzten Mitgliederversammlnng .

Biesdorf . Morgen Mittwoch : Zahlabend bei Wille , Schillersäle ,
Kynigstr . 120.

Aliahlsdorf a. d. Qslbahn . Ter Zahlabcnd für Mahlsdorf - N o r d
findet bei MoschiNski , Lemtestr . 33 ; sür Mahlsdors - M i t t e bei Anders ,
Bahnhosstr . 37 ; für die Kolonie bei Linke , Grunomslr . 69 ; für Mahls -
darf - Süd bei Mader , Köpenicker Allee , Ecke Winklerstraße , statt .

Köpenick . Mitwoch , abends 8 Uhr : ( stemeinichaftlichcr Zahlabend im
Stadttheater ill . Saal ) . Mitgliedsbuch legitimiert .

Friedrichshagc » . Mittwoch , abends S' /j Uhr , Bei Lerche , Friedrich -
straßc 112 : Gemeinschaftlicher Zablabeiid .

Eichwaldc . Morgen abends S' /2 Uhr , bei Witte : Wahlvereins -
v e r ! a m m l u n g.

Neucnhagen . Ostbabn . Mittwoch , den 12. Mai , abends S' /z Uhr :
Zahlabend bei Herrn Hütscher , Dottistr . 12.

Zliiitüchcr Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zenlral - Markthallen . sLhne Verbindlichkeit . )
Montag , den 10. Mai 191Z. Fleisch : Rindfleisch Per 50 kg , Lchsen-
fleisch la 89 —107 , do. IIa 80 - 88 . do� Ula 72 - 79 ; Bullenfleisch la 87 —97 ,
do. IIa 61 —86 ; Kühe , jelt 78 —91 , do. mager 64 — 75, do. dänische
58 — 71 ; Fresser 70 — 83, Fresser , dänische , 00 — 00, Bullen , dänische ,
75 —80 ; Kalbfleisch , Tovpellender 145 —155 ; Mastkälber la 110 —125 ,
do. IIa 95 — 109 ; Kälber ger . gen . 60 —75, do. dän . 00 —00 , do. boll .
00 —00 . Hammelfleisch : Mastlämmer 105 —115 ; Hammel la 98 — 104,
do. IIa 92 —97 ; Schase 97 — 105. Schweinefleisch : Schweine . sclle
00 —00 , sonstige 108 —150 , dän . Sauen 00 —00 , dän . Schweine 121 —134 .
Gemüse , iniändiiches : Kartoffeln , Dabersche öOfcg 0,00 ; weiße Kaiser¬
kronen 0,00 ; jMagnum bonum 0,00 ; Wollmann 0,00 ; Porree ,
Schock 0,80 —1 . 50 ; Sellerie , Schock 5. 00 —12,00 ; Spinat 50 bg
5,00 —10,00 ; Mohrrüben 5,00 — 8,00 ; Wirsingkohl Schock 0,00 —0,00 ;
Wirsingkohl 50 leg 0,00 —0,00 ; Weißkohl Schock 0,00 — 0,00 , Weißkobi
50 kg 00,00 - 00,00 ; Rotkohl , Schock 0,00 —0,00 ; Roilohl SO kg 0,00 bis
0,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Märkische Rüben 50 kg 0,00 —0,00 .
Rosenkohl 50 kg 00, CO— 00,00 , Meerrettich Schock 6,00 — 14,00 ;
Petcrsilienwurzel Schockbund 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 40,00 — 50,00 ,
Radieschen Schockbund 2,50 —3,00 . Waldmeister Mandel 0. 40— 0,50 . Morcheln
50 kg 50 — 60. Gurken , Gorgaiter , 100 St . 00 — 00. Rhabarber , Hamburger ,
100 Bund 3,00 — 6. 00, 100 Stangen 8,00 —10,00 , hiesiger 100 Bund 2,00
bis 4,00 , Hamb , Freiland 100 Bund 2,00 —2,50 . Spargel , Beelitzer I ' / , kg
0,35 —0,50 , Beelitzer II ff , kg 0,20 —0,35 , Beelitzer III ' / , kg 0,10 - 0,20 ,
unsortiert ' L kg 0,25 —0,30 , Märkischer I ' / , kg 0,35 —0,45 , II st , kg
0,15 —0,30 , III "ff, kg 0,03 — 0,10 . Spruten 50 ig 10 —15 . Apselsinen :
ital . , 50 kg 20,00 —�23,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 —16,00 ,
Murcia 200 St . 12 . 00 —18,00 , dito 300 Stück 12,00 —16,00 , Messina 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 12,00 —16,00 . Messina Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. ICO St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 20,00 —32,00 , do. 714 St . 26,00 - 35,00 , do. 1064 St .
30,00 - 44,00 , do. 420 St . large 26,00 —33,00 .

ZSetteraussichten für das inittlcre Norddeutschland bis
Mittwochmittag . Zunächst ziemlich kühl. Oestlich der Oder vorwiegend
heiter und trocken . Im Westen langsame Zunahme der Bewölkung und
Erwärmung .

£ 1150
n

2 . 6051

SSarkunga - Bolwein .

Monats- Ganierobe !
4- 500 getrageneAnzüge f. Herren :
Smoking , Frack - u. Kehrock - An-
züge tauch z. verleihen ) . Sommer -
paietois und Ulsler sowie von
Kavalieren getragene , fast neue
Sachen ( a. Seide ) , f. jed. Figur pass.
in gröLier Auswad ! z. unübertroff ,

billigen Preisen «

ITr . , deshalb billiger wie i. Laden .

MM * straße' 12/1 31 .

jfonig selbst bereiten
tarnt man auf folgende einfache Weise : Zwei Pfund Zucker , ein
viertel Liter Wasser und ein Päckchen Salus - Honig - Aroma für
10 Pfennig löse man über Feuer auf , lasse die Lösung einmal kurz
aufkochen und erkalten . Dieser Zuckerhonig ist leicht verdaulich und
schmeckt ebenso gut wie Bienenhonig . Nach wissenschaftlicher Unter¬
suchung haben 2 Pfund Zucker den gleichen Nährwert wie 1 Pfund
Butter , Schmalz oder ähnliche Fette . Der selbstberestele Zucker -
Honig stellt sich auf etwa 25 Pfennig das Pfund . Salus - Honig - Aroma
ist in allen Trogen - uiid Nahrungsniittel - Geschäften erhältlich .
Gegen Einsendnng von 1 Mark sendeldieCoriolan - Gesellschaft m. H. H.
Berlin - Schmargendorf 12 zehn Päckchen portofrei .

in gutsr Ausführung liefert

VORWSRTS
Buchdruckerei u . Verlagsanstalt
Berlin iWn 68 - Lindenstrasse 3
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